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Politiſche Tagesſchau. 
Zur Reichstagspräſidialwahl. 

Die Fraktionen des Reichstags 
halten in dieſen Tagen ihre offiziellen Fraktions⸗ 
ſitzungen ab, um zur definitiven Wahl des 
Reichstagspräſidiums, die bekanntlich am Frei⸗ 
tag den 8. März ſtattfinden ſoll, Stellung zu 
nehmen. Wie verlautet, wird vor allem von 
den Freiſinnigen noch immer auf ein Groß⸗ 
blockpräſidium aus Nationalliberalen, Sozial 
demokraten und Freiſinnigen hingearbeitet. 
Viel wird es am Freitag auf die Anweſenheit 
der Abgeordneten der einzelnen Parteien an⸗ 
kommen. Es iſt daher ſchon an alle Mit⸗ 
glieder der einzelnen Fraktionen die Aufforde⸗ 
rung ergangen, an der Freitagſitzung möglichſt 
teilzunehmen. 5 

In einem Artikel der Nationallibe⸗ 
ralen Korreſpondenz nimmt der 
Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Dr. 
Krauſe zu der bevorſtehenden endgilligen 
Wahl des Reichstagspräſidiums Stellung. 
Die Tatſache, daß die Sozialdemokratie bei 


der Beſetzung der Kommiſſſon und der leiten⸗ 


den Stellungen in den Kommiſſionen als 
gleichberechtigte Partei behandelt werde, recht⸗ 
fertige keineswegs den Schluß, daß ſie An⸗ 
ſpruch auf einen Präſidentenpoſten habe. 
Denn einmal feien die Geſchäfte des Präſi⸗ 
denten innerhalb des Parlaments nicht eigent⸗ 
lich politiſcher Art. 
Präsidenten auf drei beſchränkt ift, können 
nicht alle Fraktionen im Präſidium vertreten 
ſein. Für alle Fraktlonen aber, welche An⸗ 
ſpruch auf einen Präſidenten machen, müſſen 
die Vorausſetzungen für Übernahme des 
Amtes die gleichen ſein. Neben der Geſchüfts⸗ 
ordnung iſt auch die parlamentariſche Tradition 
zu beobachten. Der Artikel ſchließt: Die 
Sozialdemokratie wird die von jedem 
Präſidenten zu erfüllenden Pflichten 
nicht übernehmen. Sie ſchlleßt 
ſich damit ſelbſt vom Präſidium 
aus. Es kann nicht zugelaſſen werden, daß 
ein Präſident ſich ſeinen Pflichten entzieht, 
es entſprach deshalb auch der Sachlage, wenn 
der Kaiſer den Empfang von nur zweier Präſi⸗ 
denten ablehnte. 5 5 
Die Finanzminiſter in Berlin. 

Die Finanzminiſter der deutſchen 
Bundesſtagten kommen am nächſten Sonn⸗ 
‚abend nach Berlin, um über die finanzielle 
Lage des Reichs zu beraten und ſich über 
das finanzpolitiſche Programm des Herrn 
Wermuth auszuſprechen. 

Die Wehrvorlagen, 

die am Montag das preußiſche Staats⸗ 
minifterium beſchäftigt haben, find nunmehr 
dem Bundesrate zugegangen. — Die 
Flottenvorlage btingt das dritte aktive 
Geſchwader, das gewonnen wird durch den 
Verzicht auf das Reſerveflotten⸗Flaggſchiff, 
weiter den Verzicht auf Materialreſerven und 
ſchließlich durch den Neubau von drei Linien: 
ſchiffen und zwei kleinen Kreuzern. Die Aus⸗ 
gaben beginnen mit 15 Millionen und ſteigen 
in fünf Jahren auf 43 Millionen. f 

Aeber die rote Gefahr ö 
ſchreibt Dietrich v. Oertzen im „Tag“: „Die 
Analogie unſerer gegenwärtigen inneren Lage 
zu der äußeren in 1866 und 1870 iſt packend, 
der Krieg aller erhaltenden Gewalten des 
monarchiſchen Staates mit der als republika⸗ 
niſch demaskjerten Soztaldemokratie iſt unver⸗ 
meidlich. Er muß kommen, über kurz oder 
lang. Wäre es da wirklich unrecht, wenn 
ein mutlger Staatsmann die Auseinander⸗ 
ſetzung beſchleunigte, geſchickt herbeiführte? Der 
Wege, die zu dieſem Ziele führen, gibt es 
viele. Es braucht z. B. nur mit der Norm, 
daß auf je 100 000 Deutſche ein Abgeord⸗ 
neter kommt, ernſt gemacht zu werden, und 
die Wellen des roten Meeres werden den 
Reichstag überfluten. Dann braucht nur der 
Etat vorgelegt zu werden, um den Konflikt 
zur Wahrheit werden zu laſſen. Und das 


Da ferner die Zahl der 


Staatsleben ſitzt feſt. Dem Bundes⸗ 
rat bleibt in dieſem Falle nichts übrig, als 
ſich an die Parlamente der Bundesſtaaten 
zunächſt um die laufenden Mittel, weiterhin 
um neue Verfaſſungsſormen zu wenden. 
Utopiſch iſt das nicht. Die gebildeten und 
beſitzenden Klaſſen des Deutſchen Reiches 
haben wirklich, trotz aller Dekadenz, doch noch 
zu viel Vaterlandsliebe, monarchiſchen Geiſt 
und ſittliche Kraft, um ſich auch nur im Reichs⸗ 
tag das Joch einer blöden, geiſtloſen Pöbel⸗ 
herrſchaft dauernd gefallen zu laſſen. Uner⸗ 
läßliche Bedingung aber für den Staatsmann, 
der den Kampf aufnimmt, find — Nerven! 
Deutſchland und England. 

Die bremiſche Handelskammer 
erhielt von der Handelskammer zu 
Plymouth ein Schreiben. In dieſem wird 
die Überzeugung ausgedrückt, daß das wirt 
ſchaftliche Gedeihen Englands und Deutſch⸗ 
lands in hohem Maße von der Erhaltung 
des Friedens und des wechſelſeitigen Wohl⸗ 
wollens abhängig ſei, und jede Gemeinſchaft 
mit politiſchen Schritten und Preſſeäußerungen, 
die die freundſchaftlichen Beziehungen zu ge⸗ 
fährden ſuchen, abgelehnt. Die bremiſche 
Handelskammer hat am Montag eine Ant⸗ 
wort darauf beſchloſſen, worin die Über⸗ 
zeugung der Plymouthſchen Handelskammer 
mit Genugtuung gebilligt und der Wunſch 
ausgeſprochen wird, es möge zwiſchen den 
beiden ſtammverwandten Nationen jedes Miß⸗ 
verſtändnis beſeitigt werden und jedes Miß. 
trauen zwiſchen ihnen ſchwinden. 

Argentiniſches Fleiſch. f 

Im Chemnitzer Schlacht⸗ und Vieh⸗ 
hof iſt erneut eine Sendung argentiniſchen 
Gefrierfleiſches eingetroffen, und zwar ſind es 
hundert geſchlachtete Hammel. Sie ſollen an 
einem noch zu beſtimmenden Tag in zahl⸗ 
reichen Fleiſcherläden verkauft werden. Das 
gefrorene Hammelfleiſch wird in den Gefrler⸗ 
und Kühlräumen des Chemnitzer Schlacht⸗ 
hofes aufbewahrt. — Einem Berner Tele⸗ 
gramm zufolge wurde in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des ſchweizeriſchen Bauernbundes 
feſtgeſtellt, das der Preis des argentiniſchen 
Gefrierfleiſches nicht billiger wurde trotz Er⸗ 
mäßigung des Einfuhrzolls. Auch das ein⸗ 
hefmiſche Fleiſch wurde wegen der Einfuhr 
des Gefrierfleiſches nicht billiger. Ferner 
wurde feſtgeſtellt, daß die Arbeſterſchaft ver⸗ 
hältnismäßig wenig Gefrierfleiſch konſumiert 
und dem einheimiſchen Fleiſch den Vorzug 
gibt. Das Gefrierfleiſch findet meiſt in Hotels, 
Reſtaurationen und Penſionen Verwendung. 
Von einer Herabſetzung des Einfuhrzolls auf 
Gefrierfleiſch profitieren einzig die Gefrier⸗ 
fleiſchverkäufer; ihnen fällt der Ausfall zu, 
hen 995 Bundeskaſſe an den Zolleinnahmen 
erleidet. 


Die bayeriſche konſervative Vereinigung 
hat am Dienstag Abend ihre Hauptverfamm⸗ 
lung in München abgehalten und in der Rede 
des Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling in 
den weſentlichſten Punkten ihr eigenes Pro⸗ 
gramm erkannt. Sie blickt feiner Miniſter⸗ 
tätigkeit mit vollem Vertrauen entgegen. 


Verhaftung eines italieniſchen Spions 
an der öſterreichiſchen Grenze. 
Wegen Verdachtes der Spionage wurde 
am Dienstag der Brigadier der italleniſchen 
Finanzwache in Riva Morgantini von den 
öſterreichſſchen Behörden verhaftet und in das 
Kreisgericht Rovereto eingeliefert. 

Der ungariſche Miniſterrat 
beſchloß, daß der Miniſterpräſident am Don⸗ 
nerstag dem Kafſer die Demiſſion des ge: 
ſamten Kabinetts anbiete, falls der Sailer 
den Standpunkt der ungariſchen Regierung 


in der Wehrreform bezüglich der Einberufung rage, erzielt. 


der Erſatzreſerviſten nicht annimmt. 
Die italieniſchen Finanzen. 
In der ttalieniſchen 


habe. 


das Jahr 1911/12 beraten. Finanzminifter 
Tadesco gab feiner Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß die Autorität der Budgetkommiſſion 
vor der Kammer beſtätigt habe, daß die 
Finanzlage immer noch ſehr gut und be⸗ 
ruhigend ſei. Dies ſchließe die Pflicht der 
Regierung und des Parlaments nicht aus, in 
den Ausgaben Maß zu halten. Jedenfalls 
ſei es erfreulich, daß auch während der fünf 
Kriegsmonate die Einnahmen eine fortgeſetzte 
bemerkenswerte Erhöhung erfahren hätten, 
ſodaß das laufende Budgetjahr die Kriegs: 
ausgaben etwa zur Hälfte ohne Defizit decken 
könne. (Beifall.) Auch die Ausſichten für 
das kommende Etatsjahr ſeien ſehr ermutigend, 
um ſo mehr, als die hohen Ausgaben wegen 
der Erdbebenſchäden in Sizilien und Calabrien 
wegfielen. Der Krieg werde den Gang der 
Reformen und die Verausgabung der vom 
Parlament bewilligten Mittel nicht unter⸗ 
brechen. Für den Volksunterricht und die 
öffentlichen Arbeiten würden dle dafür vor⸗ 
geſehenen Kredite zur Verfügung bleiben. 
Die Lage des Staatsſchatzes ſei trotz der 
ſchweren Inanſpruchnahme vollkommen be⸗ 
friedigend und werde es auch ferner ſein. 
Die italieniſche Finanzlage ſei ſo kräftig, daß 
ſie ohne Anleihen und ohne Steuer die Laſt 
des großen Unternehmens tragen könne, wel⸗ 
ches die Eintracht der Reglerung und des 
Parlaments in einer bewundernswerten 
Welſe gezeigt haben. (Beifall und Beglück⸗ 
wünſchungen —— 
Kriegsminiſter Millerand 

hielt am Dienstag bei einem Bankett der 
militäriſchen Fachpreſſe eine Rede, in der er 
unter anderem ſagte: Nicht vergebens ſind 
die 40 Jahre Felt dem Frankreich wider⸗ 
fahrenen Unheil verfloſſen. Die Opfer, die 
die Republik und das Land für die Armee 
brachte, waren nicht unnütz. Ohne heraus⸗ 
fordernde Prahlereſen und ohne Großſprecherel 
können und wollen wir ſagen, daß wir Ver⸗ 
trauen auf unſere Armee haben. In den 
unerträglichen Tagen des vorigen Jahres 
hat das Land gezeigt, daß es ruhig war, 
weil es der Kraft ſeiner Armee ſicher geweſen 
iſt. Wenn man ein ſolches Vertrauen hat, 
muß man es auch zeigen. Deshalb habe ſch 
den Mitgliedern dieſer Armee geſagt: Ja, 
das Land, die Republik, hat volles Vertrauen 
zu Ihnen, und Sie begreifen, daß nur Ihre 
Vorgeſetzten Ihre Fähigkeiten und Ihre An⸗ 
ſprüche auf Beförderung beurteilen können. — 
Zum Schluſſe erklärte Millerand, daß das 
von ihm eingebrachte Geſetz über das Militär⸗ 
Flugweſen raſcheſtens verwirklicht werden 
müſſe, und daß er deshalb, wie bei allen 
Fragen, die die Vorbereitung des Krleges 
betreffen, den Beiſtand der Preſſe angerufen 
Er hoffe, daß er dieſe Vorbereitungen 
nicht zu verwenden habe, und da das beſte 
Mittel dazu elne gefürchtete und für jedes 
Ereignis bereite Armee ſel, rechne er dabei 
auf die Preſſe und die öffentliche Meinung, 
die große Gebieterin. 

Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 

Verhandlungen. 5 

„Temps“ beſpricht den in den franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Verhandlungen eingetretenen Still⸗ 
ſtand und ſagt u. a.: Die Hartnäckigkeit und 
Unzugänglichkeit der Madrider Regierung 
werde nur die Folge haben, daß Frankreich 
gezwungen werde, die für die Ruhe und 
Sicherheit Marokkos dringend notwendige 
Aktion zu unternehmen, ohne erſt die Ver⸗ 
ſtändigung mit Spanien abzuwarten. — Ahn⸗ 
lich äußern ſich auch andere Pariſer Blätter. 
— Wie aus Madrid verſichert wird, haben 
die franzöſiſchen und ſpaniſchen Delegierten 
eine Verſtändigung über die wichtigſte der 
ihnen unterbreiteten Fragen, das iſt die Zoll⸗ 


Im engliſchen Anterhauſe 
fragte am Miltwich Burgoyne, ob die 


eputierten⸗ Arbeitsſtreiks die Fertigſtellung 


kammer wurde das erttotigte Budget für! der im Bau befindlichen Schlachtſchiffe hin⸗ 


Unbenutzte Einfſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuftripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rilckſendung beigefügt iſt. 
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ausſchieben könnten; Miniſter Churchilr 
erwiderte, er fürchte, daß der Bau alle⸗ 
Schiffe verzügert werde, wenn die Arbeiter 
ausſtände andauerten. Premierminiſter As⸗ 
guith erklärte in Beantwortung von Anfra⸗ 
gen, die in einem liberalen Blatt gebrachte 
Meldung, die Regierung beabſichtige am 
Donnerstag eine Vorlage betreffend den 
Mindeſtlohn einzubringen, ſei eine reine Er⸗ 
findung. Die Regierung ſei bedacht, daß das 
Haus den Kohlenſtreik erörtere, doch könne 
er keinen Tag für die Diskuſſion feſtſetzen, 
da die Lage ſehr heikel ſei; er hoffe auch, 
Mittwoch nachmittag mit den Vertretern der 
Arbeiter zuſammenzukommen. 

Eine Folge der törichten Suffragetten⸗ 

3 ſtreiche. 

In London drang die Poltzei Dienstag 
Abend in das Hauptquartier des ſozialpoliti⸗ 
ſchen Frauenverbandes von London ein, ver⸗ 
haftete mehrere der dort anweſenden Frauen 
und belegte die Räumlichkeiten mit Beſchlag. 
— Die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
Lawrence, Pankhurſt und Tuke ſowie der 
Gatte der Erſtgenannten wurden am Mitt⸗ 
woch wegen Komplotts dem Pollzelrichter in 
der Bow Street vorgeführt. Nach ihrer Ver⸗ 
nehmung wurden ſie in die Unterſuchungshaft 
zurückgeführt. Eine Bürgſchaftsleiſtung wurde 
abgelehnt. 

b Die bulgariſche Sobranje 
hat den Geſetzentwurf betreffend die Ein⸗ 
führung des Proportionalwahlſyſtems für die 
Sobranje im Ganzen angenommen. 8 
Aus Tunis 

wird gemeldet: Ein arabiſcher Knabe, welcher 
mit anderen Kindern auf der Stadtmauer 
ſpielte, ſchleuderte einen Stein auf einen von 
zwei italienifchen Fuhrleuten gelenkten Wagen. 
Dieſe feuerten ihre Revolver auf die Kinder 
ab und verwundeten einen achtjährigen Kna⸗ 
ben lebensgefährlich. Beide Italiener wurden 
verhaftet. Da dieſer Vorfall die unter den 
Eingeborenen gegen die Italiener herrſchende 
Erregung auf das höchſte geſteigert hat, haben 
die Behörden in den grabiſchen und italieni⸗ 
ſchen Vierteln umfangreiche Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen getroffen. 


Neue Bluttaten in Mazedonien. 


Der Wali von Usküb meldet, daß in Iſchtip 
vier Bulgaren von Unbekannten ermordet 


wurden. 
Marokko. 


Aus Caſablan ca wird gemeldet: Zwei 
Kompagnien, die einen Aufklärungsmarſch 
ſüdweſtlich von Suk el Arba unternommen 
hatten, wurden von Leuten des Andjera⸗ 
ſtammes angegriffen. Die Eingeborenen 
wurden nach hartnäckigem Kampfe mit be⸗ 
trächtlichen Verluſten in die Flucht geſchlagen, 
auf franzöſiſcher Seite wurden zwei eingeborene 
Soldaten verwundet. 


Zur Lage in Ecuador. 

Nach einer Meldung aus Guayaquil iſt 
General Julia Andrade, der Kom⸗ 
mandeur von Guayaquil, am Dienstag 
Abend in Onito von feinen Soldaten er ⸗ 
mordet worden. 

Die Revolution in Mexiko. 

Die Zapatiſten, d. h. die Anhünger Zapa⸗ 
tas, des ſchärfſten Gegners des Präſidenten 
Madero, haben die Stadt Atlixco einge⸗ 
nommen; bei dem Kampfe wurden 20 Mann 
der Regierungstruppen und 13 Aufſtändiſche 
getötet. In der Nähe von Torreon fielen 
Regierungstruppen iu einen Hinterhalt, wobei 
ſie 50 Mann verloren. 
Senn 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. März 1912. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
mittag 12 Uhr an Bord der „Deutſchland“ 
von Wilhelmshaven nach Cuxhaven bei reg⸗ 
neriſchem Wekter in See gegangen. Im 
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Fahrwaſſer folgte der kleine Kreuzer „Hela“ 
mit dem Chef der Hochſeeſtotte Admirof von 
Holtzendorf. Um 4 Uhr 30 Minuten erfolgte 
die Ankunft vor Cuxhaven. Die „Deutſchtand“ 
ging bei Altenbruch vor Anker. Cuxhaven 
iſt reich geſchmückt. Das Wetter iſt beſſer 
geworden. 

— Die preußiſchen Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberäte traten, wie alljährlich, am Mittwoch 
zu einer dreitägigen Verhandlung über dienſt⸗ 
liche Angelegenheiten zuſammen. Die Be⸗ 
ratungen, die im Handelsminiſterium ſtatt⸗ 
finden, wurden im Auftrage des Miniſters 
für Handel und Gewerbe von dem Geheimen 
Oberreglerungsrat Frick eröffnet. 

— Als Nachfolger des Breslauer Ober⸗ 
bürgermeiſters, der in den Ruheſtand tritt, 
werden der frühere Breslauer Stadtkämmerer, 
jetzige Oberbürgermeiſter Körte in Königsberg, 
und der frühere Breslauer Stadtrat, jetzige 
Oberbürgermeiſter Dr. Rive in Halle, ein 
Schwiegerſohn des Berliner Oberbürger⸗ 
meiſters Kirſchner, genannt. 

— Der Kreuzer „Kolberg“ hat Mittwoch 
früh die Fahrt nach dem Mittelmeer ange⸗ 
treten, um dort als Begleitſchiff der Kaiſer⸗ 
jacht „Hohenzollern“ Dienſt zu tun. 

— Der Allgemeine Fürſorge⸗Erziehungs⸗ 
Tag findet in dieſem Jahre zu Dresden vom 
24. bis 27. Juni ſtatt. Es werden Vorträge 
gehalten über „Die Beziehungen der Fürſorge⸗ 
Erziehungsorgane zu den Familien unſerer 
Fürſorgezöglinge“, „Pſychopathologie der 
Pubertätszeit“ und „Die Förderung der vor⸗ 
beugenden Wirkung der Fürſorge⸗Erziehung 
durch Vereinheitlichung der Durchführung von 
Sürjorgeerziedung, Jugendgericht und Waiſen⸗ 
pflege“. 

— Zu dem neueſten Spionagefall wird 
aus Frankfurt a. M. gemeldet: Die Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, die Ver⸗ 
nehmungen werden fortgeſetzt. Von dem Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung wird es abhängen, 
ob die Sache an das Reichsgericht oder an 
Ne Schwurgericht in Frankfurt erwieſen 
wird. 

Liegnitz, 6. März. 
Freiherr Karl v. Kleiſt iſt im Alter von 
72 Jahren geſtorben. Der Kaiſer ſandte der 
Witwe folgendes Telegramm: „Mit auf⸗ 
richtiger Betrübnis empfange ich die Nachricht 
von dem Heimgang Ihres Gatten, dem ich 
als alten Regimentskameraden ein treues An⸗ 
denken bewahren werde.“ 


Arbeiterbewegung. 


Der Rieſenſtreik in England. Der Par⸗ 
lamentsberichterſtatter der „Daily News“ berichtet, 
daß zwiſchen den Bergarbeitern und 
der Arbeiterpartei ſowie den übrigen Ge⸗ 
werkſchaftsverbänden ſtarke Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten herrſchen. Die Arbeiterpartei 
und die übrigen Gewerkſchaftsverbände ſeien mit 
der Ablehnung der Negierungsvorſchläge durch die 
Arbeiter keineswegs n Sie ſelbſt er⸗ 
blicken in der Anerkennung des Prinzips des Min⸗ 
deſtlohnes einen 4 5 00 Erfolg und wünſchten 
dringend, daß die Bergarbeiter in eine Diskuſſion 


Generalleuinant z. D. 


der Skala der Lohnſätze einträten. — Infolge der 
Haltung der Ausſtändigen find zwei Kohlen⸗ 
bergwerke im Swanſea⸗Diſtritrſt außer⸗ 
ſtand e, das Waller auszu pumpen. enn 
der Streik noch ein wenig länger dauert, ſo wird 
das Auspumpen zwei Monate in Anſpruch nehmen. 
Die Schiffsbeſitzer der Nordoſtküſte bieten für 
Bunkerkohlen ungewöhnliche Preiſe. Der Kohlen⸗ 
preis it bis auf dreißig Schilling die Tonne in 
die Höhe gegangen und iſt der höchſte ſeit zwanzig 
Jahren. In den Induſtrien im Tyne⸗Diſtrikt wer⸗ 
den forigeſetzt e Turallez Die Zahl 
der beſchäftigungsloſen Arbeiter wird auf 2300 ge⸗ 
ſchätzt. Am Fluſſe Tees arbeiten nur noch 9 von 
74 Hochöfen. — Sowohl das Komitee der Zehen: 
beſitzer wie der Exkutivausſchuß des Berg⸗ 
arbeiterverbandes ſind Mittwoch Nach⸗ 
mittag zu geſonderten Beratungen zuſammen⸗ 
getreten. 

Oſterreichiſcher Bergarbeiterſtreik 
in Nicht Die Union der Bergarbeiter 
Oſter reichs N 1 
Braunkohlenſchächte in den Bergamtsbezirken Brüx, 
Komotau und zer folgende Forderungen übers 
reicht: 25prozentige Erhöhung der Akkordlöhne für 
Hauer im Abbau und auf Strecke, wobei jeder Hauer 
mindeſtens 4% Kronen in der Schicht verdienen 
muß, 25prozentige Erhöhung der Schichtlöhne und 
A Re aller übrigen Grubenarbeiter und 
Tagarbeiter. Die Beantwortung der Forderungen 


at den Betriebsleitungen aller 


wird bis zum 14. März erwartet. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 6. März. (Zu dem Streik der Schichauar⸗ 
beiter) iſt zu melden, daß in der Elbinger Lokomollv⸗ 
fabrik heute eine Anzahl Arbeiter die Arbeit wieder 
aufgenommen hat. Heute erreicht nämlich die dreitägige 
Friſt ihr Ende, die von den Schichauwerken den Ar⸗ 
beitern dehufs Wiederaufnahme der Arbeit geſlellt wor⸗ 
den war. Wer bis heute die Arbeit nicht wieder auf⸗ 
genommen hat, gilt nach einer Bekanntmachung der 
Schlchauwerke als entlaſſen. Im übrigen iſt die Streik⸗ 
lage unverändert. Die Geſamtzahl der Streikenden iſt 
in Elbing auf 3009 zu beziffern. Es arbeiten annähernd 
die Hälfte der Arbeiter, Heute fand in Danzig eine 
Beralung in der Streikangelegenheit ſtatt, an der die 
Elbinger und Danziger Vertrauensleute gleichmäßig be⸗ 
lelligt waren. Heute Abend dürfte in Verſammlungen 


Elbing, 7. März. Die Geweindeſteuern) dürften 
ta Elbing für das nächſte Rechnungsjahr 1912/13 keine 
Erhöhung erfahren. Zwar ſtehen noch einige Haushalts⸗ 
pläne aus, doch läßt ſich bereits überſehen, daß die 
Steuerzuſchläge, die gegenwärtig 225 Prozent der Ein⸗ 
kommen⸗ und 225 Prozent der Realſteuern betragen, 
beibehalten werden können. 

Danzig, 6. März. (Oberpräſident von Jagow. Von 


Jagow und Gemahlin begaben ſich heute für kurze Zeit 
nach Berlin zur Teilnahme an einem Tage der Familie 
von Jagow. — Durch Erlaß vom 2. März d. Is. iſt 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Loening vom 1. April d. Is. ab 
mit der Abhaltung des Unterrichts in der Rechts⸗ und 
Berwallungskunde an der techniſchen Hochſchule beauf⸗ 
tragt. Das Lehrgebiet wurde zuletzt durch Regie⸗ 
rungsrat Dr. Saenger vertreten und war nach deſſen 
Versetzung in das Miniflerium des Innern, die unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen Regierungsrat 
ir 5 Rat erfolgte, ſeit 1. Oktober 1911 un⸗ 
eſetzt. 

Danzig, 6. März. (Verſchiedenes.) Unter dem Vor⸗ 
ſitze des Negierungspräfidenten Foerſter fand heute Vor⸗ 
mittag im Sitzungsſaale der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung eine ähnliche Konferenz über die Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung ſtatt, wie fie geſtern ig Marienwerder 
abgehalten wurde. — Ein Subſkriptionsball der Leib» 
bufarenbrigade findet heute im Danziger Hof ſtalt. Das 
Kronprinzenpaar wird erwurtet. — Der große Panzer⸗ 
kreuzer „Moltke“ traf Dienstag Abend von Kiel kommend, 
auf der Reede von Neufahrwaſſer ein und beginnt 
ee mit forcierten Probefahrten. die drei Tage dauern 
Ollen. 

Danzig, 7. März. (Ruſſiſche Nationalmuſik bei den 
1. Leibhuſaren.) Der Kronprinz hat für das Trompeier⸗ 
korps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 20 Balalatken ber 
ſchafft und einen ruſſiſchen Mufiter zum Unterricht auf 
dleſem kleinruſſiſchen Nationalinſtrument angeſtellt. Nas 
lürlich müſſen die Trompeter nun auch einen Geſang⸗ 
chor bilden, da die Balalaika, ein gitarreartiges Inſtru⸗ 
ment mit zwei Saiten, von denen die eine Melodie⸗ 
ſaite iſt, die andere unverändert als Baßton dient, in 
der Ukraine, dann aber auch in ganz Rußland zur Be⸗ 
gleitung der Volksgeſänge im Gebrauch iſt. Dieſe Muſik 
toll ſelbſtverſtändlich nur bei Konzerten oder privaten mu» 
ſikaliſchen Darbietungen vorgetragen werden. 

Bartenſtein, 7. März. (Zum Stadibaumeiſter) von 
Bartenſtem ift Baugewerksmeiſter Franz Brzezinski aus 
Pillau gewählt worden. ; 

Königsberg, 5. März. (Beim Turnen zu Tode 
verunglückt) iſt ein bei dem 1. Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment von ge ſtehender Obergefreiter. Als der 
Obergefreite S. am Querbaum Schwungübungen 
machte, A die Hände plötzlich von der Stange 
ab, und der Soldat ſtürzte zu Boden. Hierbei ſchlug 
er mit der Stirn ſo ſtark auf dem harten Boden auf, 
daß er eine klaffende Wunde an der vorderen Stirn⸗ 
jeite davontrug. Der Verunglückte erlag ſchon am 
folgenden Morgen ſeinen Verletzungen. — Ein 
zweiter tödlicher Anglücksfall hat ſich in Rauſchen 
ereignet. Bei dem Bau einer Villa wurde von 
Zimmerern und Bauhandwerkern das hölzerne 
Gerüſt des Dachgeſchoſſes auf den oberen Teil des 
Neubaues geſchafft. it dem Hinaufwinden eines 
ſchweren Balkens waren an einer Stelle Vater und 
Sohn belt Als der Balken bereits eine be⸗ 
trächtliche Höhe hinaufgewunden war, löſten ſich 
plötzlich die ihn haltenden Taue; das ſchwere Holz 
ſauſte in die Tiefe und traf den unten ſtehenden 
Sohn des Bauhandwerkers mit einer ſolchen Wucht 
auf den Kopf, daß dieſer vollſtändig zerſchmettert 
wurde, Der Tod trat auf der Stelle ein. 

Argenau. 7. März. (Wohltätigkeitskonzert.) Am 
Sonntag den 17. d. Mis, abends 8 Uhr, veranſtaltet die 
Stadt Argenau ein Wohltätigkeits konzert, an dem auch 
der Thorner Orcheſterverein, deſſen Dirigent der hier 
wohnhafte Oberpoſtaſſiſtent Hartrath iſt, mitwirken 
wird. 

Hohenſalza, 5. März. 
Strafe) "verhängte heute 
Schöffengericht gegen 
aus Bacharcie (Kreis Strelno), welcher angeklagt 
war, in einer Januarnacht auf der Pflaſterſtraße 
Königsthal— Bacharcie drei Obſtbäume aus 
Rache abgebrochen zu haben, weil ihm die Stelle 
als Wächter und Pfleger der Bäume, die er 
ſchon mehre Jahre inne halte, gekündigt worden 
war. Szemborski war ſeinerzeit von dem Poli⸗ 
zeihunde „Greif“ als der mülmaßliche Täter 
feſtgeſtellt worden. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. 


(Eine exemplariſche 
das Hohenſalzaer 
den Gärtner Szemborski 


Lokalnachrichten. 
i 1 25 Thorn, 7. März 1912. 
(Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe) iſt geſtern Abend zur Teilnahme an den Herren⸗ 
hausſitzungen nach Berlin gereiſt und wird am Freitag 
Abend nach Thorn zurückkehren. 

— (Reifeprüfung imkönigl. Realgym⸗ 
nafium.) In die mündliche Prüfung, die heute unter 
dem Vorſitze des Geheimrais Profeſſor Kahle aus Dans 
zig abgehalten wurde, find folgende Ober⸗Primaner 
eingetreien: Guſtav Asfahl, Sujtan Boyle, Kurt Egge⸗ 
brecht, Hellmuth Hahn, Fritz Krauſe, Hemmy Schmidl 
und Kurt Stein. Von dieſen 7 Abiturienten wurde 
Fritz Krauſe von der mündlichen Prüfung befreit, die 
übrigen haben ſie beſtanden. 

— Danktelegramm.) 
ſtand des 


Der Vor⸗ 
Verbandes Oſtdeutſcher 
Induſtrieller beſchloß in feiner geſtrigen 
Sitzung die Abſendung eines Telegramms an den 
Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach, dem der 
Dank ausgeſprochen werden ſoll für die Förde⸗ 
rung des öſtlichen Verkehrsweſens durch die mit 
dem 1. Mai d. Is. im Sommerfahrplan eintreten⸗ 
den Neuerungen. 

— (Jugendabteilung des, deutſchen 
Rad fahrer⸗ Bundes.) Am fein Teil zur Ju⸗ 
gendpflege beizutragen, hat der deulſche Radfahrer⸗Bund 
Jugendabteilungen für Schüler von höheren Schulen, 
Mittelſchulen und techniſchen Schulen im Alter von 11 
bis 18 Jahren eingerichtet, deren Zweck iſt, Ferienwan⸗ 
derjahrten mit Zelllagerleben zu veranſtalten, Spiele zu 
Nad, (mit Ausſchluß von Rennen) die möglichſt in 
Turnhallen ſtattfinden ſollen, zu pflegen und im allge⸗ 
meinen im nationalen Geiſte auf die Jugend einzu⸗ 
wirlen. Für den Jahresbeitrag von 2 Mark werden 
mannigfache Vergünſtigungen, auch Unſallverſicherung, 


der techniſchen Hochſchule.) Herr Oberpräſident vo 


| 


| 


| 


— (Vortragsabend Marcell Salzer.) A de gien une 3 zuviel Stroh habe. 
| £ zer“ ist auf fei s f m die f rantierten Waggon N 
Abend 8 Ahe wider nit dam Thorner Puglkikam enknahn der Angeklagte der Düngertaffe 50 Mark 
zuſammengeſtoßen, wobei er — das iſt die Eigenart den Reſt legte er aus eigener Tasche zu, und zwar 
dieſes Kometen — wieder alles belebte, faszinierte, in Höhe von 88,50 Mark. den geschenkten Gi 
elektriſierte; nur für die Sorgen und Grillen ent⸗ lagen ſollte durch Verkauf N geſchenkten Stroh 
wickelt auch der „Salzer“ die einſchläfernde, tödliche gemacht werden. Da jedoch der Verkauf von Stroh 
Säure anderer Kometen. Wie zu erwarten, war verboten iſt, jo wurde eine Schiebung gemacht. Da⸗ 
das Stadttheater, in dem er erſchien, mit Aus⸗ mals hatte die 1. Eskadron . eine 
nahme der zweiten leeren Ränge, jajt ausverkauft, Menge Stroh zu verlangen. Die e ene 
ſelbſt aus Culmſee waren Freunde der Salzerſchen bere e ausgeſtellt, ſodaß der Abholung nichts mehr 
Muſe r De Salzer, al Art im Wege lag. 
wir wiederholt eingehend gewürdigt, zeigte noch ; 0 172 8915 
dieſelbe Kunſt, ſich 9985 taste zu 1 8 nicht Proviantamts⸗Auſſehers Gauerke wurde ſeitens des 
gesteigert, gegen früher, aber auch nicht vermindert. Proviantamts das noch nicht 
Mit den Mitteln der Differenzierung der Sprache, wieder zurückgekauft. Dieſer 1 e 
des Mienenſpiels, der Geſte und der Vortragskunſt ſchehen, wenn eine Zivilperſon als Verkäufer aufs 
überhaupt führte er uns wieder ſeine Geſtalten vor, 
den Rechnungsrat in Italien, die Frau auf Reiſen, 
den blaſierten Berliner, Karlchen Mießnik, den 
Spatz u a., leibhaft, daß man fie vor ſich ſah. Und 
die ernſte Schildetung gelingt ihm nicht weniger, 


als die Komik: wie groß hob ſich von dem Kleinen 


os 


115 ſofort abholte und zu dem Angeklagten 


und Spieß bürgerlichen der Bismarckhuldigung der ff 
Augenblick des Erſcheinens des Fürſten ab! Zum 
1 7 Pie das 1 Bo 1 5 te“ von Angeklagte kann ft 
Wilhelm Buſch, „Ketzergedanken“ von Rud. Bresher, | Angekk Sr 
Die Prüfungsamt von Arno Holz (cement Be e e e 1 1 
: : 95 ; 2 wi ne in } be 

u a m int, Sr Ba Das UG: erblickt Haben 55 er das Geld zur Rüderftattung 
nis über die Leichtverdaulichkeit ſeiner Kirſchen auf Han beranstahlen Fracht und 3 e 


drei Zettel mit verſchiedenen Daten ausgeſtellt. Der 
nicht beſinnen, mit Gauerke 


* brett Sſtel 1 der: Dame 
5 9 e Ale ander Wes ortet. Bis mas Wäſche für die Eskadron verwandte. Gegen Gauerke 
eine Kleinſtadtgeſchichte aus Bayern“ von Ludwig ſchwebt übrigens auch ein Perfahren bei der Staals⸗ 
Thoma, drei karitaturiſtiſche Typen, „Die weiße anwaltſchaft. — Ferner iſt der Angeklagte beſchul⸗ 
Weite aus dem Weſten (Berlins), „Anſere lieben 
Sachſen“ 5 8 „der Re aun (Der Er der baden 
Tramwayf von Fieſola nach Florenz dur . 5 a 8 
Lorbeer and Mandelbhaune nur 99 Se een Ge betont aber, daß der Erlös ſtets im Intereſſe der 
danken erfüllt iſt: Warum wird bei dem ſtarken Eskadron verwandt wurde Entſchieden beſtreitet 
Verkehr nicht ein Anhängewagen angehängt), das CL, Urkunden, nämlich zwei Frachtbriefe und drei 
Gedicht von Ernſt von Wolzogen „Platz da!“, der ü des Propiantamts, vernichtet zu 
Aufſatz von Karlchen Mießnik über die Wehhikel haben. A! er den Verbleib dieſer Schriftſtücke ver⸗ 
(der ee in Egypten gab es keine Auto⸗ mag er nichts anzugeben. 
mobile, weil dem Egypter die Katzen heilig waren), ihm it ergebnislos verlaufen. n 
die Geſchichte von „Fiderl, der ſprechen lernen Anterſchlagung gründet ſich darauf, daß der Ange⸗ 
jolfte“ 1 — dann wegen Indiskretionen ſchleunigſt klagte in ſein Einnahmebuch einen Poſten von 


digt, in den 
aſtwirt Kiefer, 4 ! „ber 
Der Angeklagte gibt die Möglichkeit zu, 


Jahren 1906 und 1909 Stroh an den 
Culmer Chauſſee, verkauft zu 


Eine Hausſuchung bei 
Die Anklage auf 


abgetan wurde) von Roſegger, die Berliniſch⸗mone⸗ 100 Mark im November vorigen Jahres auf den 
gafſſche Geſchahte „Montecarlo“ von Aiden April 1911 zurückdatiert hat, und auf den Namen 
das Gedicht „Fire, but don't hurt the flag“ des Gaſtwirts Kiefer. Er müſſe. alſo, da das letzte 
(feuert, doch verletzt nicht die Flagg') von Fontane, Geſchäft mit Kiefer im vr 1909 gemacht wurde, 
die „Landtagsrede des bayeriſchen Abgeordneten die 100 Mark zwei n für ſeine Zwecke 
über die Kunſt“ von Ludwig Thoma und als Zugabe verwandt haben. Der Angeklagte erklärt dieſe Ein- 
infolge des ſtürmiſchen Beifalls die „Rans—odie‘, |tragung injofern für einen Irrtum, als fie auf den 
d. h. eine Manövergeſchichte vom Raps von Frei- Namen Retmanski lauten müßte. Die Zurück⸗ 
herrn von Schlicht. . 
— (Der Gewerkverein der Fabrik. verſchiedene Fonds: 
und Handarbeiter H.-D.) hält am Sonntag, koſtenfonds, geführt wurden. 
den 10. März, nachmittags 4 Uhr, im Saale von träge des einen Fonds zuguniten des anderen ver⸗ 
Nicolal feine Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung wandt. Eine Regulierung onnte 11 ſtattfinden. 
der Tagesordnung wird ein gemütliches Beiſammenſein legte . der Anklage zugleich 
Vie eu er ein . des N eine Tonne als Arkundenfälſchung angefehen, da der Posten in 
— (Thorner Stadttheater) Aus dem eine Seite kam, die bereits mit dem Reviſtons⸗ 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Don, vermerk des EEE nepjeben War. 95 8 
nerstag. zum drittenmale die Meyerbeer'ſche Oper „Die 1 Be 9 a Ar 15 115 9 
Hugenotten“. Freitag bleibt das Theater geſchloſſen. klagten Velha Finn 9 515 9 Un 72 N 
Sonnabend, 9. März, geht zum lebtenmale als volks⸗ 9255 die Verhan 7 5 find 2 0 7 en 
tümliche Vorſtellung die Puccint’ihe melodlenreiche große fert t. Zu verne Lanz 125 82 Dr = 9 Ales 
Oper „Tosca“ in Szene. Für Sonntag, 10. März, nad. | Andigen Intendan f die pl 100 f I re 
mittags iſt eine einmalige Aufführung der luftigen . Fol N Geste ai Mitt n 
übermütigen Operettenpoſſe „Wenn die Bombe plaßzl“ Uh (Selbſtm M .) Ge f A u Finſtern 
angeſetzt. Abends folgt zum erſtenmale „Theodore 5 hr Ireng 517 ann Abſich 1er vie Wei tel 
& Cie“, Schwank in 3 Akten von Nancen und Armont. Tor in ſelhſmörderiſcher Abſi 15 n 8 . 
— Mit Inlereſſe wird von allen Seiten dem am Mon⸗ Kite kurze 2 1 21155 er h Sen an 
tag, 11. März, ftatifindenden einmaligen Gaſtſpiel der d en © 1 ei Uni egeſtelle RE 82 
jungen, liebreigenden Tänzerin, der weltberühmten Er me 3 er "Fluten 0 pf er 
Schönheit Fräulein Gudrun Hildebrandt eut⸗ g Prinz 1 1 ann 5 7 Ei W de Im 

gegengeſehen. Trotzdem Gudrun Hildebrand erſt 19 Fabre end De oitke 1 Ufer eſe 91 55 1 
Jahre alt iſt, hat fie doch ſchon eine 15jährige an Ruhm 1 er den beiden 52 EN 15 0 "hen 
und Erfolgen reiche Bühnenlaufbahn hinter ſich. Mit 4 Wi haft es Reuſtädtiichen Markt 5 2 Ee 
Jahren kam die liebreizende Gudrun zum königl. Hof⸗ fe i ß Luſtigkelt 15 Schau n 3 
theater in Berlin, wo fie bald alle großen Kinderrollen ge — 91 178 mes) Der Poli ider ver⸗ 
im könig. Schauſpielhauſe ſpielte, und im Hofballel und eicher heute a Arreſtanten d 
in der per die Kindarſalis tanzte. Mit 9 Deda 5 Br (Gefunden) 935 
ed, dag e diele in ie lng ne 01 Inhalt. Näheres im Pollzeiſekretarlat, 
Allerhöchſten Befeht vor Ihrer Majeftät der Karferin 1. (8 n de We Der Wasen 


Mit 13 Jahren verließ fie das königl. der Weichſel bei Thorn betrug heute + 3,80 Meter, 
er iſt ſelt geſtern um 6 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,38 Meter auf 


datierung erklärt ſich daraus, daß gleichzeitig drei 
Dünger⸗, Krümper⸗ und Un⸗ 
Es wurden öfter Be⸗ 


kleines Porle⸗ 


ſpielen durſte. 
Theater, und nachdem ſie ſich bei den beſten ſchau⸗ 
ge de za von Max nd, ge 180 
erſten Meiſtern der Tanz⸗ und Schauſpielkunſt weiter 9 

ausgebildet hatte, begann ſie im jugendlichen Alter von e 19 2 1 45 tigen Viehmarkt) 
15½ Jahren ihre Tournee, durch die großen Städte waren 334 Pferde, 71 Rinder, 134 Ferkel und 266 
Nach beifpiellojen Erfolgen Schlachtſchweine aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
fette Ware 28—30 
Mark, für Schweine magere Ware 36—38 Mark, 


des In⸗ und Sr f 17 
bei Preſſe und Publikum erhielt ſie bereils mit 2 M. — 

Jahren eine der höchſten künmleriſchen Auszeichnungen, Rinder, magere Ware 26.—28, 
nämlich den Orden der goldenen Medaille für Kunſt fette Ware 39—41 Mark pro 50 Kilogramm Lebend⸗ 


und Wiſſenſchaft, deſſen Anlegung Seine Majeflät der gewicht. 


Kaiſer durch Allerhöchſten Erlaß genehmigle. 
— (Der Fährdampferbetrieb) wird vor⸗ 


ausſichtlich am Sonnabend früh, wenn nicht ſchon am Ueber die Reform des Uellnerinnen⸗ 
Freitag Nachmittag, wieder aufgenommen, da die Lauf⸗ b 
brücke über die polniſche ae an 5 ſeit N erufes 

gecibeitet wid, bis dahin fertiggeſtellt fein wird. Der ſprach am Mittwoch Abend im Spiegelſaal des 
Fährprahm am diesſeitigen Ufer iſt bereits aufgeſtellt. at zu en Gekanfahung geil Vereins 
In der heutigen „Frauenwohl“ Thorn und der „Deutſchen Geſell⸗ 
ur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“ 
rofeſſor Fritſch⸗ Königsberg. Es waren 


— (Kriegsgericht.) 5 0 
Sisung führte den Vorſitz Herr Major Stockmann; ſchaft 
di erhandlungen leitet Herr Kriegsgerichtsrat Frau g 
Dr. Nehdans, während Herr Kriegsgerichtsrat Zorn etwa 80 Perſonen, darunter einige Herren, er⸗ 
die Anklage vertritt. Aus der Anterſuchungshaft ſchienen. Die Vortragende führte folgendes aus: 
vorgeführt wurde der Wachtmeiſter der 1. Eskadron][ Die Sorge um den Kellnerinnenberuf lebt in der 
des Alanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 4 Chriſtoph dene gnug ſeit Jahrzehnten, und die ver⸗ 

Vereine haben ſich wiederholt mit dieſer 


Bojahn, dem verſchiedene Straftaten zur Laſt gelegt ſchiedenſten 
15 i awalt Frage 9 ährend im Süden Deutſchlands 


Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Frage beſchäftigt. 


waren. Der 0 Wäh n } 
aufitrebende Organiſationen eine Reform zu ihrem 


Dannhoff, ſtellte im Namen des Angeklagten 1 > 
den Antrag, die Öffentlichkeit auszuſchließen wegen Arbeitsgebiet machten, verſchlechterten ſich die Zu⸗ 
Vertreter derſſtände im Oſten mehr und mehr. Immer höher 
Anklage widerſprach dem Antrage. Es ſei be⸗ ſtieg die Not, bis endlich der Stadtverband von 
reits viel in die Offentlichkeit gedrungen, da auch Königsberg den Plan faßte, dieſe Frage in Fluß 


Gefährdung der Disziplin. Der 


genen. 5 Die Offentlichkeit habe daher ein großes Intereſſe, Reform anzubahnen. Es bildete ſich vorerſt eine 
5 werden. — Geheimrat Jieſe hal durch Anſchlag auf der: — Vom Hafen.) Vier Kähne und ein uſ⸗ die Wahrheit zu hören und zu erfahren, daß vom Kommiſſion, welcher die Aufgabe oblag, die Vers 
2 Elbinger Werft 100 Mk. Belohnung demjenigen ausgeſetzt, ſiſcher Dampfer haben heute den Winterhafen ver⸗ Kriegsgericht ſchonungslos in die Mißſtände hinein⸗ hältniſſe im Kellnerinnenberufe zu ſtudieren und 
der eine Verhaftung wegen Beläftigung eines Arbeits: laſſen und liegen jetzt am Kai unterhalb des geleuchtet werde. — Für eine kurze Zeit wurde die eventuell Vorſchläge zu feiner Beſſerung zu unker⸗ 
9 willigen herbeifügtt. — Die Direktion der Schichau⸗ Nonnentors. Die Thorner Dampfer „Prinz Wil⸗ Offentlichteit ausgeſchloſſen, damit der Verteidiger Breiten, 

werke teilt der „Elb. Zig.“ mit: Daß die Werftar- helm“ und „Viktoria“ ſind heute Vormittag nach feinen Antrag näher begründe. 

beiter in Pillau in den Ausſtand geireten find, ijt| Brahemünde abgedampft, um von dort 7 Kähne tung entſchied der Gerichtshof, die Offentlichkeit dürfen, 


Man war ſich von vornherein klar, daß 
Nach kurzer Bera⸗ nicht die tiefgehenden Anterſchiede vergeſſer werden 


N bei Paſſenheim, im Vereinsgarten und im Gewerbe, gewährt. Anmeldungen zum Beitritt nimmt für Thorn | Sipifperjonen bei den Strafcaten verwickelt ſind. zu bringen und dadurch die erſte Möglichkeit einer 
. hauſe über die in Danzig gefaßten Beſchlüſſe berichtet] Herr Polizeiſekrefär Stüwe entgegen. 15 

K 
5 die zwiſchen uns und Süddeutſchland 
nicht der Fall. Es find nur einzelne Perſonen auf Ur⸗ nach Danzig zu ſchleppen. nicht auszuſchließen und von Fall zu Fall zu ent⸗ herrſchen. Dort iſt der Kellnerinnenberuf ein ge 


1 
1 
1 
3 1 
* laub zu ihren Familien gereift, da fie dieſelben durch die — (Turn ⸗Verein „Jahn“ Thorn⸗ſſcheiden. — Die Anklagepunkte betrafen Ver⸗ achtetes Gewerbe, hier ein tiefſtehendes Zerrbild. 1 
7 den ſozialdemokratiſchen Draanilationen angehörenden Mocker.) Der Verein unternimmt am Sonntag anlaſſung von falſchen Eintragungen in Es war auch ferner feſtſtehend, daß die Frage nicht 1 
| Leute bedroht glaubten. den 10. März einen Turnmarſch durch den Schön⸗ ; 


öffentliche Urkunden, militäriſchenlallein vom Standpunkt des Alkohols zu beurteilen, 


ſondern daß fie zugleich ein Problem der Sittlich⸗ 
keit iſt, Nach der Statiſtik 1907 waren im Oſten 
von allen im Gaſtwirtſchaftsgewerbe beſchäftigten 
Bedienten 64 Prozent weiblich, in ganz Preußen 
ſank dieſe Zahl auf 23 Prozent; in Süddeutſchland 
betrug ſie 90 Prozent. Die Rednerin berichtete nun 
ſehr eingehend über die Arbeiten der Kommiſſion 
in Königsberg, die einen intereſſanten Einblick in 
die beklagenswerten Verhältniſſe des Animier⸗ 
kneipenweſens boten. Während ein Teil rechtliche 
Fragen erörterte, betätigte ſich der andere in prak⸗ 
kiſcher Arbeit. 30 Frauen ſtellten ſich in den Dienſt 
und beſuchten nacheinander ſämtliche 247 Lokale mit 
weiblicher Bedienung, die rund 300 Kellnerinnen 
aufwieſen. Wir verſuchten, fuhr die Vortragende 
fort, nun ein Bild von dieſen Mädchen zu gewinnen, 
gingen an ſie heran und überreichten ihnen, um 
einigermaßen unſer Kommen verſtändlich zu machen, 
das Blatt der ſüddeutſchen Organiſation. In dieſer 
Weiſe fuhren wir Monate hindurch fort. Und das 
Reſultat? Es war eine völlig fremde Welt, die ſich 
unſeren Blicken bot, und die Zuſtände, die wir oft 
gewahrten, tieftraurig. Es wurden viele Mädchen 
getroffen, die durchaus fähig waren, auch in 
anderen Berufen zu genügen; aber bei den meiſten 
herrſchte eine Lebensauffaſſüng, die von der unſeren 
derartig abwich, daß die Mädchen ohne Beſchämen 
die Verhältniſſe in allen Einzelheiten ſchilderten 
und dieſe überhaupt als etwas ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
liches betrachteten, Die Mädchen waren anfangs 
zurückhaltend; allmählich wurden ſie mitteilſam, 
und wir bekamen ganze Romane zu hören, mußten 
jedoch bald feſtſtellen, daß vieles Lüge war; beſteht 
ja ihr Leben überhaupk aus einer großen Lüge. 
Zu einer Verſammlung für Kellnerinnen erſchienen 
auf Einladung von den 300 im ganzen 8. Die 
Stunde des Erlebens, die wir in dieſer Sitzung mit 
den Mädchen hatten, war von höchſtem Inlereſſe; 
denn wir merkten bald, daß einer der ſchwerſten 
Übelſtände im Kellnerinnenberufe die Stellen⸗ 
vermittelung iſt. Als kurz nach der erſten 
eine zweite Verſammlung ſtattfand, kamen von den 
8 Mädchen nur noch 5, Und dieſe erklärten, daß ſie 
nur noch zögernd gekommen ſeien. Die Stellen⸗ 
vermittelung habe von den Verſammlungen 
Kenntnis bekommen, ſei von Lokal zu Lokal gezogen 
und habe jede Kellnerin vor dem Beſuch gewarnt, 
andernfalls würde ihr in Zukunft keine Stellung 
beſorgt werden. Die Stellenvermittelung muß als 
der ſchlimmſte Kuppler des Gewerbes, als eine Art 
von Mädchenhandel, betrachtet werden. Ein Bild 
tiefſten Elends bilden die Erkrankungen. 
Neben den Berufskrankheiten — kranke Füße und 
Magenleiden — ſind es meiſt Haut⸗ und ausge⸗ 
ſprochene Geſchlechtskrankheiten; bei jedem achten 
Mädchen wurde die Krätze feſtgeſtellt. Wir ſuchten 
ferner Erhebungen über die Geburt unehelicher 
Kinder anzustellen. Hier waren die Ergebniſſe 
ebenfalls troſtlos. Es iſt eine Seltenheit, daß eine 
Kellnerin Mutter wird; ihr Körper iſt durch die 
Verwüſtungen des Alkohols und ſonſtigem aus⸗ 
ſchweifenden Lebens derartig AMeſchpüht; daß in den 
weitaus meiſten Fällen eine Unfähigkeit eingetreten 
it, Wird fie wirklich einmal Mutter, dann iſt das 
Kind meiſtens eine Totgeburt, oder es zeigt Spuren 
der Degeneration Die Frage, wie die jungen 
Leute über die Kellnerin und die Animierfneipen 
denken, ſuchte ein junger Nationalökonom in einem 
Vortrage zu beantworten. Er führte aus, daß der 
junge Mann in der Animierkneipe eine Notwendig⸗ 
keit zur Befriedigung erotiſcher Gefühle ſieht. Wir 
ſahen uns ferner die Lokale auf ihre Beſchaffen⸗ 
heit an und konnten feſtſtellen, daß die mittleren 
en beſten Eindruck machten, während die ſogen. 
eleganten Reſtaurants 
am 33 geſtellt find, Es wird vielfach be- 
guptet, daß die Verhältniſſe in der Provinz gün⸗ 
ſtiger als in der Großſtadt eien. Nach unſeren Er⸗ 
fahrungen iſt das Gegenteil der Fall. Einmal iſt 
in einer Provinzſtadt weniger die Möglichkeit zu 
berechtigter Lebensfreude vorhanden, der junge 
Mann kommt alſo viel leichter auf den Gedanken 
eines Beſuches der Animierkneipen; zum anderen 
verlegen Kellnerinnen, die in der Großſtadt abge⸗ 
wirtſchaftet haben, ihren Sitz nach der Kleinſtadt, 
dort eine noch tiefere Verrottung hervorrufend. 
In Oſt⸗ und Weſtpreußen beſitzt heute bereits jedes 
Kirchdorf eine Kellnerin, und die Gefahr einer Ver⸗ 
ſeuchung auch unſerer Landgemeinden liegt tahe. 
Die ſchlimmſten Zuſtände herrſchen naturgemäß in 
Grenzorten. Die Erhebungen in der Nachbar⸗ 
provinz Weſtpreußen ergaben, daß Danzig nur un⸗ 
gefähr 30 Kellnerinnen aufzuweiſen hat; deſto zahl⸗ 
reicher ſind aber ſolche in den umliegenden Gemein⸗ 
den zu finden. Fragt man nach dem Grund all 
die es Elends, jo muß vor allem das Alkohol⸗ 
kapital, das rücksichtslos überall ſeine Verzinſung 
ſucht, verantwortlich gemacht werden. Die ſteigende 
Produktion ſucht immer weitere Abſatzmöglichkeiten, 
die ihnen durch neue Lokale geſchaffen werden. 
Eine weitere Folge des Tiefſtandes iſt, wie ſchon 
bemerkt, die Stellenvermittelung, und die Unwiſſen⸗ 
heit der Mädchen. Es iſt nicht in allen Fällen der 
Gelderwerb, der die Mädchen dem Kellnerinnen⸗ 
Nat zuführt; ſie leben teilweiſe noch in dem 

hn, durch den Kellnerinnenberuf Ausſicht auf 
Heirat mit beſſeren Herren zu haben. Verantwort⸗ 
lich find ferner unſere ganzen geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, die den jungen Leuten, im Gegenſatz zu 
früher, ſchon frühzeitig, eine gewiſſe Selbſtändigkeit 
on und fie 5 zum Beſuch dieſer Lokale verleiten. 
as ſchwerſte Übel iſt in der Hemmung durch geſetz⸗ 
liche Vorſchriften zu ſehen. Die Polizei erfüllt ſelbſt 
das Animierkneipenweſen mit Sorge, aber ſie iſt 
gebunden durch Geſetze und kann ſo große Reformen 
nicht in die Wege leiten. Polizeiverordnungen, das 
Kellnerinnenweſen betreffend, ſind in Königsberg 
wohl vorhanden; aber einzelne ſtehen nur auf dem 
Papier, da eine Kontrolle, ob alles den Beſtimm⸗ 
ungen entſpricht, ſich oft nicht durch⸗ 
führen läßt. — Die Zuſammenſetzung ergab, daß 
Königsberg 300 Kellnerinnen beſitzen ſollte, wir 
merkten aber bald, daß ihre Zahl damit nicht er⸗ 
ſchöpft war, daß vielleicht noch zweimal ſo viel 
ſtellungslos vorhanden iſt. Fragt man nach dem 
Verbleib der Mädchen, ſo ergibt ſich, daß die Mehr⸗ 
an frühzeitig ſtirbt und die andern ſpäter voll⸗ 
tändig der Proſtitution verfallen. Eine Heirat kann 
R den Seltenheiten gerechnet werden, was vom 
aſſenſtandpunkt auch nicht zu bedauern iſt. Be⸗ 
denkt man, wieviel geſunde Menſchenkraft, wieviel 
reine Lebensfreude den jungen Leuten in den Ani⸗ 
mierkneipen genommen wird, ſo müſſen dieſe noch 
gefährlicher als die Proſtitution angeſehen werden. 
An dem ſittlichen Niedergang iſt alleroings nicht 
die Kellnerin allein ſchuld, die Stärke der Gefahr 
liegt in der Verbindung von Alkohol und Sexual⸗ 
leben Wie aber können wir helfen? Den 
Vorſchlag, die Kellnerin ganz abzuſchaffen, möchten 
ir vom Standpunkt der Gerechtigkeit aus ver⸗ 
neinen. Eine Gejundung der Verhältniſſe kann 
herbeigeführt werden, wenn das Gewerbe richtig 


ie jeder andere Beruf ausgeübt wird. Auch einem 
güderen Vorſchlag, die Kellnerin im Oſten inte | 
ie ſittenpolizeiliche Kontrolle zu ſtellen, können 


und die Schifferkneipen ſich 


wir nicht zuſtimmen. Dadurch würden alle Kellne⸗ 
rinnen zu Proſtituierten herabgedrückt. Beſſere 
Vorſchläge machte der Verein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke, der den Gedanken einer geſetz⸗ 
lichen Regelung erwogen hat. Hilfe verlangt auch 
die ſüddeutſche Kellnerinnenorganiſation. Auf An⸗ 
regung des Stadtverbandes Königsberg der deut⸗ 
ſchen Frauenvereine hat der Hauptverein eine 
Kommiſſion ins Leben gerufen, die ebenfalls eine 
Reform herbeizuführen ſucht und deren Vorſchläge 
ſich ungeführ in dieſer Richtung bewegen: „Sefeh- 
liche Regelung des Konzeſſionsweſens, Einführung 
der Bedürfnisfrage für Neueinrichtung von Lokalen, 
beſondere Beſtimmungen für Kellnerinnen, Feſt⸗ 
ſetzung einer Lehrzeit und des Eintrittsalters, Ab⸗ 
ſchaffung des Stellenvermittlungsweſens und Er⸗ 
ſatz durch die Organiſation, Stellung des Gewerbes 
unter geſetzliche Aufſicht und Kontrolle, Regelung 
der Lohnfrage, Arbeitszeit, Ruhepauſen, Kündi⸗ 
gungsfriſt, Wohnräume der Kellnerinnen, Ein⸗ 
führung eines Geſetzes das in klarer Form Proſti⸗ 
tuierte vom Kellnerinnenberuf ausſchließt und Be⸗ 
ſtimmungen, die ein Umgehen obiger Vorſchriften 
unmöglich machen“. Was die Lehrzeit betrifft, Is 
ſoll dieſelbe zwei Jahre dauern, auch der Gedanke 
eines Beſuchs der Gewerbeſchulen iſt zu erwägen; 
denn der Kellnerin ſollen umfaſſende hauswirtſchaft⸗ 
liche Kenntniſſe und Buchführung vermittelt wer⸗ 
den, man muß ihr die Möglichkeit geben, im Be⸗ 
rufe aufwärts zu ſteigen, ſich evtl. ſelbſtändig zu 
machen oder auch in andere Berufe überzugehen. 
Weiter iſt geſagt worden, eine Reform der weib⸗ 
lichen Ale mit der männlichen Kellnerinnen⸗ 
frage vorzunehmen. Die Berechtigung des Ge⸗ 
dankens it nicht von der Hand zu weiſen. Vor⸗ 
läufig aber kommt es darauf an, daß mit der Be⸗ 
1 der äußerſten Notſtände begonnen wird. 
Wir ſind überzeugt, daß eine Neuregelung des Kell⸗ 
nerinnenweſens die Animierkneipen vermindern 
wird, ein Umſtand, der auch den männlichen Gaſt⸗ 
hausangeſtellten zugute kommt. Der Gedanke, daß 
dadurch viele Wirke ihr Brot verlieren würden, 
darf nicht inbetracht kommen; für Männer findet 
ſich genügend Arbeit. Ich habe, jo ſchloß die Red⸗ 
nerin, von einer Arbeit berichtet, die begonnen iſt, 
aber noch ſehr vertieft werden muß. Es iſt eine 
Arbeit in erſter Linie für die Frau, die aber ohne 
Hilfe des Mannes nicht geleiſtet werden kann. An 
unſere jungen Leute, die künftigen Führer unſeres 
Volkes, wollen wir uns wenden, an alle ernſten 
Väter, die das Leben kennen und die nicht nur 
wollen, daß ein Frauenberuf et und geſtärkt 
werde, ſondern vor allem, daß ihre Söhne bewahrt 
werden. Dazu bedarf es einer Arbeit von unge⸗ 
heurer Energie, weiteſte Volkskreiſe müſſen für 
unſere Beſtrebungen erwärmt werden, damit ein 
einheitlicher Volkswille eine Reform durchſetzt. — 
Die Vorſitzerin des Vereins Frauenwohl Frl. 
Staemmler, dankte der Rednerin für ihren mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß unter Mitarbeit der 
Männer auch in Thorn, wo die Verhältniſſe be⸗ 
ſonders ungünſtig liegen, etwas zur Beſſerung ge⸗ 
tan werden kann. In der Diskuſſion erklärt 
Herr Gewerberat Wingendorf, daß eine Neu⸗ 
regelung des Kellnerinnenweſens wohl möglich, 
daß aber eine Übergangszeit notwendig iſt. Es ſei 
zu befürchten, daß in dieſer Zeit die jungen unver⸗ 
dorbenen Elemente immer wieder von den älteren 
angeſteckt werden. Frau Profeſſor Fritſch betonte, 
daß wohl Übergangsbeſtimmungen geſchaffen wer: 
den müßten, ähnlich wie in Süddeutſchland, wo jetzt 
bereits die pmweijthrige Lehrzeit eingeführt und 
nur noch nicht geſetzlich feſtgeſetzt iſt. Bei uns dürfte 
die Abgangszeit nicht allzu ſchwierig gestalten, 
man würde, ganz allgemählich durch die Jahre hin⸗ 
durchkommen. Es fänden ſich dann jedenfalls auch 
einzelne anſtändige Wirtſchaften, die nur anſtän⸗ 
dige Mädchen engagieren. Die Frage der Dauer 
des Kellnerinnenberufes beantwortete Rednerin 
mit durchſchnittlich 10 Jahren. Wird ein Mädchen 
in ſehr jungen Jahren Kellnerin, verkürzt ſich dieſe 
Zeit noch, weil ar noch früher der Proſtitution 
anheimfällt. au r. Steinborn ilt der An⸗ 
ſicht, daß die Frage nut ein kleiner Ausſchnitt aus 
der gegenwärtigen Geſetzgebung iſt und auch nur 
durch die Geſetzgebung gelöſt werden kann. Herr 
Generaloberarzt Dr. Muſehold hält die Or⸗ 
ganiſation der Kellnerin für das wichtigſte Aus⸗ 
hilfsmittel, bis die Geſetze eine Regelung herbei⸗ 
geführt haben, die auch inſofern wirken kann, als 
die Stellenvermittelung dadurch eingeſchränkt wird, 
Frau Profeſſor Fritſch: Wir wollen Schaffung 
eines ganz neuen Kellnerinnenſtandes, die jetzigen 
Kellnerinnen können in den meilten Fällen nicht or⸗ 
ganiſiert werden, da ihnen jedes Streben, aus den 
Verhältniſſen herauszukommen, abgeht und ſie im 
Gegenteil die Zuſtände als zufrieden und aus⸗ 
reichend betrachten. Frau Dr. Steinborn ſieht 
es als notwendig an, auch die untergehenden 
Exiſtenzen, ſoweit ſie ſich beſſern wollen, zu retten. 
Vielleicht könnten ſolche Mädchen in Privathäuſern 
untergebracht werden. Frau Wolff kennzeichnet 
kurz die Verhältniſſe in Thorn, die als ſehr trübe 
anzuſehen find. Frau Profeſſor Fritſch teilt el 


die Frage, wie die Mädchen im Oſten in den Beru 


der Kellnerin hineinkommen, mit, daß viele 
Mädchen, die Stellung, vielleicht als Dienſt⸗ 
boten, ſuchen, zur tellenvermittlerin gehen. 


Sehen dieſe in der Stellungſuchenden ein für den 
Kellnerinnenberuf günſtiges Objekt, ſo werden ſie 
das Mädchen vorerſt an einen Gaſtwirt als Dienſt⸗ 
bote vermieten. Hier wird dieſes durch gelegent⸗ 
liches Bedienen der Gäſte auf ihren zu ünftigen 
Beruf vorbereitet und in threr nächſten Stellung 
iſt es bereits ausſchließlich Kellnerin, ohne von 
vornherein dieſe n if gehabt zu haben. Die 
Stellenvermittlerin iſt es wiever, die oft blutjunge 
Kinder auf den Weg des Verderbens führt. Redne⸗ 
rin erzählte unter Bewegung einen Fall, wo ein 
16jähriges Mädchen ſchon unheilbar geſchlechtskrank 
war. Da weitere Wortmeldungen nicht mehr vor⸗ 
lagen, ſchloß Frl. Staemmler die Verſammlung 
mit der Aufforderung, recht zahlreich dem Verein 
e Thorn beizutreten, der dadurch in die 
age verſetzt werde an der dringend notwendigen 
Beſſerung des Kellnerinnenweſens auch in Thorn 
mitzuarbeiten. f . 
— A —— 


Briefkaſten. 


Frau Anna B. Iſt die Wohnung ohne den Willen 
oder die Zuſtimmung des Ehemannes von der Ehefrau 
gemietet, jo ift der Vertrag nichtig und die Vermieterin 
zur Rückzahlung des Handgeldes verpflichtet. Bel 
monatlicher Miete iſt übrigens 14lägige Kündigung zu⸗ 
läſſig, ſodaß die Vermieterin höchſtens Anſpruch auf 
Zahlung der Miete für einen Monat erheben könnte. 

J. 100, Griffen. In dem Zeugnis von E. konnte 
das junge Mädchen nicht wohl anders bezeichnet werden, 
denn als „Lehrmädchen“. Ein Zeugnis als „Wirt⸗ 
ſchafterin“ muß ſie ſich doch erſt verdſenen. Der Ge⸗ 
meindevorſteher war deshalb befugt, fie im Abzugs⸗ 
ſchein — vor Antritt der erſten Stelle als Wirtſchafterin 
— noch als Lehrmädchen zu bezeichnen. 
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A. 100. Der Haus wirt hat ſelbſtverſtändlich nicht 
das Recht, Ihnen „ohne jeden Grund“ die Wohnung 
ſchon zum 1. Juli zu kündigen, wenn der Mietsverkrag 
bis 1. Oktober laulet. 24 

Abonnentin A. W. Die Aufnahme einiger 
Penſtonäre in eine Familie unterliegt nicht der Gewerbes 
ſteuer. 8 

Maunigfaltiges. 

(Gymnaſiaſtenſtrei k.) Die Schüler 
des kroatiſchen Gymnaſiums in Suſak bei 
Fiume ſtreiken, weil einige Mitſchüler bei den 
regierungsfeindlichen Demonſtrationen ver⸗ 
haftet wurden. Die Gymnaſtaſten bildeten 
Spalier, um zu verhindern, daß die Lehrer in 
die Klaſſenzimmer gelangten. Der Direktor 
telehonierte an die Gendarmerie und es ex⸗ 
ſchienen 30 Gendarmen, um nötigenfalls Ruhe⸗ 
ſtörungen vorzubeugen. Sieben Eymnaſiaſten 
wurden wegen Widerſetzlichkeit verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Müfikdirektor Robert Schwalm F. 

Königsberg, 7. März. Der königliche 
Muſikvirektor Profeſſor Robert Schwalm iſt 
heute Nacht im Alter von 67 Jahren geſtorben. 
Die Bergarbeiterbewegung in Rheinland: 

N Weſtſalen. N 

Bochum, 7. März. Wie der Alte Berg⸗ 
arbeiterverband mitteilt, ſind von den etwa. 
160 Zechen, an die ſeinerzeit die Eingabe des 
Bergarbeiterdreibunds gerichtet wurde, nun⸗ 
mehr faſt alle Antworten eingelaufen. Eine 
zuſammenfaſſende Darſtellung der inhaltlich 
verſchiedenen Antworten wird baldigſt ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Sordon⸗Bennett⸗Rennen der Lüfte. 

Stuttgart, 7. März. Zu dem Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennen der Lüfte, das im Oktober 
in Stuttgart veranſtaltet wird, haben ſich ja 
3 deutſche, amerikaniſche, belgiſche franzöſiſche, 
öſterreichiſche, ſchweizeriſche und italieniſche, 
je 1 rufſiſcher, engliſcher und ſpaniſcher Vallon 


angemeldet. Eine jo große Zahl von Ballons 
hat noch nie am Gordon⸗Bennett⸗Rennen teil⸗ 
genommen. 85 
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Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 5 

Rom, 7. März. Nach einem Telegramm 
des Generals Naiſuli wurde die Stellung der 
Italiener bei der Anhöhe Mergheb am 
5. März auf der öſtlichen Front vom Feinde 
angegriffen. Nach einem Kampf. der von 
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens dauerte, 
wurde der Feind mit ſchweren Verluſten zu⸗ 
rückgeworfen. Die Italiener hatten einen 
Toten und drei Verwundete. 

Ermordung eines Franzoſen in Marokko. 

Paris, 7. März. Nach einem Funken⸗ 
telegramm aus Mogador ſoll ein franzöſiſcher 
Geſchäftsreiſender in Agadir ermordet worden 
ein. 8 „ g 
8 Der Pariſer Chauffeurſtreil. 

Paris, 7. März. Geſtern Abend griffen 
ausſtändige Chauffeure die Arbeitswilligen 
an und bewarfen fe mit Steinen und Eiſen⸗ 
ſtücken. Als Schutzleute zu Hilfe eilten, feu⸗ 
erte ein Streikender einen Revolverſchuß auf 
ſie ab. Die Volksmenge fiel in großer Erre⸗ 
gung über den Angreifer her und richtete ihn 
übel zu. 


Der engliſche Niefenſtreik. 
London, 7. März. Nach dem „Daily 
News“ find durch die Einſchränkung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs 109 000 Eiſenbahner beſchäfti⸗ 
gungslos. | 

13 Perſonen erfroren. 
Petersburg, 7. März. Im Gouverne⸗ 
ment Koſtroma iſt ein Hochzeitszu gvon drei⸗ 
zehn Perſonen während eines Schneeſturmes 
erfroren. 

Nückkehr eines Südpolarforſchers. 
Hobart, 7. März. Raold Amundſen 
iſt von ſeiner Südpolarerpedition 
kehrt, machte aber noch keene 
über ſeine Reife. 

Die Ausweiiung der Italiener aus Beirut. 
Konſtantinopel, 6. März. Heſtern ver⸗ 
ließen hundert, heute achtzig Italiener unter lauten 
Verwünſchungen der italieniſchen Politik Beirat. 
Die Ausweiſungen werden konſequent, aber ohne 
Härte durchgeführt. 

Aus China. 
Kirin, 7. März. In der Stadt Panſchi⸗ 
ſien fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Polizeitruppen und regulären Truppen ſtatt, 
worauf die Polizei nach der Plünderung der 
Kaufläden die Stadt verließ. 
Ermordung 


zurückge⸗ 
Mitteilungen 


eines engliſchen 
in China. 

Trotz aller Bemühungen der Leiter der 
beiden ſtreikenden Parteien in China iſt das 
Eigentum und das Leben der Fremden dort 
nicht mehr geſichert. Nachdem vor einigen 
Tagen die Tötung des deutſchen Arztes Dr. 
Schreyer zu melden war, wird heute die Er⸗ 
mordung eines engliſchen Miſſionars gemel⸗ 
det, und zwar in folgendem Telegramm: 
Peking, 6. März. Auf einer Reife, die 
der anglikaniſche Biſchof von Nordchina a 
Scott in Begleitung der Miſſionare Day und 
Hughes am 29. Februar von Paotingfu durch 
ſeine Diözeſe angetreten hatte, kam es am 
4. März zu Streitigkeiten mit Aufſtändiſchen, 
die den Wagen und die Zugtiere der Miſſio⸗ 
nare mit Beſchlag belegen wollten. Hierbei 
wurde Miſſionar Day von den Soldaten er⸗ 
ſchoſſen, Hughes und Dr. Scott blieben | 
verletzt. i 


Miſſionnars 


Die unſichere Lage in Mexiko. 
Waſhington, 7. März. Der Chef des 


Generalſtabes unterbreitete der Negierung 
vollſtändige Pläne zur Mobilifierunn von 


100 000 Mann amerikaniſcher Truppen an der 
mexikaniſchen Grenze. Eine ſich täglich meh⸗ 
rende Anzahl Amerikaner, beſonders Frauen 
und Kinder, verlüßt Mexiko. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
f Vörſe 
vom 7. März 1912. 
2 e: Schön. 
Gig Hetrede, Hiltehfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
nolierten Preiſe 2 M' per Tonne ſogenannte Sattorei-Bropifion 
uſancemäßig uon Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 At. 

per April— Mai 20800 Mk. bez. 

per Mai— Juni 212 Br., 211 Gd. 0 

per Sepiember— Oktober 199 Br., 198 ½ Mk. bez. 

bunt 766-772 Gr. 190—204 Mk. bez. 

rot 724—777 Gr. 190—203 Mk. beg. 2 
Roggen minder, per Tonne von 1000 Kgr. 

int, 744 Gr. 177 Mk. bez. 

Regufterungspreis 178½ Mk. 

per April— Mai 180 Mk. bez. 

per Mai— Juni 182½ Mk. bez. 

per September — Oktober 105 Mk. bez. 
&erjte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 

ini. 677 Gr. 153½ Mt. bez. 3 i 
Hafer unverändert, ver. Tonne von 1000 Kgr. 

inlünd. 785—788 Mk. 1955 

r. Tendenz: feſt. . g 
& e 88 % bana ee 1650 Mk. inkl. Sk. 
ber— Dezember 11,50 Mk. bez, } 2 

K ei 100 Kr. Welzen⸗ 4,20 13,0 Mk. bes. 

Noggen⸗ 13,00 Mk. bez. 1 

Der Vorftand der Prod ukten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börsenbericht. 
7. Mürz | 6. März 


17 

Tendenz der Fondsbörſe: EE 
Oſterreichlſche Banknoten 84.80 21915 
Ruſſiſche e per Kaſſe 216,05 216,05 
Wechſel auf Warſch u EN ART 
Deulſche Reichsanleihe 3, % „ 90,5 9080 
Deulſche Neichsanleihe 3 % u.) 8175| Rene 
Preußſſche Konſols 3¼ % „90,80 0, 0 
Preußiſche Konſols 3 % u... 81,75 81,9 


Thorner Stadtanleife 4% „4, . 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


Weſlpreußiſche Pfandorieſe 4% . 99.— 99,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 89,20 99,40 
Wefſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11] 78,10 78,10 
Poſener Pfandbriefe 4% . J 


Rumäniſche Rente von 1894 4% . . 

Ruſſiſche uniſizierle Staalsrenie 4% 
„Polniſche Pfandbriefe 4½ %//fßͥ . 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „1! 
Deulſche Bank⸗Atlien 5 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle 2 
Norddeuiſche Kreditanſt⸗Aklklen 1 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaft 
Bochumer Gußflahl⸗Akklilen 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 
Laurahülte⸗Aktien 
Weizen loko in Newyorf. 
Mai 
„ Jult 

5 Sepiemiber. 

Roggen Mai 

uf, 


„ lender?! 175,75 
Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 60%, Privaldiskont 4½ 6% 


—u— 22 


Die Berliner VBörſe war geſtern feſt. Da man die 
Nachrichten über den Streik im Rußhrrevier günſtiger auffaßt, 
zogen namentlich Montanaktſen aber auch Banipapiere an. 
Die gute Meinung erſtreckte ſich denn auch auf Kanada und 
Schiffahrtsaktien. Der Pripaldiskont blieb unverändert. 


Danzig, 7. März. (Getreidemartt.) Zufuhr am 


Legetor 46 inländiſche, 62 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 


inländ. 230 Tonnen, ruſſ. 40 Tonnen. } 
Königsberg, 7. März. (Getreidemarkl.) Zufuhr 
105 inländiſche, 38 ruſſiſche Waggons exkl. 13 Waggon Kleſe 
und 20 Waggon Kuchen. ä 
— — ̃ r 2 Re 
Bromberg, 6. Mürz. Handelskammer - Bericht, 


Weizen und., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 


ou 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk. roter mind. 
130 Pf. holl wiegend, brand« und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut gefund, 181 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 176 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 169 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notz. — Gerfte zu Müllerei⸗ 
zweren 178—180 Mk., Brauware 186 —193 Mk., feinſte über 
Moliz, — Futlererbſen 174—180 Me. — Kochware ohne 


Handel. — Hafer 189—187 Ml., zum Konſum 188—197 Me. 

— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
Magdeburg, 6. März. Zuckerberſcht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 


ohne Sack 12,80—19,0 Stimmung: ruhig. Brotraffinade ı 
ohne Faß ——. Kryſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, 6. März. Rüböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. Umag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800% Toto luſtlos. —,.—. Wetter: Unbeſtändfg. 


Berlin 7. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſixaße 14) Der Markt liegt unver⸗ 
ändert und verkauften wir zu unveränderten Preiſen, 


Allerfeinſte Molkereibutter : 5 146 Mk. 
l ae ee «+ 12-14 Mk 
II. Qualität 186—140 Mt 


„ e 
. 


III. Qualität . . . 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftfielte Bromberg). r 

Vorausſichlliche Witterung für Donnerstag ben 7. März: 

Wolkig, kälter, wechſelnde Bewölkgung, Niederſchlag in Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. März, friih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: . 0 Hrad dell. 
Welter: heiter. Wind: Südweſt. 
Baromelerſtand: 755 mm. 
Bom 6. morgens bis 7. morgens Lest Temperatur: 


+ 10 Grad Celſ., niebrigfie — 0 Grab Celſ. 


Waſerſude der Meichſel, Zrahe und Netze. 


Er bes Waſſers am Pegel 
er 


Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 7. 3,80 6. 3,74 
Zawichoſt..— — — — 
Warſchau 7. 2,75 6. 2,94 
Cbwalowſ ee 6, 3,32 5. 3,38 
Zotroczunn 1. 2,97 29. 3,16 
Brahe bei Bromberg U Pegel a | EL rt 
Netze bei Ezamilat. . - - 0... - 
8 März: Sonnenaufgang 6.34 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.49 Uhr, 
Mondaufgang —.— U 


Monduntergang 8.05 Uhr. 


130135 Mk. 


Von 
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Nachruf. 


Wenige Wochen nach dem Tode feiner Frau verſchied Dienstag 
nach kurzem Krankenlager der Pfefferküchler 


Fritz Ehmer. 


Er war uns ein guter Kamerad, deſſen Schickſal wir beklagen. 


3 der Firma kustav Messe. 


[Werner, 
Strasburg io, aufhaltſam, unter dem 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied Ri 
nach langem Leiden meine innig 
geliebte Frau, me ne treuſorgend 
EA Mutter, Tochter, Schweſter, Shwä 

gerin und Tante, Frau 


M iette Mahıszewshl 


eb. Frommholz, 
im Alter von 89 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
Eu 1 Uhr, vom Diakonifjen- 
haus in cker aus auf dem alt⸗ 


ſtädtiſchen Kirchhof ſtalt 


Rönigliche Gberfoͤrſterei 
Wodek. 


Kieſernholzverkauf am Miltwoch 
den 13. März 1912, von 10 Uhr vor⸗ 
mittags an, im 1 zu Großwodeßk. 

Etwa 600 Stück Bauholz 2.—4. Klaſſe 
n, S ferner Derbſtangen, Dach⸗ 
töde, Schichtnutzhölger (für Böttcher), 
Kloben, Knüppel und Reiſer nach Vorrat 
und Bedarf. 


Konkurs- Verfahren. 


In dem Konkurs⸗Verfahren über 
das Vermögen des Bäckermeiſters 
Andreas Masiotta zu Thorn ſoll 
die Schlußverteilung erfolgen. Dazu 
find vorhanden 4443,74 Mark. Zu 
berückſichtigen ſind 645, 04 Mark be⸗ 
vorrechtigte und 12 588, 78 Mark nicht 
bevorrechtigte Forderungen. 

Das Schlußverzeichnis der bei der 
Verteilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen iſt auf der Gerichtsſchreiberel 5 
des hieſigen köuigl. Amtsgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. 

Paul Engler, 
Konkurs⸗Verwalter. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 9. Mürz 1912, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Abbau Penſau, bei der 

Beſitzerin Frau Alma Kretschmer 


1 große San 


öffentlich verſtelgern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Verſteigerung 


Sonnabend den 9. März 1912, 
werde ich n 2 There, Moden, Linden⸗ 
straße 48, für Rechnung wen es angeht 


1 braunen Wallach 


meiftbietend gegen e verjteigern. 
Gerhardt. 
Gerichts volleſeher in Thorn. 


— Deffentſſche 
Zwangs verſteigerung. 


Sonnabend } den 95 1 7 5 1912, 


werde ich in Thorn⸗ Mother, k Treppoſcher 


Weg 8: 
ca. 57 000 Mauerſteine und 
ca 40 ebm Kalk 


melſtbietend gegen Barzahlung verfteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzleher in Thorn. 


Heitentliher Verlauf. 


Sonnabend den 9. d. Min, 


vormittags 11 Uhr, 


N 9 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


3 Waggons reelle ruſſiſche 
Roggenkleie, bahnſt. Alexau⸗ 
drowo, ſowie ; 
1 Waggon reelle rnſſiſche 
Roggenkleie, loſe Parität 
Skalmierzyee, beides Berliner 
Arbitrage, gegen Kaſſa, 
15 Rechnung deſſen, den es angeht, 
ffentlich an Du Meiftbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Auktion. 
Morgen, Freitag, vorm. Ahr, 


werden die reſtierenden 


Wirtſchaftsgegenſtände, 
ſowie 1 ee A Matratze, 5 Stahle, 
1 Seryiertiſch, üchenſpinde und 1 
Waſchtiſch ed verjteigert. 
Eliſabethüraße 9, 4. 


Gebrauchtes Klapier „gu, iu ver. 
leihen. Jakobſtraße 9. 


Stechifgrledigug 


Der hinter dem Knecht Eduard 
zuletzt in Carlsberg, Kr. 


1. September 1909 erlaſſene, in Nr. 209 

dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 

iſt erledigt. Aktenzeichen: J. 724 09. 
Strasburg Wpr. den 3. März 1912. 


Der Staatsanwalt. 


Zu der am 8. u 9. März d. Is. 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. 1. find 
an und 13 Loſe 
à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Bratſchellſiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


Schellfiſche, groß 


das Pfund 45 Pfg., 


Kabliau, o. Kopf, 


das Pfund 10 Pfg., 
ch eee, 


Fiſchkotelettes, 


allerfeinſte, konſervierte 


Matjesheringe, 


neue 


Mallakartoffeln, 
unge Maſt⸗Pulen, 
ick, Haſel⸗ und 
Srhneehühner 


empfehlen 


b. Dammann & Hades, 


Feruſprecher 51. 
Heringe, 


3 Stück und 4 Stück 10 Pf. 


Lachs, Pfund 1. 60 Mk. 
Harzerkäſe, 4 Stück 10 Pf. 
Zeibiticher und Zentral: 


Molkereibutter, 
Pfund 1.50 Mk. 


Kaffee's, 


ſteis ſriſch geröſtet, von 1.40 Mk. an. 


V. Trafas, Friedrichſtr. 6. 
Domäne Bayan bei Wrotzlapken 


hat doppeltgeſtebtes, kurzgeſchnittenes 


Pferdehäckſel, 


auch in kleinen Poſteß, abzugeben. 

20 25 05 Bahnhof a 50 kg 
2.2 Fracht bis Thorn⸗Mocker, 
Tabel ca. 10 Pfennig. 


Geſſchette 
Sriften 


und dauerndes nachmweisliches 


Einkommen von 10— 15 000 Ml. 


bietet die Uebernahme der alleinigen 
Fabrikation unſerer patentierten 


Unionginstielen, 


welche in über 300 Bezirken bereits mit 
großem Erfolge durchgeführt ift. Branche» 
kenntniſſe nicht erforderlich, dauernde tat⸗ 
kräftige Unterſtützung des Stammhauſes 
Beſte Gelegenheit z. Selbſtändigmachung. 
Keine maſchinelle Anlage erforderl ch, auch 
als Nebenbetrieb geeignet. 


Reflektanten, welche über 2— 3000 Mark 
verfügen, erfahren näheres durch Union 
Wefldeulſche Bauinduſtrie, 
De 2 


Düſſel⸗ 


kl. Kolonfalwarengeſchäft mit oder ohne 
Ausſchank, oder kl. Reſtaurant, reſp. 
Schank⸗ oder Gaſtwirtſchaft, auch auf 
dem Lande, zu pachten. 
J. Leffek, Honigfelde 
bei Straszewo Wpr 


Ernſtliche 


Eintritt frei. 


Grosser Tanz- und 


der jungen liebreizenden Tänzerin, 


Humoristin, 


nahme, daß ich das Holzlager der 
August Ferrari'ſchen Erben 
käuflich erworben habe. 

Der verkauf wird in alter 
Weiſe fortgeführt. 
Rienass, Telephon Nr. 358. 


gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſlaſten. 
Wegner, Thorn, Gerſlenſte. 7m, 1. 7 u, 1. 


Penſion 


für Schüler der oberſten el Des 


Gymnaſiums in gutem Haufe gefucht, 

Angebote mit Preisangabe unter Nr. 
1 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Jenne Frangaise 


cherche Legons. L’adresser & 
Mlle. Gouvernon, 
Tuchmacherſtr. 5, 2. 


Student der Philologie 


erleilt gewiſſenhaſt Unterricht in allen 
Fächern. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Kohlschmidt, 
Fohleufleiſch zshare 
— mer gi — — 565. 


em Mann en ER 
Auſtellung als Reiſender. 
Angebote unter M. S. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aelterer, erfahrener Buchhalter u cht 


bei beſcheidenen Anſprüchen 


dauernde Stellung 


per bald ER Gefl. Ang. erb 


1. 1. A. 12 a. d. Geſchafteſt d. ele 
"Sue per fojort oder 1. 4, 12 
Stellung als Buchhalterin. 

Habe einen Kurſus für einf. und dopp. 

Buchführung in Rechnen, Stenographie 

u. Maſchinenſchreiben durchgemacht Ang. 

u. Nr. 97 g. d. Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. 


Beamientonpter 9 den deen 


zur ebd des Haushalts. Gefl. Ang. u. 
G. B. AR 2 & — . 


Slellunngebofe g 


alain. 


Aelteres, kinderloſes En ordentliches 
Ehepaar vom 1. 4. 12 geſucht. i 
W. Pack u ns 24. 


echten iger 


können noch ſoſort eintreten. Nach vier⸗ 


wöchentlicher Arbeit wird Hinreiſe ver⸗ & 
G. Wessler, e a 


gütet. 
Suchau. Kreis S 


Für mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich vom 1. 4. 12 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
E. Willimerik, Leibitſcherſtr. 31. 


— 8 kund., jüng. Hausdiener 
per ſofort geſucht. 
Hermann Sawade, Füecberei, 
Neuſtädtiſcher Markt 22. 


Pauen 
für Fortiſikationsarbeiten ſofort geſucht. 


Baugeſchäft L. Bock. 


Stadttheater. 
Montag den 11. März 1912 


Ausser Abonnement. 
Dauerkarten ungiltig. 


Nur ein Gastspiel 


Gudrun 
Hildebrandt 


fr. Kgl. Hoftheater Berlin 
Inh. der goldenen Medaille für Kunst u. Wissenschaft 


Moderne und klassische Tänze 


Viele prachtvolle Kostüme 


unter Mitwirkung des bekannten Rezitators 


Siegfried Hildebrandt 


fr. Kgl. Hoftheater Berlin 
3 ae es 1 


Sieebir zur gefl. Renninige 


1 5 


Deutſche Rolnnialgeiefcaft, 


Abteilung Thorn. 
Am Freitag den 8. März 1912, 8 Uhr abends, 


im großen Saale des Arlushoſes: 


Vortrag 


des Majors Immanuel vom te von Borcke mit Lichtbildern. 


Der heutige Kolontalbeith der Mächte in Afrika. 


Et ruit re 


Schauspielpreise 


Rezitations-Abend 


der trefflichen 


Heitere Rezitationen 


auf Bursche 
kann ſich melden bei 
Austax Grundmann, 


Jung, krüft. Arbeiterin 


findet Beſchäftigung. 
Weichſelbutterei Thorn. 
Suche für mein Eſſenwarengeſchäft per 


ſofort eine gewandte 


Kaſſiererin 
und erbitte ſchriftliche Angebote mit 
Angabe der G haltsanſprüche. 
Paul Tarrey. 
i. Ja.: Tarrey & Mroczkowski. 


Geübte Zaillenatbeiterin 


verlangt 
Frau M. Rindke, Marlenſtraße 1. 


Geſücht wird dan 124312 
chliges 


ſaub. Aleil⸗Midchen, 


welches kochen kann und kinderlieb 10 
(1 kl. Kind). Für ſchwere Arbeit Hufe 
vorhanden. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche 
zu ſenden unter H. D. 98 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Empf I Köchin, Stubenmädchen 
E E und m Mädchen für alles. 
Suche weibliches Perſonal jeder 
Branche. Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin „Thorn, 
Mauerſtraße 73 u 73 und Schuhmacherſtr. 16. 


ehl Fer ee Gtüße, welche perfekt 
2 kochen kann, ferner per⸗ 


4 fekte mene Mädchen für alles und 


Stubenmädchen aufs Land. Suche 
Köchin, Stubenmäbchen und Mädchen 110 
alles, Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
6 ch Wirtinnen, Koͤchinnen, Stuben ⸗ 
uche nädchen, Mädchen für alles 
und Kindermädchen. Emma Baum, 
gewerbsmößige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtraße 25. 
N ges Mädchen zur Erlernung der 
Wfelſchaſt in R aeten: geg. Ver ⸗ 
gütung geſucht. Ang. S. 15 an 
die Geſchäftsſtelle be „Preſſe⸗ 
Zum 15. 4. 12 ein 


lüchtiges, fauberes Mädchen 


geſucht. Frau Geyer. Parkſtr. 27, 2. 


Ein Kindermädchen 


ür den ganzen Tag vom J. 4. 12 geſucht. 
rau Willimezik. Leibitſcherſtr. 31. 


Junges Mädchen 


zum 1. 4. 12 als Aufwärterin 195 den 
ganzen ganzen Tag € geſucht Gerſtenſtr. 3. 1, r. 


Mädchen 


für die Buchbinderei 2755 An 
B. Wes 
Buchbinderei 115 app 


tuhl, D l Wirt ch 
N für ER 2 8 zu e Bel v We 
ee 16. 


1 hndtengende Kuß 


hat zu verkaufen 
Wolter, Zlotterie. 


Badewanne u. Badeofen 


zu verkaufe 
Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 


Aug holz (Akazie) 


zu verk. 
i e Lindenſtraße 54. 
1 


| 


Gelegeuheitskauf. 
Sie Schlafzimmereinkichtung. 


hell eichen poliert, fat neu, mit franzöſ. 
80 zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


„ Preſſe“. 


Mein Grundſtück, 


20 Morgen groß, Nähe der Stadt, beab⸗ 


ſichtige ich im ganzen oder Bauſtellen⸗ 
na zu verkaufen. Zu erfr. 
Geschäftstelle der „A der „Preflet. 


Daumpfähle, 


in allen 1 5 und pin! verkauft 
billig Finger, Podgorz. 


Hausverkauf: 
Verkaufe mein Haus, Innenſtadt, gute 

Lage und gut verzinslich. Ang. u. 4. W. 

200 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kleider: u. Wäſcheſpind 


zu verkaufen. 


Waldſtraße aße 33, 3, liuks. 3, links. 


5000 Korkfaſchen 


verkauft billig 
G. Schmidt, Brombergerſtir. 98. 


Ein duntelblaues Straßentleid 
(ganz neu) und J lange Jade 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Breffe”, 


100 Sentner geharfte 


Kartoffeln 


hat abzugeben 


Thorner Brotfabrik, 


I Million 
Aulnage⸗ Röhren 


von 1½“ bis 12“ Durchmeſſer (4 bis 


132 cm) haben in anerkannt beſter Qua⸗ 


lität zur ſofortigen oder ſpäteren Llefe⸗ 
rung abzugeben. 

Auf Anfragen ſtehen mit bemuſterten 
Offerten gern zu Dienfien. 


Tonwerke Neudorf, 


Marienwerder Wpr., 
Bahnhoſſtraße 15. 


Geſäuerte 


Rühenſchnitzel 


offeriert billigſt 
S. Schaul, Charlottenburg. 
Gerpinusitraße 13. 


Bückerei⸗ 
Eh grundſtück, 


Mitle 955 auch zu jedem anderen 


Geſchäft paſſend, iſt unter günftigen Be⸗ 
Zu erfragen in 


dingungen zu verkaufen. 
der Geſchäftsſtelle der „Breit je”. 


1 Kinderwagen, 1 Stühlchen zum 


Kinderwagen, 1 zweiſ. Sportwag. 
umzugshalber billig zu verkaufen 
Baderſtraßße 2, 3, links. 


Rania Vertehrsſtraße, Thorn | —— 
Bauftielle, (Vorſtadt) günſtig zu 
verkaufen. Anfragen unter K. B. 100, 
poſtlagernd Thorn 8. 


Noch gut erhaltenes 
Junnenfahrrad 


billig zu verkaufen. du, erfragen 
Altſtüdt. Markt 37, Buß andlung, 


N. 6. H.⸗Motokrad, 


1½ PS., Modell 1910 (Federgabel 1911), 


in der 


Appell! 


Alle ehemaligen Feld⸗, Fuß⸗ und 
Marineartilleriſten aus Stadt und 
Umgegend Thorns werden hierdurch 


Donnerstag den 7. Mötz, 
1 abends 81, Uhr, 
Bürgergarten (kl. Saah 
ergebenſt e 

— Trupnner: Landrichter. 


Meteln der. Jftpreußen. 


Sonntag den en 10. d. Mts., 


von 4 Uhr nachmittags: 


Gemütliches Peiſammenſein 


der Mitglieder im Bahnhofs Reſtaurant 
Thorn-Macker. 


Der e 
A.: 
E. Schmidt, Schmiat, albert. Schrif Schriftführer. 


Stadttheater 


Freitag den 8. März 1912, 


Geſchloſſen 
Sonnabend den 9. März 1912, 
abends, Anfang 8 Uhr: 

Halbe Preiſe. Halbe Preiſe. 
Zum letzten male! 


Toskg. 


Sonntag den 10. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe t 
Zum letzten male! 


Wenn die Bombe platzt. 


Abends 7¼ Uhr (rotes Abonnement): 


Theodore s Cie. 


Auf dem Wochenmarkte: 
Lebendfriſche Seeſiſche 


Fiſchkot daes, R 5 3540 Pf., 


ff. Bücklinge, 
Stück 5 Pf., 3 Stück 20 Pf., 
feinſte Matjesheringe, St. 15 Pf. 


Süißwaſſer⸗Nauchaal bilfigit. 


Hamburger Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtraße 19. — Telephon 525. 


Viele Gold ſtücke sparen Sie, 


wenn Sie Ihren Bedarf in goldenen und 
ſilbernen Uhren, Regulateuren m. Garantie, 
geſtemp. goldenen Ringen, Armbändern, 
Broſchen, Ketten, ſilbernen Eßbeſtecken 


nur im Thorner Leihhaus, 
Briickenſtr. 14, 2 Tr., Telephon 381, 
ecken. Große, ungenierte Verkaufsräume 
in der erſten und zweiten Etage. 


. Aalener 


— ar — — 7 


de 12 5 
ſep. Eing., mit Penſſon mögl. in Bromb. 


Vorſt. v. 1. 4. 12 geſucht. Ang. u. K. 65 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ff R ep. Eingan 
Möbliertes Zimmer, est mie 
Penſion, in der Bromb. Vorſt. z. 1. 4. 12 
geſucht. Ang. mit Prelsang. u. M. Z. 19 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1frol. 5—4⸗ ee ee 
in der Innenſtadt, per 1. 4. geſu ch 


Angebote mit Preisangabe u. H. E. 15 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Militärischer nen Zimmer, 


ns Vorſt. Angebote mit Preis unter 
F. 17 an die en der „Preſſe“. 


zuberl. Funktion, befte Verfoſſung preis⸗ 6 


wert Ae Zu erfragen bei 


EKataflas, Thorn, Thorn. 


Beriilom mit Aufſatz 


billig zu verkaufen. 
L ultmerſtraßze 24, 1 Tr. 


Gutes Peltgeſtell 


mit ſaft neuer Matratze billig zu ver⸗ 
kaufen. Muller, Waldſtr. 39. 


Offizier⸗Saltel und Jaume, 


wenig gebraucht, zu verkaufen. Mo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fiſetnes Kin derbettgeſtell 


mit Matratze billig zu ee 
Vrombergerſtraße B, 3, r. 


Heltere, gut erhaltene Möbel: 


Büfett mit Marmorplatte, Sofatiſch, Spiel» 
tiſch, Damenſchreibtiſch, kl. Etagere in 
Mahagonl, kl. Sofa, 3 Seſſeln, altertüm» 
liche Pariſer Pendüle, Spiegel in Golb- 
rahmen mit Marmorplatte, Schaufel» 


Ein großer S Speicher und 


eine Remiſe 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Daſelbſt 


ein Repoſitorium 


zu verkaufen. 
Redding, Culmer Chauſſee 87. 


Geschirr und 
Wirtſchaftzſachen 


ſofort billig zu verkaufen. 
Wwe. Erdmann, Melllenſtr. 82, 1. 


7000 Mark 


zur erſten Stelle vom 1. 4. 12 geſucht. 
Zu 2 in der Geſchäſtsſtelle der 


„Preſſe 


Sine möbl. TEST 
mit Entree, Bis marchſtr. 1, Hochpart., 
per 15. März zu vermieten. 
Zu erfragen bei - 
Frau Hell, Bismarckſtratze 8. 
Möbl. Zim. m. Penſ. z. 0. Eulmeritr. I. 1. 


F5F5F5F5ͤĩ ͥ a TEUER TR ENTER 
Möbliertes Zimmer don fort 


vermieten. Jakobstraße 17, 8 Tr. 


Mader Bimmee mit guter Benjlon 


zu vermieten. Gerſtenſtr. Da, 1, 
nt mobi. Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß vom 1. 4. zu verm. 

Strobandſtr. 17, 1. r. 


Laden nebſt Wohnung 


und grober MWerkilatt, Mellieuſtr. 

Nr. 181, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann,®.nı. b. O., 
Thorn, Melllenſtraße 129. 


om, Z gr. di - Rüde, 
Wohnung, e "ech un 


Keller, 1 Treppe, zu vermieten. 
Sandlienke 3, im Laden. 


ortzugshalber 
3 auge ohnung, Nähe 
er Bromberger Anlagen, dm April zu 
vermieten. Schmiedebergiie. 1, pari. 


7 N 
„Eine nentenonierte Wohnung, 
2 Zimmer nebit ale iſt von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſt. gr 20, Eing. Tuchmacher⸗ 
ſtraße, A Treppe. 


—— 8 5 
Eine Wohnung, 
Neubau, Kloſterſtraße 7, ſof o 
oder 1. 4. 12 zu vermieten Zu 9 
Alltſtädt. Markt 18, im Laden. 
am Zimmer und Kiſche, nach dem 
Hofe gelegen, an alleinſt. Ehepaar 
oder einzelnen Dame per 1. 4 12 zu 
vermieten. Preis 20 Mk. monatlich. 


E. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1. 
Hierzu gwei Blätter. 


Nr. 57. 


Kohlenftaub, ab. Schul⸗ 


aub. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin. 6. März. 

Grau in Grau ſpinnt ſich die weitere De⸗ 
batte des Reichsetats des Innern ab. Es war 
nie anders und es wird auch nie anders 
werden, denn wenn nicht gerade irgend welche 
berraſchungen oder Senſationen ſich begeben, 
ſchlagen die Wellen der Arbeitskämpfe ziem⸗ 
lich eintönig an dieſen Strand. Dieſelben 
Reden meiſtens, dieſelben Probleme. Kohlen⸗ 
ſtaub lagert über den Worten. Denn noch 
mehr wie ſonſt ſchon ſtehen die Bergarbeiter 
im Vordergrund der Debatten. Reckt doch 
die engliſche Krankheit anſteckungslüſtern ihre 
Hände über den Kanal, und wenn es nach den 
wildeſten Genoſſen ginge, würde bald auch 
das Ruhrgebiet zum Aufruhrgebiet ſich wan⸗ 
deln. Grau in Grau. Faſt iſt es, als müſſe 
es ſo ſein, als ſei das graue Haus in der Wil⸗ 
helmſtraße, in dem wor Herrn Delbrück die 
Poſadowsky und Bethmann ſchalteten, allein 
ſchon ein Symbol farbloſer Mühe. 

Herr Behrens, der Wortführer der chriſt⸗ 
lichen Arbeiter, iſt der erſte am Rednerpult. 
Er lieſt den Bergherren den Text und den 
Genoſſen, dieſen aber mit rechter Gründlichkeit. 
Und gerade, wenn er aus eigener Kenntnis 
den ſozialdemokratiſchen Terror ſchildert, 
wenn er all die Schliche und Brutalitäten 
kennzeichnet, mit denen die zielbewußten Ge⸗ 
noſſen allen „Andersgläubigen“ das Leben 
ſauer machen, findet er den Beifall des Hau⸗ 

Wenn aber gerade Herr Behrens über 
das ſozialpolitiſche Wettrennen und die vielen 
Reſolutionen klagt, ſo muß man doch daran 
denken, daß auch er ſo manchesmal auf dieſer 
Bahn ſein Rößlein weidlich getummelt hat. 
Intereſſant iſt vor allem, daß die Chriſtlich⸗ 
ſoziaben und mit ihnen offenbar die chriſtliche 
Arbeiterſchaft dem konſervativen Vorſchlag 
eines Arbeitswilligengeſetzes ablehnend gegen 


— nase amanennemen 


ie 


ſonderliche Erwerbung nicht gemacht zu 
haben, wenn auch nach vollbrachter Rede ein 
alter Obergenoſſe befriedigt dem Neuling auf 
die Schulter klopft. Es ſind die alten Schlag⸗ 
worte, angewandt auf den Sonderfall der 
Bureauangeſtellten. Denn auch Herr Giebel 
ſaß einſt in einer Anwaltsſtube und ſtudierte 
die Akten Meyer contra Krippenſetzer. 


Sowie Herr Giesberts auftaucht, verfliegt 
von neuem der Bureauſtaub und macht wieder 
dem Kohlenſtaub Platz. Ziemlich radikal 
geht der Zentrumsgewerkſchaftler vor, radika⸗ 
ler wie Herr Behrens. And all ſeine Attacken 
gegen die Sozialdemokratie können nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß er im Effekt gar⸗ 
nicht ſo weit hinter ihr zurückbleibt. Die 
Forderung von Mindeſtlöhnen wird aufgeſtellt. 
Den deutſchen Grubenbeſitzern wird geſagt, daß 
ſie es ſich ja nicht etwa einfallen laſſen ſollten, 
deutſche Kohle nach England zu ſchicken. Bis 
jetzt hätten ſie ſich unklug und ſozial ungerecht 
gezeigt. Käme keine Lohnerhöhung, dann 
würden ſie ſich noch um alle Reputationen in 
der Welt bringen. Der Staatsſekretär ſolle 
nicht zuſehen, ſondern die Initiative er⸗ 
greifen. 


Der jungliberale Stadtrat Kölſch tritt aus 
den Reihen der Nationalliberalen und macht 
ſich zum Sachwalter des Hanſabundes. Er hat 
dem Zentrum den Wahlkreis Offenburg⸗Kehl 
abgenommen, und erörtert nun im Geplän⸗ 
kel mit dieſem Zentrum, das ſich als Feigen⸗ 
blatt einen Renommir⸗Proteſtanten habe 
wählen laſſen, haufmänniſche Fragen. Dann 


taucht über der Brüſtung der kluge weiße be⸗ 


brillte Kopf Kerſchenſteiners auf. Der inter⸗ 
ejlante Zuwachs, den die Liberalen erhielten, 
hebt gewiß die Debatte auf ein bemerkens⸗ 
wertes Niveau. Aber die Theorie feiert allzu 
große Orgien, und es iſt, als ſollte ſich zu dem 
Kohlen⸗ und Bureauſtaub noch der Schufftauh 
geſellen. Denn des Mittelſtandes Weh und 
Ach iſt nach Herrn Kerſchenſteiner aus einem 


überſtehen, jo begreiflich Herrn Behrens auch Punkte zu kurieren: durch eine Neform unſeres 


die Erregung über den Genoſſen⸗Terror er: 
ſcheint. Von einem Sympathieſtreik für die 
Engländer könne gar keine Rede ſein, und 
überhaupt wird der Streikgedanke mit erfreu- 
licher Deutlichleit zurückgewieſen. Herr von 
Oertzen, der wackere und bei allen Parteien 
beliebte Mecklenburger, ſpricht für eine Ein⸗ 
ſchränkung der Warenlager und eine Beſteue⸗ 
rung der Konſumvereine, dann wird der Koh⸗ 
lenſtaub abgelöſt von dem Bureauſtaub. 


Denn ein neuer Genoſſe tritt auf den Plan, 
Herr Giebel, der Führer der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Bureauangeſtellten, der Kottbus⸗Sprem⸗ 
berg, Herrn von Dirkſens bisherigen Wahl⸗ 
kreis, eroberte. Ein guter Giebel ziert das 
Haus. Aber in dieſem Falle ſcheint es eine 


Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe 
Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig 
(17. Fortſetzung.) 

„Ich danke Ihnen, Fräulein von Lübben, 
für das gutee Wort“, hatte er erwidert, wäh⸗ 
rend ſeine Lippen leiſe zuckten. „Ich will es 
als eine Erinnerung bewahren für mein ein⸗ 
ſames, ſtilles Leben, und es mit mir nehmen, 
wenn mich das Schickſal wieder hinaus in un⸗ 
beſtimmte Fernen wirft.“ } 

Und das Haupt leicht neigend, war er in 
all dem Mittagsglanz dahingeſchritten, zwi⸗ 
ſchen den feuerroten Granatbäumen, deren 
Blüten ſeine Stirne ſtreiften. 

Mare hatte nicht einen einzigen Laut er⸗ 
widern können, aber wie Flammen hüllten fie 
noch jetzt ſeine Worte ein, als ſie ſo allein 

durch das Geiſtertal ſchritt und der heutigen 
Begegnung gedachte. a 

Sie hatten in der Landesſprache mitein⸗ 
ander geſprochen, aber Mare dachte plötzlich: 

„Er iſt kein Spanier, kein Mallorkiner — 
er muß, er muß ein Deutſcher ſein!“ 

Scheu ſah ſie ſich plötzlich im Weiterſchrei⸗ 
ten um. 5 

Wurden da nicht vor ihr Schritte laut? 


geſamten Schulweſens, durch Hebung des 
Fortbildungsunterrichts. Er billigt wenig⸗ 
ſtens nach mannigfacher Erwägung dem Mit- 
telſtand die Exiſtenzberechtigung zu. Ja, er 
hält ſogar „einen gewiſſen“ Schutzzoll für ver⸗ 
tretbar. Aber ſofort meldet ſich wieder die 
liberale Theorie. „Nicht zum Schutz gegen 
die Rechte anderer, ſondern zum Schutz gegen 
unberechtigte Übergriffe anderer“ dürfe man 
ihn einführen. Der harte Wirtſchaftskampf 
des Tages, der nationale Wille zur Macht, 
tritt ſo zarte Unterſchiede und ſo bedachtſame 
Gefühle grauſam nieder. Sei im Beſitze und 
du wohnſt im Recht, heißt es da. Der Schul⸗ 
ſtaub, von dem der verdiente Herr Kerſchen⸗ 
ſteiner unjeve Klaſſenräume zu lüften ſucht, hat 


Jetzt war es Mare wieder, als vernähme 
ſie Schritte, als fühlte ſie die Nähe eines 
Menſchen. 

Aufmerkſam blickte ſie den ſich leicht ſen⸗ 
kenden, ſteinigen Weg des Geiſtertales hinab. 

Sie konnte niemand entdecken. 

Sollte ſie umkehren? Nein, die Prinzeſſin 
würde ſie auslachen, daß ſie aus Furcht ein⸗ 
fach davongelaufen wäre, und zudem hatte ſie 
auch der Prinzeſſin verſprochen, Frater Tama⸗ 
deus zu bitten, daß er am Sonntag in der 
Kapelle des „caſtell de ſes roſes“ die heilige 
Meſſe leſe. 

Freilich, 
Wegs bis zu der Felſenhöhle des 


es war noch ein gutes Stück 


am Himmel und Mare kam wohl noch gut 
zurecht. 

And wieder ſtand das blonde Mädchen in 
dem fußfreien, weißen Lodenkleide. 
großen, weißen Hut mit roſa Roſen in 
Hand, ſtill und lauſchte. Horchte fie auf die 
Tritte, die immer näher und näher kamen, 
oder lauſchte ſie dem ungeſtümen Schlag ihres 
eigenen Herzens? Was hatte er doch zu ihr 
geſagt, der fremde Mann. 


einen 
der 


Chorn, Freitag den 8. März 1012. 


(Zweites 


Bauchfellentzündung geitorben, Die italieniſche 


ſie, „ſelbſt dann nicht, 
wäre, daß die Welt ihn ſteinigte.“ 


ſeine melancholiſchen 
klagenden Lauten klang es an ihr Ohr. 


Blatt.) 


ſich bei der Gelegenheit etwas auf ihn ſelber 
niedergelaſſen. 

Eine Polen⸗ und Kohlenklage des Herrn 
Dombek beſchließt den Tag, nicht aber den 
Etat des grauen Hauſes. 


Arbeiterbewegung. 
Pariſer Kraftdroſchkengeſellſchaften 
haben das Anerbjeten der Regierung, in dem 
nun ſchon ſeit drei Monaten dauernden 
Ausſt and der Chauffeure ſchieds⸗ 
gerichtlich zu vermitteln, abgelehnt. 


Die 


nach den Garagen und zerſchnitten die Luft⸗ 
reifen der Automobile. Bei dem hierdurch 
verurſachten Handgemenge fielen mehrere 
Revolverſchüſſe; doch wurde niemand verletzt. 

Nachdem der Arbeitgeberverband der 
Berliner Cartonnageinduſtrie 
die zur unterſchriftlichen Bewilligung vorge⸗ 
legte neue Tarifvorlage mit reduzierten For⸗ 
derungen abgelehnt hat, find die Arbeiter am 
Montag in den Ausſtand getreten, ſodaß 
die Induſtrie vollſtändig lahmgelegt iſt. 

Im deutſchen Schneiderge⸗ 
werbe find bisher alle Einigungs⸗ 
verhandlungen geſcheitert, ſodaß 
mit Beginn der kommenden Woche die Gene⸗ 
ralausſperrung über ganz Deutſchland ver⸗ 
hängt wird. In Berlin haben bisher 180 
Firmen mit 2000 Geſellen den neuen Tarif 
anerkannt. 


Admiral Aubry f. 


An Bord des Admiralſchiffes „Vittorio 


Emanuele“ iſt Vizeodmiral Aubry, der Kom⸗ 


mandant der jalieniſchen Mittelmeerflotte, an 


„Nein, ich könnte ihn nie verraten,“ dachte 
wenn er ſo ſchuldig 
Mare ſchauerte leiſe zuſammen. 

Glaubte ſie denn an ſeine Schuld? 

Und wieder klangen unheimlich die Schritte 


in dem ſtillen Geiſtertal, in welches die Sonne 


nur noch ein mattes Licht warf. Als das 


junge Hoffräulein, das tapfer ausſchritt, jetzt 
plötzlich wie erſchreckt die Augen aufhob, ſah 
ſie gerade 
ſich einen Mann. 


an der Wegbiegung dicht vor 
Er war von großer, ſchlanker, ſehniger Ge⸗ 
ſtalt, mit ſchwarzem Haar und Bart und dunk⸗ 
len Augen. 
Er trug die Landestracht: Weite Pump⸗ 


hoſen, die enge Jacke mit bunter Schärpe um 
den Leib, und auf dem lockigen Haar den roten 
„Sombrero“, eine Art Turban, der in den 
Städten Mallorkas jetzt mehr und mehr ver⸗ 
ſchwindet. 


Du delſack. 


Aber die Schulter hing ihm der 


Als er Mare gewahrte, ließ er ſich ſo⸗ 


fort auf einen Stein am Weg nieder, riß den 
Dudelſack von der Schulter und entlockte ihm 


Weiſen. In weichen, 


Aus⸗ 


30. Jahrg. 


Flotte betrauert in ihm einen ihrer beſten 
Offiziere. Aubry war geborener Neapolitaner 
und hatte ſich aus ſehr beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen emporgeſchwungen. Aubry war früher 
Kommandant des Schiffes „Savaya“, das 


ſeinerzeit die Braut des damaligen Prinzen 


Viktor Emanuel, die Prinzeſſin Elena von 
Montenegro, nach Italien brachte und an 
deſſen Bord die jetzige Königin zum katho⸗ 
liſchen Glauben übertrat. Später wurde er 
zum Marineminiſterium kommandiert und 
dort im Dezeber 1903 zum Anterſtaatsſekretär 
ernannt. Er war nicht nur ein hervorragen⸗ 


ſchaft an der Akademie von Livorno geweſen. 


Propiuzialnachrichten. 

e Briefen, 6. März. (Verſchiedenes) Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident von Staff⸗Marlenwerder war Do 
geftern und geſtern hier zur Reoſſion des Amtsgerichts 
anweſend. — Zum Vorſteher des hieſſgen Meliora⸗ 
tionsbauamts anſtelle des nach Königsberg verſetzten 
Regierungsboumeiſters Waldheim iſt Regierungsban⸗ 
meiſter Neumann aus Magdeburg ernannk. — Dr. 
Halperſohn aus Hohenſalza ift zum Rabbiner der 
hiefigen Synagogengemeinde gewählt und iritt ſein 
Amt am 1. April an. — Das dem Maurer Anlon 
Kaminski gehörige Hausgrundſtück hierſelbſt erwarb in 
der Zwangs verſteigerung der Beſitzer Bruno Gorny aus 
Klein Radowisk für 16 300 Mark. 8 E 

Culm, 5. März. (Perſonalie.) Dem Pfarradmini⸗ 
ſtrator Hoffmann in Unislaw iſt die Pfarrſtelle in Chmielno 
(Kr. Karthaus) übertragen worden. 8 ; 

Culm, 6. März. (Verſchiedenes.) Die Renlier, 
früher Nunditoreibefiger L. Jooſt'ſchen Cheleute felern 
am 7. d. Mis. ihr ſilbernes Ehejubiläum. — Gerichts 
ſekretär Scheidgen erwarb aus der Maurermeiſter Par⸗ 
partſchen Konkursmaſſe das in der Thorner Vorſtadt 
delegene, im Bau begriffene Grundſtück für 4700 Mk. 
Der Beſitzer des hieſigen Lichtſpieltheaters veranſtaltete 
geſtern eine Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten der 
Armen unſerer Stadt. Die Veranſtaltung ergab eine 
Einnahme von ca. 100 Mark, die der Armenkommiſſion 
bereits überwieſen iſt. 

s Aus dem Culmer Kreis, 7. Mürz. ( iebſtahl. 
Bauernbund.) In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag wurde bei dem Lehrer Stahnke in Kleintrebis ein⸗ 
gebrochen. Es wurden zwel Schweine und 16 Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Der Polizeihund „Greif“ aus Graudenz ver⸗ 
folgte die Spur bis Baierſee zum Arbeiter R. und vers 
bellte dieſen; die vorgenommene Hausſuchung verlief 
jedod erfolglos. — Am 9. März, abends 8 Uhr, findet 
im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe zu Culm eine Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Bauernbundes ſtall. Es wer⸗ 
255 17 Moritz Wilhelmsau und Dr. Böhme- 

erlin. 

Schwetz, 6. März. (Einen empfindlichen 
Verluſt) hat Herr Landesökonomierat Stein⸗ 
meyer, deſſen Domäne Grabowo in dieſem 
Winter ſchon durch Feuer heimgeſucht wurde, zu 
verzeichnen. Als der Verwalter 
anf einem mit 4 kräſtigen Pferden beſpannten 
Wagen aufs Feld fuhr, geriet er auf den vom 
Hochwaſſer überſchwemmten Wieſen in eine tieſe 
Stelle und alle vier Pferde ertranken. Der 
Verwalter konnte nur gerade vom gleichen Schick⸗ 
ſak gerettet werden. 

12, Schwetz, 6. März. (Verſchiedenes.) Der Bes 
amtenwohnungsbauverein (e. G. m. b. H.) ſchloß im 
. —— —- ö 1 DDr 


„Habt Dank, Madona. 
mögen Euch ſchützen.“ 

Mare erſchrak und ſah aufmerkſam in das 
Geſicht des Mannes. 


der Domäne 


Alle Heiligen 


So ſprach kein Einge⸗ 
borener des Landes. Das Kaſtilianiſche des 
Mallorkiners klang ja faſt wie ihr eigenes 
Gemiſch von daſtilianiſch und mallorkiniſch, 
das ſie immer wieder durcheinander miſchte. 

„Ein Deutſcher“, ging es ihr wie ein Schreck 
durch die Seele, 
dung.“ 

Faſt ſtand ihr das Herz ſtill über ihre 
Entdeckung, aber der Mann am Wege, der mit 
ſtrahlenden Augen die Silbermünze betrach⸗ 
tete, ſah ganz harmlos zu ihr auf. 

Mare nahm all ihren Mut zuſammen und 
ſagte freundlich: „Wo kommt Ihr her, guter 
Mann? Ihr ſcheint fremd hier? Sucht Ihr 
eine Raſt, jo wird man Euch da oben 
Schloſſe gewiß gern ein Obdach weiſen!“ 

„Dank, tauſend Dank, Madona. Ich wohne 
Valdemoſa, bei Manuel Roca.“ 
Mare atmete auf. 

„Ach, bei Simonetas Vater?“ 
laut. 

Der Dudelſack⸗Pfeifer lachte und warf ſein 
Inſtrument wieder über die Schulter. 


„und noch dazu in Verklei⸗ 
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„Ich weiß, daß ich mich durch meine Worte 
ganz in Ihre Hände gebe.“ 8 
Mer es nicht Wahnſinn von Samos y Kole, 
ihr, der ganz Fremden, ſich ſo auszuliefern? 
Wenn ſie nun ſein Vertrauen mißbrauchte? 
Wenn ſie hinging und ihn verriet? War 40 
nicht vielleicht ſogar ihre Pflicht, dem Prinzen 
x oder der Prinzeſſin zu jagen: Hier lebt einer, 
„Warum drängte ſich ihr, als fie dieſes der Arſache Hat, ſich zu verbergen, den man gehen dem Dudelſack⸗Pfeifer die Silbermünze Der fremde Mann ſah ihr ſeltſam prüfend 
wilden Kindes der Balearen gedachte, plötzlich ſucht, damit er jühnen kann?“ ꝛeichend. ins Geſicht. 
wieder ſo heiß das Blut zum Herzen? Was. Mare atmete ſchwer. Wie ihr Herz klopfte. Sofort, als hätte er nur darauf gewartet, Mare hielt kühl und ſicher dieſen Blick aus, 
ging es fie denn an, wenn das ſchöne, braune Wie ein wildes Hämmern war es in ihren brach er ſein Spiel ab und ſagte, aufſtehend, obwohl ihr Herz klopfte. lat, 
Kind Samos y Coles Geliebte war? Schläfen. mit tiefer Verneigung: Was bezweckte die Frage?. 


Am liebſten wäre Mare jetzt umgekehrt. 
Aber es dünkte ihr doch zu närriſch, vor dem 
gewiß harmloſen Dudelſack⸗Pfeifer reißaus zu 


Kamen ſie nicht näher und näher? 

Nein, ſie hatte ſich getäuſcht. Hier gab 
es keine Wanderer im Geiſtertal. Hier war 
ihr noch nie, außer damals am Sturmtag 
Samos y Cole und Simoneta, ein Menſch be⸗ 
gegnet. 

Simoneta! 


„Ja, bei der kleinen, wilden Katze. Aber 
verzeiht, Madona, könnt Ihr mir vielleicht 
ſagen, ob noch ein anderer Weg aus dem Gei⸗ 
ſtertal hevaus zum Roſenſchloſſe führt?“ 

„Nein, guter Mann, vom Geiſtertal aus 
muß man immer dieſen Weg verfolgen, wenn 
man das Schloß erreichen will.“ 


1 
frommen 
Franziskaners, aber die Sonne ſtand noch hoch 


nehmen. 
Haſtig griff ſie in ihre Jackentaſche. 
Welch ein glücklicher Zufall! 
eine „Peſeta“ in der Hand. 
Nun ging ſie ſchnell vorwärts, im Vorbei⸗ 


Sie 


ſtändige Chauffeure überfielen Montag i = „ein tüchtiger Hy⸗ 
5 its mill 1 1 f er Seemann, ſondern auch ein tüchtiger 9% 
mehrere Arbeitswillige bei ihrer R I auch Profeſſor dieſer Willen- 
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Fahre 1911 mit 268 152 Mark Aktiva und Paſſiva ab. 
124 Mitglieder haften mit 126 Geſchäftsanteilen für 
57 800 Mark. Die 9 Wohnhäuſer, die der Verein be⸗ 
ſitzt, find mit einem Koſtenaufwande von 256 436 Mark 
erbaut. Vereinnahmt wurden 14490 Mark Miete. 
Der Verein beſitzt noch 1,70 Hektar Baugelände. — 
Zwei katholiſche Waiſenkinder (Mädchen) im Alter von 
Jahren hatten heimlich eine Graudenzer Pflegeanſtalt 
verlaſſen und waren zu Fuß in unſere Stadt gekommen. 
Die Flüchtlinge wurden heute wieder zurückgeholt. — 
Der Beſitzer Aron Winter in Grutſchno verkaufte ſein 
Grundſtück für 74 200 Mark an den Landwirt Chriſtian 
Lerke daſelbſt. — Der Landwirt Otto Both kaufte für 
27 000 Mark das Grundſtück des Beſitzers Ludwig Rahn 
in Julienhof. — Die Beſitzerfrau Szezepanowski hat 
die Beſitzung des Beſitzers Gnacinski in Friedrichsdank 
für 13 200 Mark gekauſt. — Der prakt. Arzt Dr. Zitzke 
in Rehhof verkaufte ſeine Beſitzung in Waldau für 
17000 Mark an den Landwirt Max Matihes daſelbſt. 

Graudenz, 2. März. (Für die zum Tode 
verurteilte Beſitzerfrau Karoline Kieper aus Kl.⸗ 
Sibſau) hat ihr Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. 
Cohnberg in Graudenz, Reviſion beim Reichs⸗ 
gericht angemeldet. Frau Kieper, die während 
der Unterſuchungshaft mit Flechten von Rohr⸗ 
ſtühlen beſchäſtigt wurde und ſich vor der Ver⸗ 
handlung ſehr ruhig und zuverſichtlich verhielt, 
verweigerte einige Tage nach der Verurteilung 
jede Nahrungsaufnahme. Jetzt iſt ſie etwas ge⸗ 
faßter geworden, ſie beteuert fortgeſetzt ihre Un⸗ 
ſchuld und erklärt, ſich bei dem Urteil auf keinen 
Fall beruhigen zu wollen. Es haben ſich 
übrigens eine ganze Anzahl von Zeugen ge⸗ 
meldet, die neue Talſachen bekunden wollen, ſo⸗ 
daß eine Wiederaufnahme des Verfahrens ſicher 
zu erwarten ſein wird. 

e Freyſtadt, 6. März. (Jugendpflege.) In einer 
auch von den Bürgern gut beſuchten Verſammlung des 
evangeliſchen Jünglingsvereins ſprach der Vorſitzer des 
oſtdeutſchen Jünglingsbundes, Paſtor Wartmann⸗Berlin 
über „Helden, Heldentum und Heldenmut“. Bürger⸗ 
meiſter Wende gab noch einen Überblick über die hieſige 
Jugendpflege. 

Tuchel, 5. März. (Beſitzwechſel.) Der Be⸗ 
ſitzer Jaſtak in Liebenau verkaufte ſeine 250 
Morgen große Beſitzung in Liebenau mit vollem 
Beſatz für 150 000 Mark an die Parzellierungs⸗ 
firma Scheffs und Rabakowski in Tuchel. Das 
Grundſtück ſoll aufgeteilt werden. 


ki, Konitz, 6. März. ( Schwurgericht.) Vor dem 
hieſigen Schwurgericht hatte ſich geſtern die unverehe⸗ 
lichte Arbeiterin Natalie Bredlau aus Schlen wegen 
Mordes zu verantworten. Die Angeklagte kam als 
ruſſiſche Untertanin zuſammen mit ihrem Bräutigam 
nach Schlen. Der Bräutigam reiſte ſpäter wieder nach 
ſeiner Heimat ab, während die Angeklagte, die inzwi⸗ 
ſchen ein Kind geboren hatte, in Schlen blieb. Wie ſie 
ſelbſt zugibt, war ihr das Kind läſtig. Sie faßte daher 
den Entſchluß, das vier Wochen alte Kind zu löten. 
Die unnatürliche Mutter hat das kleine Weſen zunächſt 
ertränken wollen. Als ihr dies wegen der ſtarken Eis⸗ 
decke des Sees nicht gelang, tötete ſie es in anderer, 
brutalſter Weiſe und verbarg es dann in einem mit 
Stroh gefüllten Schuppen. Hier wurde ſpäter durch 
den Eigentümer die Kindesleiche gefunden. Die Kindes⸗ 
mörderin wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Das 
Gericht nahm vorſätzliche Tötung an. 

kl. Schlochau, 6. März. (Kindesmord.) Ihr Kind 
umgebracht hat die Tochter eines Arbeiters aus Stegers, 
die in Berlin in Dienſten ſtand. Sie hat das Kind er⸗ 
würgt und dann unter der Malratze verſteckt. 

Marienburg, 5. März. (Einen außergewöhnlich 
reichen Fiſchzug) machten die Fiſcher der Elbinger Weich⸗ 
ſel. Sie fingen in der Richtung zwiſchen Fürſtenwer⸗ 
der und Jankendorf 34 Tonnen der beſten Süßwaſſer⸗ 
ſiſche, die einen Wert von 1500 Mark hatten. Beſon⸗ 
ders zahlreich waren Karpfen, Aaale, Breſſen und 
Hechte vertreten; einige Exemplare hatten das anſehn⸗ 
liche Gewicht von 10 bis 12 Pfund. Da die Flſcher 
auf einen ſolchen großen Fang garnicht eingerichtet 
waren, mußten die Grenzdorfer Fiſcher um Hilfe ange⸗ 
rufen werden; erſt als dieſe mit ihrem großen „Hied⸗ 
garn eintrafen, konnte die Arbeit bewältigt werden. Die 
ganze Beute wurde mit der Bahn verladen und auf 
den Danziger Markt gebracht. Ein ſolch glücklicher 
Fang iſt ſeit langer Zeit nicht dageweſen. 

Marienburg, 6. März. (Die Garniſon Ma⸗ 
rienburg) wurde heute früh 3 Uhr von dem Kom⸗ 
mandanten 


Sehen. v⸗ d. Banden, alarmiert. Die Truppen⸗ 


„Mir iſt es nämlich ſeltſam ergangen,“ 
begann der Dudelſack⸗Pfeifer ſchwatzhaft, „und 
die Madona wird verzeihen, wenn ich ſie auf⸗ 
Halte. Mir iſt vorhin hier im Geiſtertal ein 
Mann begegnet. Er iſt groß und ſchlank, und 
unter dem Tropenhut blitzen graue, kühne 
Augen. Kennt Ihr ein ſolchen Mann?“ 

Mare ſchüttelte mit einem erzwungenen 
Lächeln das Haupt, während ihr das Herz bis 
zum Halſe klopfte. Es war gar kein Zweifel, 
er meinte Jamos y Cole. 

Aber hatte ihr der Verwalter nicht ſelber 
geſagt, daß er ſich verbergen müſſe, daß man 
ihn ſuche? 

Eine heiße Angſt wallte in Mare empor. 
Sie wußte ſelber nicht, ob ſie für ſich oder den 
Spanier zitterte. 

Jetzt war es ihr ſogar, als fliege ein mo⸗ 

„kantes Lächeln über das bärtige Geſicht des 

Mannes in der Landestracht, deſſen dunkle 
Augen prüfend den Weg überflogen. 
„Ja, alſo der Mann kam auf dieſem Wege 
daher, und als ich auf ſein Näherkommen 
wartete, um zu ſehen, ob er der Verwalter 
vom „caſtell de ſes roſes“, von dem man mir 
ſagt, daß er gern ein Lied auf dem Dudelſack 
Höre,“ fuhr der Pfeifer fort, „da war der 
Mann ſpurlos hier, als wäre er durch die 
Felſen gegangen, verſchwunden. Könnt Ihr 
mir das erklären, Madona?“ 

Mares Antlitz wurde ganz kühl und hoch⸗ 
mütig. 

„Ihr habt Euch gewiß getäuſcht, guter 
Mann,“ ſagte fie in einem gnädig herab⸗ 
laſſenden Ton. „Durch die Felſenwände bann 
niemand dringen, und wenn Ihr dem Ver⸗ 
walter vom Roſenſchloſſe wirklich begegnet 
ſeid, ſo muß er natürlich hier auch wieder zu⸗ 
rückkom men.“ 


der Feſtung Thorn, Generalmajor J 


teile rückten 330 Uhr aus und beſetzten die 
Außenwerke ſowie die Eiſenbahnbrücke. Die Ar⸗ 
tillerie brachte ihre Geſchütze in Stellung und 
feuerte mit Manöverkartuſchen. Mittags kehrten 
die Truppen in die Garniſon zurück. 

Thing, 6. März. (An Typhus) iſt eine 
Perſon neu erkrankt. Es handelt ſich um einen 
Präparanden. Die Typhusepidemie kann hier 
als erloſchen gelten; im Krankenhauſe ſind noch 
15 Perſonen untergebracht. 

Danzig, 6. März. (Wegen tödlicher Körper⸗ 
verletzung feiner eigenen Ehefrau) verurteilte 
das hieſige Schwurgericht den 57 jährigen Arbeiter 
Joſef Warras aus Schellmühl zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängnis und Ehrverluſt von gleicher Dauer. 

Zoppot, 5. März. (Die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung) genehmigte die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 46 000 Mark zur Be⸗ 
zahlung des Reſtkaufgeldes für Ankauf des fis⸗ 
kaliſchen Straßenlandes zur Erweiterung des 
Kurhauſes und Kurgartens. Daun kam die Vor⸗ 
lage einer Anleihe von 947 000 Mark zur Bes 
ratung. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, dieſe 
Summe beſtmöglichſt bis zum Zinsfuß von 4½ Proz. 
bei einer Tilgung von 2 Proz. unter Zuwachs 
der durch die Tilgung erſparten Zinſen zu be⸗ 
ſchaffen mit der Maßgabe, daß die am 11. Auguſt 
v. Is. bewilligte Anleihe von 600 000 Mark aus 
der neuen Anleihe zu tilgen iſt. 

Lötzen, 5. März. (Ein Mord) iſt hier ent⸗ 
deckt worden. Heute Vormittag fanden Arbeiter 
in Ganſenſtein, im hieſigen Kreiſe, auf dem Felde 
einen dem Arbeiterſtande angehörenden Mann 
tot liegen. Ein dicker Stock lag neben der Leiche. 
Es liegt hier zweifellos ein Mord vor, da der 
Körper über und über mit Blut bedeckt war. 
Die Unterſuchung iſt bereiis im Gange. 

Nitolniten, 1. März. (Ein Wahlprozeß) 
wurde vor dem Schöffengericht verhandelt. Der 
Gutsbeſitzer Emil Dingel aus Ober⸗Olſchewen 
hatte ſich wegen Beleidigung und Hausfriedens⸗ 
bruch zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt ge⸗ 
legt, im Oktober 1911 während einer Verſamm⸗ 
lung der nationalliberalen Partei und des 
Deutſchen Bauernbundes in Schimonten den Ab⸗ 
geordnelen Dr. Böhme aus Berlin beleidigt, und 
ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht zu 
haben. Das Gericht verurteille ihn zu 50 Mark 
oder 10 Tagen Geſängnis. 

Königsberg, 5. März. (Ein zweiter Zierbrunnen) 
neben dem sogenannten „Evabrunnen“ hat ſich, nach der 
„Königsberger Allgemeinen Zeitung“, auf dem Platze 
des Steindamms an der Ecke der Poſtſtraße erhoben. 
Vor der Hand iſt es allerdings nur ein Modell, und 
zwar das Modell des Puttlenbrunnens, den Profeſſor 
Cauer für den Ehrenhof der oſtdeulſchen Ausſtellung in 
Poſen geſchaffen hatte. Um die Wirkung der Brunnen⸗ 
anlage zu erhöhen, wird der Platz eine Umgeſtaltung 
und Verſchönerung erfahren. 

Bromberg, 6. März. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) beſchäftigte ſich geſtern mit einer 
Reihe wichtiger Vorlagen. Zunächſt wurden der 
geſamte ſtädtiſche Haushaltsplan genehmigt und 
zur Beſtreitung der Gemeindebedürfniſſe die 
Steuerſätze beibehalten. Ferner genehmigte das 
Kollegium nach längerer Debatle die Vorlage 
betr. die Errichtung eines Hallenſchwimmbades. 
In einem Nachtrag zur Tagesordnung hatte ſich 
die Verſammlung noch mit einem Magiſtratsan⸗ 
trag zu beſchäftigen, der die aus Geſundheits⸗ 
rückſichten erbetene Verſetzung des im 56. Lebens⸗ 
jahr ſtehende Stadtbaurates Meyer in den Ruhe⸗ 
ſtand mit der geſetzlichen Penſion von 7000 Mark 
empfiehlt. Der Referent der Finanzkommiſſion 
befürwortete die Penſionierung vom 1. Juli 1912 
ab, das Kollegium entſchled ſich jedoch auf Antrag 
des Stadto, Piehl dahin, die Penſionierung ſchon 
zum 1. April d. Is. zu genehmigen. 

Schönlancke, 5. März. (In den Ausſtand 
getreten) ſind etwa 200 in den Verbänden orga⸗ 
niſierter Arbeiter in der Holzbearbeitungeinduſtrie 
hier. Die Arbeit in den meiſten Fabriken wird 
ſortgeſetzt, da genügende Kräfte vorhanden find. 
m ganzen find hier etwa 1000 Arbeiter der 
Holzbearbeitungsinduſtrie tätig. 


„Gut,“ nickte der Fremde. 
ihn hier erwarten.“ 

„Ich will es ihm beſtellen, wenn ich ihn 
auf meinem Spaziergang treffen ſollte.“ 

„Geſegnet ſei Euer Weg, Madona.“ 

Mare nickte ein wenig und ging ſchnell 
an dem Dudelſackpfeifer vorüber, weiter ab⸗ 
wärts. 

Ihr Herz klopfte jo vaſend, daß fie kaum 
atmen konnte. N 

Was wollte der Schwarzbärtige hier in 
dem ſtillen Geiſtertal von dem Verwalter? 

Warum ſuchte er ihn nicht im Schloſſe 
auf, wenn ſein Begehren harmlos und ehrlich 
war? 

Daß er in der Caſa des Manuel Roca 
wohnte, ließ zwar darauf ſchließen, daß er 
doch am Ende ein Mallorkiner ſei, aber etwas 
in dem Tonfall der Stimme und der Art ſeiner 
Ausdrucksweiſe hatte Mare faſt die Gewißheit 
gegeben, daß der Dudelſack⸗Pfeifer ein Deut⸗ 
ſcher ſei, wie der Verwalter ſelbſt, der ſich 
hinter dem fremdländiſchen Namen nur ver⸗ 
ſchanzt, um nicht entdeckt zu werden. 

Und wieder kroch die heiße Angſt zu Mares 
Herzen. Wenn er ein Verfolger des Verwal⸗ 
ters war? Wenn ſich jetzt im Augenblick deſſen 
Schickſal erfüllte, wenn der Dudelſack⸗Pfeifer 
ein Scherge war, der y Cole vernichten 
wollte. 

Unwillkürlich beſchleunigte Mare ihre 
Schritte. Um alles in der Welt wäre ſie jetzt 
nicht umgekehrt. Der Schwarzbärtige in der 
Mallorkinertracht jagte ihr Furcht ein. 

Scheu ſah ſie ſich um. 

Da hatte der Dudelſack⸗Pfeifer ſich ſchon 
wieder behaglich auf einen Stein am Wege 
niedergelaſſen und führte ſeinen Dudelſack an 
den Mund. 


„So werde ich 


t. Gneſen, 6. März. (Großviehmarkt.) Der heutige das Ober⸗Lyzeum und das Lyzeum — das zu kleine 
Markt mit ſtarkem Auftrieb wurde ziemlich geräumt. alte Gebäude wird fur Volksſchulzwecke benutzt werden 
Von auswärtigen Aufkäufern waren heute befonders — in Angriff genommen werden (rund 600 000 Mark). 
Händler aus Schleſien zahlreich vertreten. Auch nach der Erweiterungsbau für das Familienbad (90 000 Mk.) 
Sachſen ging viel Vieh. Es wurden gegen 50 Waggon iſt in vollem Gange. — Die Geſamiſchulden der Stadt 
verſchickt. Die Preiſe für Milchkühe bewegten ſich belaufen ſich auf 9½ Millionen, in dieſer Summe find 
zwiſchen 350 und 450 Mark. Für Bullen wurden 42 allerdings mit ca. 5 Mill. Mk. Aufwendungen für 
Mark pro Zentner gezahlt; für geringere Maſt⸗ und Garniſonbauten und Bad, welche ſich ſelbſt verzinfen 
gute Saugkälber 38 — 45 Mork, für geringere Saugkälber und amorlifieren, einbegriffen. 
bis 30 Mark. 3 { \ Köslin, 5. März. (Bürgermeiſterwahl.) Zum 
Poſen, 1. März. (Der Verein „Zoologiſchererſten Bürgermeiſter auf die Amtsdauer von 12 
Garten“), der ſich vor etwa Jahresfriſt aus Jahren mit dem Anfangsgehalt von 8700 Mark 
finanziellen Schwierigkeiten aufgelöſt hat, wurde | wurde der Stadtrat Dr. Puſch aus Halle ge⸗ 
geſtern Abend neugegründet. Den Zoologiſchen] wählt. 
Garten hat die Stadt übernommen, will aber Neuſtettin, 6. März. (Die Erhöhung der 
aus techniſchen Gränden die Verwaltung einem Fleiſchpreiſe, wie fie die hieſigen Fleiſcher beab⸗ 
gründenden Verein übertragen. Die onftituierende | fichtigt hatten, iſt unterblieben. Nach einer 
Vereinsverſammlung fand unter guter Teilnahme amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats follen 
der Bürgerſchaft ſtatt. Von der Stadtver⸗ aufgrund von Verhandlungen mit den Vor⸗ 
waltung nahmen daran teil: Oberbürgermeifter | tänden der Fleiſcheriunung die Preiſe für Rind⸗ 
Dr. Wilms, Stadtverordnetenvorſteher Placzek, fleiſch nicht erhöht werden. 
verſchiedene Stadträte und Stadtverordnete. Kallies, 5. März. (Die Stadtverordneten) 
Außerdem war auch der Vorſtand des früheren haben die Herabſetzung des Einkommenſteuerzu⸗ 
Vereins anweſend. 105 Anweſende hatten ſichſſchlages um 25 Prozent beſchloſſen. Vom 1. 
als Mitglieder zu dem neuen Verein gemeldet. April ab werden daher ſtatt 425 nur noch 400 
In den Vorſtand wurden gewählt: Gütervorſteher Prozent Kommunalzuſchlag erhoben. 
Allert, Rentier Hullbauer, Oberturnlehrer Kloß, 
prakt. Arzt Dr. Koſuskiewicz, Profeſſor Dr. Schulz, 
Lehrer Zielinski. Hierzu treten noch die vom 
Magilirat gewählten Vorſtandsmitglieder Stadt» 
räte Dr. Eichler, Elkeles und Schweiger und die niſche Flotte erſcheint von neuem vor Wlodiwoſtock. 
von den Stadtverordneten gewählten Vorſtands⸗ 1903 f Stefan Bitto zu Budapeſt, ehemaliger unga⸗ 
mitglieder Stadtverordnete Dr. Honcia, Kirſchner] riſcher Miniſterpräſident. 1902 f Gaetano Caſatti, 
und Tauber. VG ehe a nl 
3 1 alberg, roßinduftrieller. m ershaus 
doſen, a. März. (Weeſziedene⸗) Ble lezte zu Barmen, bekannter lyriſcher Dichter. 1897 Kämpfe 
poluiſche Privatmädchenſchule bleibt n beſtehen. zwiſchen Türken und Chriſten um Herakleion auf Kreta 
Infolge einer Intervention des Weihbiſchoſs 308 am 8. und 9. 1876 f Frau Colet, ſranzöſiſche Dichle⸗ 


der Regierungspräſident die Aufhebungsverfü⸗ rin. 1841 + Chiiſtoph Auguſt Tiedge zu Dresden, 
gung zurück. — Am 13. d. Mts. haben ſich nicht] Dichter, Verfaſſer des Lehrgedichts „Urania“. 1823“ 
weniger als 63 Deſtillateure aus Poſen wegen Graf Gyulai Andraſſy zu Volosca, öſterreichiſcher Slaals⸗ 
Übertretungen der vom Polizeipräſidenten er⸗ mann. 1804 * Alban Clark, berühmter Fabrikant von 
laſſenen Verfügung betr. Verkaufs von Schnaps Fernrohren. 

und anderen Spirituoſen am Sonnabend nach 
5 Uhr vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
In einem früheren Termine waren bekanntlich 
eine Reihe von Deſtillateuren freigeſprochen wor⸗ 
den. Gegen das freiſprechende Urteil iſt jedoch 
Berufung eingelegt worden. — Die erit im vo» S 
8 0 ut ee üble bei vom Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher des Amtsbe⸗ 


3 A zirts Kunzendorf auf 6 Jahre vom 13. März 1912 bis 
Witkowo, 5. März. (Die Kartoffelpreiſe) 12. März 1918 Bu 8 7 Die Mahl des Be⸗ 
fangen an zu ſinken. In den letzten Tagen ſſitzers Adalbert Kochowiez in Thorniſch Papau zum 
wurden ſie von auswärtigen Landleuten für 3 Schulvorſteher für die Schule in Thorniſch Papau; die 
Mark bis 3,25 Mark angeboten. Wiederwahl des Befigers Guſtav Peitſch in Klein 
Schwarzenau, 5. März. (Nicht beftätigte | Böſendorf zum Schulvorſteher für die Schule in Groß 
Wahl.) Die im Mai v. Is. erfolgte Wiederwahl | Böſendorf und die Wiederwahl des Beſitzers Ernſt 
des Bürgermeiſters Gebel auf eine weitere 12. Kramer In Seglein für die a Seglein auf 
jährige Amtsperiode iſt vom Repierungspräſt⸗ weitere 6 Jahre iſt vom königlichen Landrat beftätigt. 
denten nicht beftätigt worden. Die einftweilige| — Der Provinzlalrat der Pro» 
Verwaltung des Bürgermeiſteramtes iſt dem vpinz Weſtpreußen) tritt am 27. März in 
Königl. Diſtriktskommiſſar Severin hier über⸗ Danzig zuſammen. 
tragen worden. — (Deutſchlands Telegrammver⸗ 
Bublitz, 5. März. (Seinen Verletzungen er⸗[kehr mit Rußland.) Das ruſſiſche „Poſt⸗ 
legen) iſt der Schmiedemeiſterſohn Wilhelm ſſund Telegraphenjournal veröffentlicht eine ſehr 
Wauck in Goldbeck. Wauck war, wie berichtet, intereſſante Statiſtik über den Austauſch von Tele⸗ 
mit der Jacke in die Maſchine gekommen, ſodaß grammen zwiſchen weſteuropäiſchen Staaten und 
er mit dem linken Arm und Schulter in die den 16 bedeutendſten Städten Rußlands. Da⸗ 
Räder kam. Ihm wurde hierbei Arm und nach überwiegt der Telegrammverkehr mit Deutſch⸗ 
Schulter direkt zermalmt. land denjenigen aller anderen europäiſchen Staaten 
Kolberg, 3. März. (Der Geſamtelat der Stadt)] ganz außerordentlich, und zwar ausnahmslos in 
wurde auf rund 2¼ Milltonen ſeſtgeſetzt. An Steuern ſämtlichen 16 Großſtädten. So ſtehen beifpiels- 
müſſen 640 000 Maik aufgebracht werden, es find des. weiſe 251 332 deulſchen Telegrammen mit Peters⸗ 


halb folgende Zuſchläge — wie im Vorjahr — nöllg: ; 
250 Prozent zur Staatseinkommenſteuer als Kommu⸗ burg nur 154 208 engliſche und nahezu Au d 


n franzöſi über 
nalftener, 260 Prozent Zuſchläge zur Grund» und Ge. kranzöſiſche Telegramme n f 
bäudeſteuer und 190 e zur Gewerbebeiriebsfteuer, erheblicher iſt der Telegrammaustauſch mit Mos⸗ 
Aus dem Verwallungebericht ſei folgendes hervorge- kau, denn die Telegramme ſämtlicher für den 
hoben: Das Oſlſeebad Kolberg kann eine andauernd] Vergleich herangezogenen Staaten erreichen zu⸗ 
ſteigende Frequenz aufweisen, in letzter Saſſon weilten ſammengenommen nicht die deutſche Zahl. An 
32 586 Fremde hier, die Einnahme belief ſich auf dritter Stelle in unſerem Telegrammverkehr mit 
134823 Mark. Im Mitlelpunkt des Jntereſſes ſtand ruſſiſchen Städten fteht Odeſſa, es folgt Riga, 


während des ganzen Jahres der Bau der Schwemm⸗ Mar ; ; 
fanalilation, die nunmehr nach 2½ jähriger Bauzeit Warſchau, Roftow a. D., Helfingfors, Lodz, Libau, 


(rund 1½ Millionen) beendet worden iſt. An Neue Nikolajew uſw. , 

bauten find zu Rennen: Garnifonlazareit (rund 450000 — (Der weſtpr. Provinzialverein 
Mark) und Münder-Schule (rund 375 000 Mart). In ſßvom Roten Kreuz) hielt im Landes hauſe zu 
kürzeſter Zeit wird in der Luiſenſtraße der Neubau für] Danzig eine Hauplverſammlung ab. Der 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 8. März. 1904 Die japa= 


Thorn, 7. März 1912. 


— (Perſonalien.) Dem Fabrikvorar⸗ 
beiter Friedrich Koch zu Pr. Stargard iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Die Sonne ſtand tief, und kein Strahl 
umglühte mehr die ſteilen Felſen des Geiſter⸗ 
tals. 

Ein graues Dämmern lag in der Luft, 
und geſpenſtige Schatten huſchten da drüben 
an der Felſenwand. 

Wie ſpät es ſchon geworden, und wie weit 
ſie noch von dem weißen Schloſſe entfernt war. 

Aber was war das? Klangen da nicht 
wieder Schritte? 


Luſtig hell und übermütig klang jetzt ſein 
Lied durch das dämmernde Tal. Mare war 
es, als ob der Pfeifer ſie lächelnd grüßte. 

Wie gejagt ſtürzte ſie jetzt vorwärts. Es war 
kein Zweifel, Gefahr drohte dem Verwalter 
von dem dunklen Manne, deſſen Lied noch 
immer an ihr Ohr drang. 

Er wußte augenſcheinlich, daß der Ver⸗ 
walter hier wieder zurück mußte und hatte ſie 
nur gefragt, um auch ganz e zu 15 Hier 
wollte er Samos y Cole auflauern, ihn aus 5 0 5 
dem 1 überfallen, ihn vielleich! Mare ſpähte zurück. Sie ſah nichts, aber 
töten? fie hatte plötzlich das Gefühl, als würde fie 
Siedend heiß ſtieg Mare das Blut ins verfolgt. 
Geſicht. x Entſchloſſen ſchlüpfte ſie in den Eingang 

Unzweifelhaft war Jamos y Cole bei dem zur Höhle. In vaſender Haſt floh ſie durch 
alten Einſiedler eingekehrt, ſo erklärte ſich die halbdunklen Felſengänge. 
auch das Verſchwinden des Verwalters zwi⸗ Welch ein Glück, daß ſie den Weg ſchon 
ſchen den Felſenwänden. Augenſcheinlich kannte, ſonſt hätte ſie Grauen gepackt in 
5 . den Eingang zu 70 N dieſer tiefen, unendlichen Einſamkeit. 
höhle nicht. Aber wenn er weiter ſuchte, ſo z 
würde er ihn und auch den Verwalter finden, |. Oft ſtieß fd) Mave a dem feuchten Ge⸗ 
und dann war Samos y Cole vielleicht ver⸗ ſtein die Hände blutig, ihr weißes Kleid hing 
DT baden fete Jeb ang Gängen webt ener fe 

Mare fragte nicht, warum fie Samos y einem ſpitzen Jelsſtuck e 
Coles Geſchick bekümmerte, warum ſie plötzlich a BE darauf, nur Een ſtürmte 
eine jo qualvolle Angſt, als hänge ihr eigenes ſie, denn jetzt, barmherziger Gott, jetz EB 85 
Leben daran, erfaßte, fe ſtürmte vorwärts, ihr, als hörte fie, wenn auch noch in ziem⸗ 
nur in dem einen Veſtreben, Don 9 Cole zu licher Entfernung, Schritte hinter ſich in dem 
nützen. Er durfte nicht den Weg durchs engen Felſenweg.— 

Geiſtertal zurück. Er mußte bei Frater Tama Es war gar kein Zweifel, fie wurde ver⸗ 
deus bleiben, nur da war er ſicher. folgt. 

Mit fliegendem Atem ſtürzte ſie vorwärts. Eine wahnſinnige Angſt packte ſie. Wenn 
Zuweilen blickte fie ſcheu zurück, aber fie konnte | fie den frommen Frater garnicht antraf, wenn 
nicht mehr die bunte, flatternde Schärpe des auch der Verwalter garnicht in der Einſiedelei 
fahrenden Mannes entdecken, und auch ſein weilte, dann war ſie mit dem fremden, un⸗ 
luſtiges Lied war längſt verſtummt. heimlichen Manne, ſern von aller menſchlichen 

Jetzt hatte ſie den Eingang der Felſenhöhle Hilfe, ganz allein. 
vor ſich. (Fortſetzung folgt.) 


Vorſtand ſetzt ih aus ven Herren Oberpräſident 
d. Jagow, Regierungsrat Heinrichs, Oberpräfidials 
rat v. Liebermann, Kaufmann Neumann, Geh. 
Kom.⸗Rat Damme, Landeshauptmann Frhrn. 
Senfft v. Pilſach und Landrat Graf v. Poſa⸗ 
dowsky⸗Elbing zuſammen. Dem Provinzialverein 
gehören 27 Kreisvereine mit 4136 Mitgliedern 
an; die Bildung zweier weiterer Kreisvereine iſt 
in die Wege geleitet. Die Zahl der Sanitätsko⸗ 
lonnen beträgt 37 mit 1087 Mitgliedern. Die 
Zahl der dem Roten Kreuz angeſchloſſenen 
Frauenvereine in Weſtpreußen beträgt 73 mit 
12 302 Mitgliedern. Berufsſchweſtern ſtehen 26, 
Heljerinnen 102 zur Verfügung; außerdem im 
Bedarfsfalle 50 Schweſtern der Schweſlternſchaft 
vom Roten Kreuz in Thorn. Als Ertrag der in 
Weſtpreußen zum Beſten der Veteranen veran⸗ 
ſtalteten Blumentage konnten 12 674 Mark abge⸗ 
führt werden. 

— (Der Vorſtand der Sektlon 4 der 
nordöſtlichen Vaugewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchafth teilt mit, das vom 1. Januvr 1913 
ab, infolge Jukrafttretens des die Unfallverſicherung 
betreffenden Teils der Reichs verſicherungsordnung 
nur die abgeänderten neuen Unfallanzeigen — For⸗ 
mulare benutzt werden dürfen. Buchhandlungen und 
andere Intereſſenten werden deshalb darauf auſmerkſam 
gemacht. 

— (Ferienheim und age kälter 
für Lehrerinnen.) Wie man „Neuen 
Frauen⸗Korreſpondenz“ ſchrelbt, hat das preußiſche Mir 
niſterium des Innern auch für dieſes Jahr die großen 
ftaatlihen Quarantäneanſtalten in Südermole bei Memel, 
Neu⸗Fahrwaſſer, Swinemünde, Voßbrook bei Kiek und 
Emden, die nicht mehr für Kranke in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, als Erholungsheime für Lehrerinnen 
zur Verfügung geſtellt. In dieſen Helmen wird unent⸗ 
geltliche Unterkunft gewährt, und alle, die von der Er⸗ 
laubnis Gebrauch gemacht haben, äußern ſich ſehr be⸗ 
frledigt über die ganze Einrichtung und die vortreffliche, 
verhältnismäßig ſehr billige Verpflegung. Die Anmel⸗ 
dung iſt bei dem Regierungspräſidenten der betreffenden 
Provinz zu bewirken, man kann jedoch abreiſen, ohne 
die Antwort abzuwarten. 

— (Stenographen verein „Tiro“ ⸗ Thorn.) 
In der geſtern abgehaltenen gut beſuchten Milglieder⸗ 
verſammlung gab der Vorſitzer bekannt, daß dle in der 
letzten Sitzung gewählten Vorſlandsmltglieder, auch die 


me 
— . 


Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbed 
verſuch empfindlichere oder beſonders verſchmutzte Sachen nehm 


geworden. 


damals nicht anweſenden, die auf fie gefallene Wahl 
angenommen haben und die Vorſtandsgeſchäfte wieder 
glatt erledigt werden. Ferner wurde berichtet, daß der 
Sachverſländigenausſchuß zur Erzielung eines Einheits⸗ 
ſyſtems vom Reichsamt des Innern für den 11. und 
12. d. Mis. einberufen iſt. Zu große Hoffnungen auf 
eine ideale Einheitskurzſchrift dürfen aber an dieſe 
Sitzung nicht geknüpft werden. Die frele Konkurrenz 
bietet die beſte Gewähr, daß ganz von ſelbſt das beſte 
Syſtem die Vorherrſchaft erlangen werde. 
niſſe der letzten Statiſtik ſcheinen zu bewelſen, daß dem 
Syſtem Stolze⸗Schrey kein anderes gewachſen iſt und 
daß dieſes bald das Übergewicht und dann die Allein⸗ 
herrſchaft erhalten wird. Auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richts hatte dieſe Schule bereils im vorigen Jahre die 
Führung. Das Übergewicht hat ſich in dieſem Jahre 
bedeutend vergrößert, in Preußen befindet ſich ſogar 
ſchon das Gabelsbergerſche Syſtem im Rückgang. Im 
deutſchen Reich hatte Stolze⸗Schrey 122 758 Unter⸗ 
richtete gegen 103 449 bei Gabelsberger. In Preußen 
beſtanden nach Stolze⸗Schrey 1604 Vereine, die 54665 
Mitglieder und 95 187 Unterrichtete zählten, hiergegen 
960 Vereine mit 29 188 Mitgliedern und 23 403 Unter⸗ 
richteten bei Gabelsberger. ‘Bei letzteren hat ſich gegen 
das Vorjahr die Zahl der Unterrichteten um 850 redu⸗ 
ziert. Dann wurde beſchloſſen, daß der Verein den 
Anſchluß an den weflpreußifhen Stenographenbund 
nachſuchen ſoll und daß er auch dem Verein zur Vers 
breitung von Volksbildung als korporatives Mitglied 
beitritt. Der angekündigte Vortrag über Zahlenſteno⸗ 
graphie mußte der vorgerückten Zen wegen zurückge⸗ 
ſtellt werden, nur in großen Zügen wurden dle Ent⸗ 
wärje des Mitgliedes des Gabelsbergerſchen ſächſiſchen 
Landesamtes Dr. Dowerg und von Mager und Janko 
geſtreift. Der Vortrag ſoll nun beſtimmt in der April⸗ 
figung ſtallfinden. Die Übungsabende finden wle bisher 
alle Mittwoch Abend ſtatt. 


— (Offizianten⸗ Begräbnis ⸗ Verein.) 
Geſtern fand im Reſtaurant Nicolai die Hauptverſamm⸗ 
lung ſtatt. Die Jahresrechnung wurde vorgelegt; fie 
ergab 2960,03 Mark Einnahme und 2841,99 Mark 
Ausgabe. Das Vermögen hat ſich um 629,39 Mark 
von 19 192,68 auf 19 822,07 Mark vermehrt. Die 
Wü Borltandsmitglieder wurden wiederge⸗ 
wählt. 

— (Schöffengericht) Die geſtrige Schöffen: 
Bait hung in der Herr Aſſeſſor Wollenberg den 

orſitz führte, brachte den Fall Gretzinger, über 
den ja jetzt die Akten geſchloſſen ſind, wieder in 
Erinnerung. Der Beſitzer Joſenhans aus Lulkau 


Die Ergeb» | 


hatte den Landrichter Stich aus Thorn wegen Be⸗ Abe iſt bekannt als Quengler, der ſeine Naſe 


leidigung verklagt aufgrund einer Außerung, 
die Landrichter Stich während der erſten Verhand⸗ 
lung vor dem Kriegsgericht inbezug auf den Kläger 
a hatte. er Angeklagte wohnte damals 
en Verhandlungen bei, da in ſeinen Händen die 
Leitung des Pakallelverfahrens gegen die in den 
Prozeß verwickelten Zivilperſonen lag, die vom 
Kriegsgericht nicht abgeurteilt werden konnten. 
ie es bei Senſationsprozeſſen immer vorkommt, 
ſo wurde auch damals das Kriegsgericht mit Zu⸗ 


ſchriften, die zum großen Teil ſogar anonym waren, 
überſchüttet. Vieke ſolcher Briefe hatten offenbar 


den Zweck, einer läſtigen Konkurrenz etwas auszu⸗ 
wiſchen. Das bewies auch der eine Fall, wo der 
Gerichtshof einem ſolchen Schreiben wirklich nach⸗ 
ging, Die Verhandlung wurde dadurch nur ver 
zögert. Der Beſitzer Joſenhans hatte ſich nun gleich⸗ 
falls ans Kriegsgericht gewandt mit dem Erſuchen, 
ihn als Zeugen zu laden, da er Enthüllungen über 
Anregelmäßigkeiten bei den Kartoffellieferungen 
machen könne. Auf die Frage des Verhandlungs⸗ 
leiters, ob jemand den Brieſſchreiber kenne, riet 
Landrichter Stich ab, dem Erſuchen ſtattzugeben. 
Zur Begründung fügte er hinzu, der Mann ſei be⸗ 
kannt als Quengler, der ſeine Naſe überall hinein⸗ 
ſtecke. Durch dieſe in der „Preſſe“ wiedergegebene 
Außerung fühlte ſich Joſenhans beleidigt und 
ſtrengte die Klage an. Der Angeklagte gab zu, die 
Ausdrücke gebraucht zu haben, doch habe ihm durch⸗ 
aus ferngelegen, den Kläger beleidigen zu wollen. 
Auch die drei geladenen Zeugen, die Kriegsgerichts⸗ 
räte Zorn und Dr Rehdans, ſowie der Berichte 
erſtatter der „Preſſe“, bekundeten, daß ſie aus der 
ganzen Art der Außerung nicht den Eindruck ge⸗ 
wonnen hätten, als ob der Angeklagte die auſhin 
gehabt hätte, den Kläger zu beleidigen. Daraufhin 
erklärte der Kläger, er wolle eine Beſtrafung 
des Angeklagten nicht; er verlange nur eine Er⸗ 
klärung in der „Preſſe“, daß der Kläger kein 
Quengler ſei. Der Angeklagte erklärte, daß er 
hierzu nicht in der Lage ſei; er habe ja nicht be⸗ 
hauptet, 580 der Kläger ein Quengler ſei, ſondern 
daß er als Quengler bekannt ſei; er habe alſo nicht 
ein eigenes Urteil, ſondern das Urteil anderer 
wiedergegeben. Eventuell beantrage er die Herbei⸗ 
chaffung der Prozeßakten des Klägers. Nach kurzer 

eratung des Gerichtshofs erklärte der Vor⸗ 
ſitzer, m nach der Beweisaufnahme ohne 
Zweifel feſtſteht, daß der Angeklagte geäußert, 


\ 


überall hineinſteckt; ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß eine 
Abſicht der Beleidigung nicht vorlag. Der Ange⸗ 
klagte wird freigeſprochen. Die Koſten wer⸗ 
den dem Kläger auferlegt. 


Podgorz, 6. März. (Liedertafel.) In der am Mon« 
tag abends abgehaltenen Generalverſammlung, die im 
Vereinslokale (R. Meyer) ſtattfand, wurden die Ver⸗ 
einsſatzungen dahin abgeändert, daß von nun an Neu⸗ 
aufnahmen von Mitgliedern, nicht mehr durch die Ge⸗ 
neralverſammlung, ſondern durch den Vorſtand voll⸗ 
zogen werden. Am 23. April beſteht der Verein 25 
Jahre; es ſoll am 29. April im Kronprinzenſaale ein 
Herren⸗Kommers, zu welchem auch die Nachbarvereine 
geladen werden, und am Tage darauf das Sliftungs⸗ 
feft ebendaſelbſt veranſtaltet werden. 


2 * 

Humoriſtiſches. 
(Der Hiſtoriker.) Ein Berliner Schüler wird 
gefragt, wann Mofes gelebt hat? Er weiß es nicht, 
„Aber Emil“, fagt der Lehrer, „in eurer Geſchichls⸗ 
tabelle ſteht doch ganz deutlich : Moſes 4000. Haſt du 
das nicht geſehen?“ — „Doch“, meint Emil, „ich glaube 
aber, das iſt die Telephonnummer.“ 4 

(Immer Geſchäftsmann.) Goethe's Haus 

in Frankfurt am Main. Studenten: „Können Sie 
mir nicht das Haus Goethe's zeigen?“ — Handels: 
mann: „Haus Goethe? — Kenn' ich nicht. Muß 
fallirt haben.“ 


Gevankenſplitter. 


Das gegenwärt'ge Unglück trägt ſich leicht ? 
Doch grauenvoll vergrößert es der Zweifel 
Und der Erwartung Qual dem welt Entfernken. 
In deinen fröhlichen Tagen 

Fürchte des Unglücks tllckiſche Nähe! 

Nicht an die Güter hänge dein Herz, 

Die das Leben vergänglich zieren. 

Wer beſitzt, der lerne verlieren; 

Wer im Glück iſt, der lerne den Schmerz. 

Schille 


k. 


Wer ſich für Tee intereſſiert, verſäume nicht von der 
bekannten Importfirma Meßmer, Zentrale Frankfurt 
a. M., die neue, reich illuſtr. Abhandlung gratis und 
franko einzufordern. Sie enthält eine anſchauliche und 
unterhaltende Schilderung des Handels in Tee und der 
Tätigkeit der Teeleute in China und Indien. 


eine neuartige Baushaltseife 


fabelhafter 


v 


ingt einmal einen Verſuch zu machen und fie ſoll zu dieſem Waſch⸗ 
en. Man wird die Wäſche nicht wiedererkennen, jo ſchön iſt fie 


Ein Stück Kavon⸗Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. Mit einem Stück Kavon⸗Seife kann man 
einen ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen. (Achtung! Die Kavon⸗Seife gibt ſofort Schaum. Starkes Aufdrücken wie bei 
anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung! Bei richtiger Behandlung muß man mit halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen.) 

Wer mit Kavon⸗Seife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder. 


Folizeiliche Bekanntmachung. LD ® . l 


Ausnahme-Tage 


n 95 Pfg.-Bazar, 2. 


Morgen, Freitag, den 8. d. MI. 


Während der Zeit vom 1. bis End 
Februar 1912 ſind: 

4 Dlebſtähle, 

1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 6 Fällen liederliche Dirnen, in 13 

Fällen Obdachloſe, in 14 Fällen Bettler, 

in 10 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 

wegen Straßenſtandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3508 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zelt ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 
1 Manſchette mit Knopf, 1 Petroleum⸗ 
kanne, 1 Bund Schlüſſel, 1 Perlhand⸗ 


täſchchen, 1 Spazierftod, 1 Taſchentuch, 

5 Revolver aus einer e 2 or Sonnabend , 9. „ „ jedes 
emonnaies mit kleinem Inhalt, 1 Qage- > 

plan, 1 Anzahl Blechmarken, 1 Mappe Sonntag » 10. „ „ 


mit Muſterbüchern, 1 Glaceehandſchuh, 
1 Klappmütze. 1 Schlüffel, 1 Armtettchen ; 
b) in Händen der Finder: 
1 Portemonnaie mit Inhalt bei Vize⸗ 
feldwebel Bunkowski, Schmiedebergſtr. 8, 
1 Pferdedede bei Osmanstı, Culmerſtr. 
28 (Drei Raben), 1 filberner Ring bel 
Kanzleiſekretär Kanter, Mellienſtr. 52, 1 
Kneſfer im Futteral bei Wilhelm Müller, 
Hofitr. 19, 1 Bund kleine Schlüſſel am 
Lederriemen bei Rathausdiener Vauk, 1 
franzöſiſches Buch bei Uhrmacher Kunz, 
Seglerſtr. 30, 1 Beutelportemonnale bel 
Bloch, Tuchmacherſtr 8, 1 Pferdedecke in 
der Löwendrogerſe, Leibltſcherſtr. 48, 1 
Paar Turnſchuhe, Pollzeiſtation Melllenſtr. 
c) Zugelaufen 1c: 
1 ſchwarzer Teckel aus Thorn bei Be- 
ger J. Kazmirowskt, Papau, 1 kleiner 
Pintſcher bei Bollmann, Culmerſtr. 26, 
1 junge, graue Ziege bei Kaſtellan Dei 
Barwich, ſtädt. Turnhalle, 1 junger 
Foxterrier bei Anstreicher A. Goralskl, 1 
Mellienſtr. 55, 1 gelbe Taube bei Oborski. 0% 
Schillerſtraße 12, 5 
Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom 27. Oktober 899 Amtsblatt]! 
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Nele 


x Mlırca cos GG f 
Nie, wiederkehrende Gelegenheit 
zum Einkauf geschmackvoller 


An diesen 3 Tagen anna y Pig, nur 88 Ni. 


95 Pig.-Bazar 


Siegfried Abraham, Elisabethstrasse 6. 


Nenſtädt. Markt 11, neben Föwenapotheke, 


Beſte und billigſte Bezugsquelle in modernen Bekleidungsſtücken. 


un ſelbſt angefertigte Sr lung kabel 


it 
Sitz, unter Garantie der Haltbarkeit, von 11 M 


Geschenk- und 


NEN 


und Anaben-Ontderobengefdiäft 


Sage 


——— ———k 


( ettes Gehalt und propffon. 


Stück 88 Pfg. 
Firtschaftsartikel. 


. | Frl, 


tt 


ferner Gewinne à 4000, 2000, 1000 K. N. etc. 


Fü den Berhanf von Kaſſee an 
Privale ſuche einige 


Damen und Herren 


„ 1 


Vorzüglich geeignet als 


Haupt⸗ oder auch Nebenverdienst. 


Perſonen mit guten Belanntenkreiſen 


| W. Spindler, 
 Färberei und ehem. Wasthanstalt.| 


Annahme in Thorn 


I. Bühm, Brlickenstrasse, 


ED Ziehung 21. März 1912. 
Königsberger 
ft Freiluftmuſeums 


Prof 
3397 Gew. W. 

50 000 Mark, 
darunter 1 Automobil, Wert 


15000 Mk. 
Königsberger Pferdeloſe 
Ai 1 Loſe, a. Wunſch = 
v. beid. Lott. ort., 10 Mark, 
Losporto 10 Pf., jede Ge⸗ 
winnliſte 20 Bf. extra, empf. 
das Generaldebi 


ſowie hier alle durch Plakate 3 


Monts, Mellienstr. 95, 


Telephon 397. 


Wohnungen. 


Schulſir. 15, 2. tage, 8 Zimmer, 
Mellienſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 

4 Zimmer, Küche, 

0 Wohnung, weil, Nebengelaß, 
Coppernikusſtr. 8, 2, vom 1. 4. 3. ver⸗ 
mieten. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Wohnung, Tiefpart., 
2 Zimmer, Entree und Küche, v. 1. 4. 12 
zu vermieten. Talſtraße 30. 


von A Zimmern, Zubehör auch Stallung 


er ie. 


u Opa 9 uo edznbg 6 W) 


aol 0708 


"M 


k. an. RER EEE 

Seite 395,99) bei der unterzeichneten 4 2. ͤ TTT wollen ſich melden an den General⸗ ei 65 RR W . zu vermieten. Brombergerſtr. 96. 
Lahe binnen 3 Monaten geltend zu 4 _ + F an 2 vertreter Wetzel, Danzig ⸗Schidlitz. Semmaz r ER Kleine freundliche 

achen. 8 Beabſichtige mein gut ver⸗ 51 

Wer den 5, ma idle Mein Ansuerkanf i are e en Uke, Wohnung 

e ſämtlicher Bürſtenwaren dauert nur noch bis zum 15. d. Mts i Haus N A fofort ob 1. April zu vermieten 

Tree mn rt nur „0. . ieklen. ofort oder per 1. u vermieten 
Jade Mädchen oder Kind finder in j g 5 9 | ae, Mellienſtr. 1128, pt, l. 5 Baderſtraße 1. 2 


gutem Hauſe bejle Pension. Zu erfr. 


8 . pP, Blasejewski, Eliſabethſtr. 11; Bacheſlraße 9, zu vertaufen. Nähere 
Breiteſir. 10 1. im Papiergeſchäft. JJ... / (( 


Auskunft 


Jeimmer⸗Wohnung 


— Zu Fasten Culmer Chauſſee 11/21. mit reichlichem Nebengelah, Gas, elektr. 
Zaunständer, ar 55 111 ar e auen e Jedes — ü ee n 828 
äſe, . etzungshalber zum 1. Apr u ver⸗ 

Netzriegel vontiert alte Bienen hong, 2 Pfund David Benjamin, Seglerſtr. 4. mieten. ; Varkſtraße 20 3. 


und 95 Pf., bei mehreren Pfunden billiger. 


Brennholz W. Wakarecy, 
offeriert Hifigft Gute Penſion 


eh Niiſchſ ee, Chatletongues, Todenſchnitzel 


3 
runder Sofatiſch, Etagere, Säule gibt Sirtigft ab Pferde Stall 


u. a, m. billig zu verkaufen. 9 2 = maſſiv und neu eingerichtet, 
ler Abril Set: DIIEE, | u vermieten. 
0 El Schönſee 780 f . Culmerſtraße 28. 


finden Schüler Brückenstraße 16 bei A. Bresslein, Tapezierer & Dekorateur 
L. Bock. a Schuhmacherſtr. 2, J, r. 


Fräulein Lambeck. 


Balkon⸗Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zubehör, ſowie Gartenanteil ſofort oder 
1. 4. zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 
immer Wohnung, 


Sunenjtadt, Bad, elektr. Licht, v. 1.4.12, 
eventl. früher zu vermieten. An ⸗ 
gebote unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
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Pfennige AZ 


% 


98 


Pfennige 


Schürzen 


58 


Pfennige 


Verſchiedenes 


1 85 1 | [sl 
u 


4 500 


eee eee 


D. sternh 


Breitestrasse 36. 


Peachtenswert — —— die enorm billigen Angebote! 


SON 


[85 
Pfennige 


Verſchiedenes 


1 


N 15 EEE 1 Stück Teeſchürze mit Träger, farbig || 1 Stück Knaben ⸗ Sweater, 4 Größen 
5 t Träger 1 Trikot⸗Damen⸗Handſchuhe e \ 9 5 u en » Sweater 

5 . 15 e u 2 En N 1 „ Teeſchürze, weiß, Stickerei 1 Herren⸗Normal⸗Hemde oder Hoſe 
5 1 „ Teͤndelſchürze 1 Frühjahrshandſchuhe, neue 1 „ Zändelichürze, Neuheit 1 „ Kinderrock mit Taille 

1 n n ’ 5 1 5 

5 1 „ Knabenſchürze, 2 Arten Farben 9 ie mit oder ohne 1 Paar Damen⸗Trikot⸗ 90010 

. 1 „ Wirtſchaftsſchürze ohne Träger || 1 „ Ballhandſchuhe | 2 „ Damen⸗Trikot⸗Handſchuhe 

f 1 „ Kinderſchürze, 4565 em 1 Stück eleganter Goldgummigürtel nr aud he, ber 5 farbig 1 „ e 
i S ; rü m pf e : 5 9 8 Jabot oder Schleife 1 „ Knabenſchürze 6 Stiick Vatiſttaſchentücher, a 
* „ Tülläufer 3 „ ſeidenartige Herrentaſchentücher 
a 1 Paar feingewebte Damenſtrümpfe [1 „ Tülldecke, 60 060 em Strümpfe 6 „ La Linontaſchentücher 

1 1 „ durchbrochene Damenſtrümpfe 2 „ Tülldecken, 35x85 cm 1 Paar Damenſtrümpfe, fein, reine Wolle] 3 „ Madeiraartige Ia Batiſttücher 

1 „ Herrenſocken, feine Normalwolle 1 „ Mädchenhemde, 50—60 em 2 „ Frauenſtrümpfe, ſtark 9m Stickerei, Madap.⸗Doppelſtoff 
I 1 Herrenfoden, geſtr. reine Wolle 1 Knab de. 40—50 2 „ Schweißſocken 4,50 m Stickerei, 13 Madapolam 

5 . fie cken j . enhem run 1 „ Kinderſtrümpfe, Gr. 7—10 1 Stück Damen⸗Goldgummigürtel 

5 3 „ Füßlin 1 „ Untertaille, Stickerei 3 „ Damenſtrümpfe, fein, ſchwarz 2 „ Sammet⸗Gummigürtel 

5 1 „ Kinderbeinkleid, 40—50 em oder lederfarbig 1 „ Sammet⸗Gummigürtel 

. Mützen 1 „ Kaethe Mole Mützen K eee, e 

a ' A 88 de, 5 h f e . 1 Stück mee 1 5 3 ee ee 

© 1 we Lede n 125 in einrich⸗Mütze „ 1 

/ 1 „ Sportmütze 1 „ Damenſtrumpfhalter Lay, Kiel Nhe a Form. 1 „ wollener Kopf⸗Fichus 

= 1» SKuabenmüge, Prinz Hein⸗Form 1 „ Matroferkagen 1 „ Sportmütze 1 „ Handtaſche, verſchied. Formen 
5 1 „ Matroſenmütze 3 „ gute Scheuertücher 1 „ Südweſter i 5 Sghlaſdet Sammet 

* 3 „Z Fenſtertücher " elke 

. f . { ’ 1 Kaffeetiſchdecke 

IH Handarbeiten 1 Hi Agenter gereenfelsinber 1 1 Stüc h ! u 1 3 1 ak Habu 

8 1 Stück Kiſſenplatte, vorgezeichnet 1 „ Kopfſchal 11 moderne Bee 60960 vorgeg 1 „ Külläufer oder Kommodendecke 
7 1 „ Topflappentaſche, serie 1 „ Kopf⸗Fichus, gefüttert 1 „ Läufer, vorgezeichnet 1 „ Külläufer und 2 Decken 

N „ Topflappen⸗ und Lampenputz⸗ 1 „ moderne Broſche 1 " 1 8 AN gez. 1 „ Untertaille mit Stickerei 

* - 5 * affeewärmer, DO 

3 {»> 1 BR de nde vorgez e te mit Sande | 1 5 Wer um a e geſtickt en It k Mödchenhende, 60-90 em 

* * 7 n 

= 1 „ Kiüchenparadehandtuch, vorgez. 6 „ weiße Batiſttaſchentücher 1 „ Parabehandlch, get oder vorge- 1 , Knabenhemde, 6065 em 

2 O 1 „ Klammerſchürze, vorgezeichnet 6 „ Kindertaſcheutücher Ia 1 „ Beſenhandtuch, e 1 „ Bettvorleger imit. Perſer 

1 5 1 „ Bürſtentaſche, vorgezeichnet 3 „ bunte Herrentaſchentücher 2 a ala buen 1 „ Zahnbürftenbehälter mit einer 
. 1 „ Zeitungsmappe, vorgezeichnet 1 „ Damen⸗ oder Herrenportemonnaie 1 elegante Kiſſenplatte, geſtickt 1 „ Hoſenträger Ta Zahnbürſte 

* 2 f 17. Busta e 4059 m er: ed Doppelſtoff 1 „ geſt. I al a je einer Kleider⸗ A 1 De 11 e n 

N. 1 entaſche, ge „50 m Ia Batiſt⸗Stickerei und Hutbürſte uſw. 3.59 errenkragen, 6 oder 7 em hoch, 

N. 18 1 „ Seitungsmappe, geſtickt 1 Stück Handarbeits⸗ oder Toilettenkaſen 1 Ae e 5 „ Biſchtächer, Häkelart 

. 1 „ Kiſſenplatte, Ia Filz 5 1 „ Aeroplan⸗Schleife | e | 6 „ gute Scheuertücher 

1 DIR 1 „ Decke, Ia Filz 3 „ Blatiſttaſchentücher mit Buchſtaben || 1 „ Decke, Kongreß. geft:, 65965 em || 10 oder 5 Stück imit. Ledertücher 1 
2 ISS SSS 


Ein Burſche von 17—18 Jahren bei 
einem Pferde v. 1. 4. 12 geſucht. 


. = - 30 1 Zu erfr. 1. b. Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. e Wo nungen: | 
finden ae, RER ER 2 I ii, 2 U if 30 Nein een Gerechteſtraße 8 10, 1. usch Pferbeſlal 8 
an werden m Oskar Klammer.  Beiblii, aus lt. Laufburſchen . en v. Zenner 0 


und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 


und Magenremife, 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 
4 Zim. n. Zubehör, forfzugsh. 
Som, ehe abzug. Gefl. Ang 5 N 
2 a. d. Geſchäftsſt. d. d Geichäftsft.d. Bree. 


2 Pferdeſtale 


Küche und Zubehör, Miellienſtr. 136, pl., 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
—3 nachm., Bureau Frledrichſtraße 2. 

Mehrlein: 


8. en. 
Nl. e Vieren . r. 


D. Henoch Nachf., Fräulein, 15. d. Mis, als beif. Stütze 
Im Kochen erfahren. Briefl. Anerbieten 
„esse. 100 an die Geſchäftsſtelle der S. II. 

reſſe“ 


3 Zimmer⸗Wohnung, 


per ſo fort egal . fügt Stellung vom 


Tüchtiger 


1  Kabreadichlofe 


kann vi eintreten, 


. Coppernikusſtraße 26, 2, links. ein Heizer, De dauernde Beihäftigung Wohn R a 3 El., 5 1 
7 5 g mmer, 
9 — — Schloſsergeſellen gelernter maeften g 8 Oskar Klammer. ohnungen: e 29, 1. und 5. dlage, ie 
* Irm r. Sum 1. April ae 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
. ſtellt ein Fp . und 3. Stock, ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
7 8 f an Mellfeufte. 129, 3 81 3. Stock. Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht. 
„ 5 e möglicht H Riemer, Sölojjemeifer, Einen zungeten Hausdiener e Kinder ſlegerin . Mielteuiie, 37 undes 1. Slot anlage non fofort hegw. 1. Wel. 1912 
‚N der geilen Spree wäre el r oder Arbeilsburihen e geh, Ang. u. M. k 100 We 0 160 Mart 3 u. 4 Zim, 6 Soma ir 39 
4 Inlaſſo⸗ und Verlaufs: Alem Fee ß 
4 ge en e Mädche Pa N N 5 m ER 15 80 al und een keundl. Wo Hung 
EN Stellung bei ſtellt ſofort 12 — Jung Adchen eo m 1 kbar 2) Ma eee 8 0 5 
1 22 — 22 e & Comp. Max Gehrmann. die „sung Geihäft erlernen wollen, ſucht — n — Heinrich Lättmann, ®. m. . H., 3 große Zimmer, 
* 
| 


Lehrling 


0 9 5 e für die 9 
teilung meines Tuch⸗, Zioi 


Spezial ⸗ e 


Tüchtige Frau 


1 e zum baldigen j 
4 a geſuch ae zur dauernden Be⸗ ns an u Zubehör, im Gar: 1120 ae el Immer. zohnung 
57 enhaufe vom zu vermieten. mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. | vom 1. zu vermieten ö 
5 Thorn, Benken 17. B. Doliva. L. Bock. Th. Maclejewski, Mellienſtr. 64. Zu erfragen Araberſir. 14, 1. Schulflraßte 20, 2 Tr. 
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Deutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 6. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Delbrück. 


Die allgemeine Beſprechung über den Etat des 


Reichsamt des Innern 
wird fortgeleßt 
Ab 


Behrens (wirtſch. Vgg.): Die große 
Zahl 55 Reſolutionen betrigt das Wort der 
Thronrede: Die Entwicklung ſteht nicht ſtill! Jeden⸗ 
falls beſteht die Gefahr, durch die Fülle der Reſo⸗ 
lutionen den Fortſchritt der Sozialpolitik zu hem⸗ 
men Vielleicht iſt es zweckmäßiger, die ganzen Re⸗ 
ſolutionen an Kommiſſionen zur Vorberatung zu 
überweiſen. Der Staatsſekretär hat intereſſante Re⸗ 
den gehalten. Aber der andere hört aus allem nur 
das Nein. Die Geſetzgebung ſoll doch führen und 
die Entwicklung mitbeſtimmen. Nach Wurm gibt 
Sozialreform. 
Aber Abg. Wurm klagt auch über Rückſchritte der 
Sozialpolitik. Iſt nun auch an dieſem Rückſchritt 
die Sozialdemokratie ſchuld? Wir beurteilen alle 
Reſolutionen danach, ob ſie dem Vaterlande und 
dem Volke wohl nützlich find. Die Sozialdemokratie 
entwirft mit Abſicht ein trübes Bild unſerer wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung. Dabei iſt doch klar, daß 
„unjere Wirtſchaftspolitik den Arbeitern lohnende 
Arbeitsgelegenheit gebracht hat. Abg. Sachſe ver⸗ 
ſchwierige Lage der Textilinduſtrie. 
Aber die Schwierigkeiten erklären ſich aus der Be⸗ 
ſchaffung des Rohmaterials und aus dem e 
igen⸗ 
produktion. Es iſt ja bequem, den Schutzzoll als 
en zu bezeichnen und noch ein paar 
Ju n und 
ir unterſtützen das Verlangen der 
Arbeiter, ihre bh gemäß dem Anſteigen der 
öhen, Die Wohnfrage iſt gewiß 

eine brennende Frag, aber ohne Bodenreform iſt 
5 Kohlenſyndikat kann nach 

dem Beitritt des preußiſchen Bergfiskus als ge⸗ 
j ) Syndikate haben auch 
ihr Gutes. Wäre das Kohlenjyndikat in die Brüche 
gegangen, ſo wäre ein wilder Konkurrenzkampf 
entfeſſelt worden, unter dem beſonders die Ar⸗ 
beiter gelitten hätten. Auch wir fordern ein Syn⸗ 
iter en Dieſes wird aber das Großbankweſen 
\ en müſſen. Die Landwirtſchaft it und 
bleibt der Jungbrunnen unſerer Volkskraft. Eine 
} der Eckpfeiler 
eines ſtarken Reichs. Darum fördern wir die innere 
Koloniſation und die vom Abg. Kaphengſt einge⸗ 
leitete Kultivierung von Odländereien durch ar⸗ 
Unfere Anterſtützung 
er durchgreifenden Mittelſtands⸗ 
Reichsverſicherungsordnung war ein 
erfreulicher Fortſchritt. Aber angeſichts der großen 
Aberſchüſſe des Etats ſollten wir, z. B. bei der Kinder⸗ 
ſchutzrente, weitere Erleichterungen gewähren. Die 
5 Reſolution auf verſtärkten Arbeits⸗ 


es ohne Sozialdemokratie keine 


weiſt auf die 


unſerer bisherigen Exportländer zur 


er 1 zuſchmeißen. (Sehr gut! 
Heiterkeit.) Wi 

Konjunktur zu er 
te nicht zu löſen. 


ſichert angeſehen werden. 


miterfaf 


geſunde Landwirtſchaftspolitik iſt 


beitsloſe Induſtriearbeiter. 
gilt weiter einer 
politik. Die 


willigen] lehne ich als nicht erfolgreich ausführ⸗ 


bar ab. Aber die Sozialdemokratie iſt ſchuld an ſol⸗ 
chen geſetzgeberiſchen Vorſtößen, denn ihr Tele 


mus macht ſelbſt vor der perſönlichen Ehre ihrer 


Gegner nichtHalt.Wirwünſchen die Wiedereinbringung 


des Arbeitskammergeſetzes und Schaffung eines 
Reichseinigungsamts, das bei 
vorbeugend eingreift. Im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes ſteht die Bergarbeiterbewegung. Die Berg⸗ 
arbeiter lehnen den Sympathieſtreik aus national⸗ 


wirtſchaftlichen Gründen ab. Das deutſche Volk hat 


allen Anlaß, den Senſationsnachrichten von Bör⸗ 
ſen⸗ und Senſationsblättern mit Vorſicht entgegen⸗ 
zutreten. Bewegung und ungemütliche Stimmung 
beſteht im Saarrevier, weil dort die Löhne nicht 
enügend ſteigen und ein vorſintflutliches Straf⸗ 
yſtem noch fortbeſteht. Auch im Ruhrrevier wartet 
man auf ein Steigen der Löhne. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verband aber hat dazu noch 10 weitere 
Forderungen geſtellt und er verficht ſie in aufreizen⸗ 


der Sprache. Die chriſtlichen Arbeiter halten ſich 


dem fern, wenn ſie auch erhöhten Arbeiterſchutz ver⸗ 
langen. 

Abg. v. Oertzen (Rp.): Die Warenlager 
machen dem Handwerker und Kaufmann ſchwere 
Konkurrenz. Die Waren, die in der Großſtadt nicht 
abgeſetzt werden können, ſind natürlich meiſt minder⸗ 
wertig. Schneider und Schuhmacher klagen bereits 
vielerorts, daß ſie nur noch auf Flickarbeiten ange⸗ 
wieſen ſind. Dieſe Schwächung des Mittelſtands iſt 
nur zu beklagen. Gewerbefreiheit iſt erforderlich. 
Aber die dabei hervortretenden Mißſtände find zu 
beſeitigen. Ein Bedürfnis nach Warenlagern be⸗ 
ſteht nicht oder nur ſelten. Man laſſe hier auch 
nicht die Bedürfnisfrage entſcheiden, ſondern ver⸗ 
biete die Warenlager in allen Ortſchaften bis 5 
30 000 Seelen. Ein ſolches Geſetz bringe man ba 
ein. Auch die Konſumvereine machen dem Mittel⸗ 
ſtand ſchwere Konkurrenz. Dieſe Vereine zu ver⸗ 
bieten wäre nicht angängig. Aber man ziehe ſie 
überall kräftig zu den Steuern heran. (Zuruf der 
Soz.: Geſchieht ja!) Noch nicht überall. Ich bitte 
auch hier um Vorlage eines Geſetzes. (Beifall 


rechts.) 

Abg. Giebel Hel 1 arbeitgeber⸗ 
freundliche Stimme ſchein auf Wahlpolitit zurück⸗ 
. Abg. Oertel ſpielte hier den Harmloſen. 

ber die Leitartikel der „Deutſchen Tageszeitung“ 
mit der bekannten Marke ſprechen doch eine andere 
Sprache. Weitere geſetzliche Maßnahmen zum 
Schutze der Privatangeſtellten fordern wir. Ein ein⸗ 
heitliches Geſetz iſt überaus notwendig. 

Abg. Gies berts (3tr.): Kein Geſetz iſt fo 
lorgfältig vorbereitet worden, wie das Privatbe⸗ 
amtengeſetz. Wer weiß, ob der neue Reichstag ſo 
Krgeiterg gearbeitet hätte. Redner ſpricht über die 

rbeiterfrage. Die Frage der Adele i iſt 

wierig, aber doch zu löſen: Mindeſtlöhne für die 

indeſtleiſtung — bei den Buchdruckern it das 
e dle und im Wie ae Berggeſetz iſt auch 
ein Anklang daran. Wir wollen abwarten, wie das 
kommende engliſche Geſetz das Mindeſtlohnprinzip 
durchführen wird. Für einen Sympathieſtreik 
haben die deutſchen Bergarbeiter keine Neigung; 
ie öffentliche Meinung würde ihn nicht verſtehen 
und den engliſchen Bergleuten würde es nichts 
nützen. Aber wir erwarten auch, daß die deutſchen 
Grübenbeſitzer nicht etwa deutſche Kohle nach g⸗ 


Lohnbewegungen 


land ere n cure ee ieren Mischen Arc 
ganz erheblich verſchärfen. 5 hat bei unſerem Dirſchau Anſchluß an den nellzug D 5 na 
Ausſtand England verſucht, der deutſchen Berg⸗ Königsberg. — Der im Anschluß = ak Schnell⸗ 
industrie die Erſatzgebiete wegzunehmen;: hier wäre zug D 4 aus Königsberg um 11.12 abends von 
Vergeltung angebracht. Jetzt, wo die Kohlenpreiſe Dirſchau abgehende Perſonenzug 552, der bisher um 
geſtiegen ſind, iſt eine entſprechende Lohnerhöhung 12.05 nachts in Danzig eintrifft, wird beſchleunigt 
notwendig; die deutſchen Grubenbeſitzer würden ſich und bereits 11.49 nachts in Danzig angebracht; er 
ſonſt um alle Reputation in der Welt bringen. Tun hält wie der Zugö51 auch nur inHohenftein und Prauſt. 
die Grubenbeſitzer jetzt nicht ihre Schuldigkeit, dann Durch die Anderung der Züge 551 und 552 werden 
ſoll man ein Syndikatsgeſetz machen, wie für den die Abendverbindungen zwiſchen Danzig—Königs⸗ 
Kalibergbau. Im Ruhrrevier iſt die Oppoſition der berg und umgekehrt weſentlich verbeſſert. — Die 
Arbeiter durch die unkluge Lohnpolitik der Zechen⸗ bereits im vorigen Sommer eingelegten Eilzüge 
beſitzer und ihre Weigerung mit den Leitern der Warſchau—Danzig Zoppot werden auch in 
Organiſation über die Arbeits⸗ und Lohnverhält⸗ dieſem Sommer wieder verkehren. Während der 
niſſe zu verhandeln, weſentlich geſtärkt worden. Zug Danzig —Warſchau feine vorjährige Lage bei⸗ 
Zwiſchen den chriſtlichen und den ſozialdemo⸗ behält, wird der Gegenzug Warſchau— Danzig, der 
kratiſchen Bergleitern ſind unüberbrückbare Gegen⸗ um 12.40 nachts in Zoppot eintraf, weſentlich be⸗ 
ſätze. Wir haben Verantwortlichkeitgefühl und wollen ſchleunigt. Er verkehrt Warſchau ab 4.16 nachm. 
keine wilden Streiks, ſondern einen kuhigen Ver⸗ P. Z., Mlawa an 5.50, ab 6.30 M. E. 3, Illowo 
lauf der Bewegung. 5 2 an 6.38, ab 6.57, Danzig an 10.30, ab 10.35, Joppot 

Abg. Kölſch (ntl): Einige Worte über den an 10.49 abends. Die Züge werden bereits vom 
kaufmänniſchen Mittelſtand. Für ihn iſt der Hanſa⸗ 1. Mai bis Ende September verkehren. — Zug 1177 
bund geſchaffen, der durch ſeine Tätigkeit gezeigt Pr.⸗Stargard— Schöneck fährt erſt nach Eintreffen 
hat, daß er exiſtenzfähig iſt. (Heiterkeit rechts und des Zuges 306 um 9.00 von Pr.⸗Stargard ab und 
im Zentrum.) Wichtig für dieſen Teil des Mittel⸗ trifft um 9.45 in Schöneck ein. — Der neue Fahr⸗ 
ſtandes iſt die Lehrlingsfrage und die Lehrlings⸗ plan enthält eine Reihe von Verbeſſerungen, die 
ausbildung, bei der die Religion ausſcheiden könnte, dankbar zu begrüßen ſind. Andererſeits wird es 
(Widerſpruch im Zentrum.) Die Sonntagsruhe muß ſchwere Enttäuſchung hervorrufen, daß die vom Be⸗ 
ſich dem Belangen dieſer kleinen Existenzen an⸗ zirks⸗Eiſenbahnamt wiederholt empfohlene Einrich⸗ 
paſſen. Die Wanderlager find zu beſeitigen, und tung einer Abend verbindung zwiſchen 
Sie (nach Ichts) haben dafür zu ſorgen, daß Ihre Danzig und Thorn auch dieſes mal nicht vor⸗ 


ab und hält nur in Prauſt und Hohenſtein. In 


Anhänger nicht im Warenhaus kaufen. ( Heiterkeit.) geſehen iſt. 

hilft an Han en Den ur 

ilft dem Mittelſta ur reizügigkeit und in⸗ z x 

dent, man, ifm ermögtigt, Die, Steuern aufs Orof Ein Tag in der Haushaltungsichule 
kapital abzuwälzen. Wenn Sie (nach rechts) dies Oſterbi 

ermöglichen werden Sie eine wahre Mittelſtands⸗ ſter itz. 

politik treiben. (Heiterkeit und ironiſcher Beifall Seit einer Reihe von Jahren beſteht in der Süd⸗ 
im ganzen Hauſe.) 5 ecke unſerer Provinz, in der Anſtedlergemeinde 
„Abg. Dr. Kerſchenſteiner (fortſchr. Vpt.): Oſterbitz, eine Haushaltungsſchule, bei zahlreichen 
Wenn eine Löſung der Handwerkerfrage überhaupt ehemaligen Schülerinnen in gutem Andenken 
möglich iſt, ſo maß fie nach großzügigen Geſichts⸗ ſtehend Nachstehende Zeilen ſollen die Leſer mit 
1 5 11 Angriff En 9 955 Mit⸗ der Schule bekannt machen. 

Lidspolitik, eine Utzmauerpolitik oder eine Die Haushaltun sſchul Oſte bitz wurde von der 
Kampfpolitik gegen die Sozialdemokratie zählen . die ung : 55 e eee 
nicht zu dieſen großen Geſichtspunkten. Die Her⸗ königlichen Anſtedekungskommiſſton für Töchter 


EN ) deutſcher Anſiedler aus dem weſtpreußiſch⸗poſenſchen 
ansiehung der Fabriken zu den Koſten der Lehr⸗ Anſiedelungsgebiet gegründet. Anfangs 9915 die 
lingserziehung würde zu einer Quelle von Streitig⸗ Zahl der Schülerinnen ſehr gering. Je mehr 
12 0 werden, 915 Du ng ‚Dirtfhefts- | Schülerinnen aber aus der Dan baun gschule in 
ra 1 80 Nachwuchſes use biitteitand. 81 das Elternhaus entlaſſen wurden, umſo zahlreicher 

> 9 0 ee and. Die wurde weiterhin der Beſuch. Ein gutes Zeichen 
He ung der Qualität des Mittelſtandes liegt in für die Schule! Am 1. April 1911 ging die Haus⸗ 
den Schulen, die leider für die manuelle Be⸗ haltungsſchule in die Verwaltung der Landwirt⸗ 
tüligung, wenig alnregung bieten Die Abſolventen ſchaftskammer über und wurde damit allgemein den 
e e . 15 975 Abſichten, Landwirtstöchtern unſerer Provinz zugänglich ge⸗ 

N € „ 9 gegen de n, ö 
die an die Gründung dieſer Schulen a. ff Wit macht. 40 Anmeldungen lagen am 1. April 1911 


: A vor, von denen leider nur 20 berückſichtigt werden 
den. an Schulen müßten nach dem 1 tet der konnten. Die Schule gewährt nämlich nicht nur 
amerikaniſchen reorganisiert werden. Wir müſſen Anterricht, ſondern auch Anterkunft, und die Anter⸗ 
dazu kommen eine größere Jahl von Intelligenzen kunftsrällme ſind zwar reichlich demeſſen, aber mit 
in unſeren Volks und Mittelſchulen heranzuziehen. 20 Schülerinnen auch gefüllt 8 


Die manuelle Betätigung führt zur Gewohnheit, ; 15 . 
zur Arbeit, fördert die Lob sene icht, Es wird unſere Leſer vielleicht intereſſteren, zu 
Energie, Ehrlichkeit und den Ehrgeiz nach höheren hören, wie ein 45 in der Haushaltungsſchule 
Leiſtungen und vor allen Dingen die Anter⸗ Oſterbitz verläuft. Am 6 Uhr morgens wird zum 
nehmungsluſt und die Dilfsbereitſchaft. Leider Aufſtehen geläutet. Die jungen Mädchen erheben 
wird die Lehrzeit in den Meiſterbetrieben nicht ge⸗ ſich mehr oder weniger eilig, wahrſcheinlich recht 
nügend ausgenützt, die Lehrlinge werden zur Flick eilig, denn um 6% Uhr beginnt der Dienſt der 
arbeit angehalten anſtatt ihnen eine gute techniſche „Frühämter Hier iſt zunächſt dieſer Ausdruck zu 
Ausbildung zu geben. Wir müſſen eine größere erklären. Ohne Ordnung geht es nirgends, und in 
Zahl von Intelligenzen für unſere Volks⸗ und der Haushaltungsſchule ſteht Ordnung und daraus 
Mittelſchulen heranziehen. Eine ſtaatsbürgerliche folgend blitzende Sauberkeit an erſter Stelle. 
Erziehung unferer Lehrlinge it erforderlich. Nirgends iſt ein Stäubchen zu ſehen, ſelbſt in der 

bg. Dombek (Pole): Unternehmer und Ar⸗ entfernteſten Ecke entdeckt man kein Spinnweb. Die 
beiter ſollten ſich endlich zu Verhandlungen im Dielen ſind entweder glänzend gebohnert oder blen⸗ 
Ruhrrevier bereit finden. Wenn es heißt, die Ar⸗ dend weiß geſcheuert. Herd und Küchengerät blinken 


beitgeber ſeien nicht in der Lage, Lohnerhöhungen wie poliert. Das alles iſt natürlich nicht durch 
eintreten zu laſſen, ſo beruht Be a nen wahlloſe Tätigkeit der 20 Schülerinnen zu erreichen, 
8 or ſtimmten Zahl von ihnen dieſe und jene Sonder⸗ 

1 5 wertagt, Schluß nach 6 Ahr Donners⸗ tätigkeit übertragen il. für die ſie verantwortlich 
zeichnet. Die Inhaber der Amter ſetzen ihren Stolz 

darein, in abſolut einwandfreier Weiſe ihrer Auf- 

Die königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig hat beginnt die Tätigkeit der Frühämter. Hierzu ge⸗ 
ſoeben ihren erſten Entwurf für den Fahrplan vom hören Haus⸗ und Hofreinigung, Stiefelputzen, Vieh⸗ 
bindungen zwiſchen Königsberg, Danzig bereitung. um 7¼ Uhr läutet die Glocke wiederum 
und Berlin werden, wie ſchon mehrfach erwähnt, und ruft zur gemeinſamen Andacht, der dann das 
Königsberg ab 6.46 morgens, Charlottenburg ab ämter in Tätigkeit, d. h. es werden die Schlaf⸗ und 
5.54 nachmittags, Charlottenburg ab 7.55 vor⸗W̃ geſäubert und in Ordnung gebracht. 
| 


Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe ſondern nur dadurch, daß abwechſelnd einer be⸗ 
2 ſind, und dieſe Spezialtätigkeit wird mit Amt be⸗ 
Wichtige Hahrplan veränderungen. gabe gerecht zu werden. um 6% Uhr, ſagten wir, 
1. Mai 1912 feſtgeſtellt. Zur Verbeſſerung der Ver⸗ fütterung und natürlich auch die Frühſtücks⸗ 
zwei Schnellzüge I./ II. Klaſſe eingelegt und zwar Frühſtück folgt. Darauf treten die Reinigungs⸗ 
mittags. Königsberg an 4.14 nachmittags. Der Per⸗ Von 8% bis 12% Uhr haben dann die Abteilungen 


ſonenzug 543 — zurzeit ab Danzig 8.00 — der die A und B praktiſchen Unterricht. Die Abteilung A 
Danziger Durchgangswagen nach Berlin zum ber⸗ hat in der einen Woche die Küchenarbeit Die 
gang auf den Schnellzug D 8 befördert, wird um Haushaltungslehrerin beſpricht die bevorſtehenden 
8.05 von Danzig abfahren und 8.43 in Dirſchau ein⸗ Arbeiten für das Mittageſſen, die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Speiſen, den Wert und die Bedeutung 
ihrer einzelnen Beſtandteile und verteilt die Zube⸗ 
reitungsarbeiten an die Mitglieder der Abteilung. 
Sobald die Vorbereitungen beendet ſind, beginnen 
immer je zwei Schülerinnen mit dem Kochen. Es 
wird alſo nicht für 20 Schülerinnen und die Lehre⸗ 
rinnen gemeinſam gekocht, ſondern je zwei kochen 
kleine Portionen. Dieſe Einrichtung ermöglicht die 
gleichzeitige Heranziehung mehrerer Schülerinnen 
zu ſelbſtändiger Tätigkeit und bezweckt ferner die 
Erlernung der Küche des kleinen Haushalts. Die 
Abteilung B iſt in dieſer Zeit unter Leitung einer 
Haushaltungslehrerin mit Schneiderei und Hand⸗ 
arbeiten oder an den Waſchtagen mit der gemein⸗ 
ſamen Wäſche beſchäftigt. Am 12% Uhr iſt das 
Mittageſſen bereitet. Die Mahlzeit wird von 
Schülerinnen und Lehrerinnen gemeinſam einge⸗ 
nommen, und die Gegenwart der letzteren birgt 
dafür, daß gute Manieren heimiſch werden oder 
bleiben. In der Zeit von 12% bis 2% Uhr treten 
in der Abteilung A (Küchenabteilung) die Reini⸗ 
gungsämter wieder in Tätigkeit; die Abteilung B 
dagegen hat Selbſtbeſchäftigung, d. h. für Hand: 
arbeit, Briefwechſel und dergleichen, hinreichend 
Zeit. Nach dem Nachmittagskaffee beginnt der ge⸗ 
meinſame theoretiſche Unterricht, der ih mit Nah⸗ 
rungmittel⸗, Geſundheitslehre, Krankenpflege, Ge: 
9 flügel⸗ und Tierzucht, Deutſch, Heimatkunde, Geſaug 
Schnellzug 5 nach Königsberg von Danzig uſwh. befaßt. Um 7 Uhr beſorgt die Küchenabteilung 
Kae um 9.00 abends nach Dirſchau abgehende das Abendeſſen; dann wird alles für den folgenden 

erſonenzug 551 fährt erſt 9.08 abends von Danzig Tag Notwendige vorbereitet, Küche, Anterrichts⸗ 


treffen. In der Gegenrichtung Berlin— Danzig wer⸗ 
den die mit dem Schnellzuge D 7 in Dirſchau ein- 
treffenden Danziger Wagen mit einem neuen Eil⸗ 
zuge 26 weiter befördert, der von Dirſchau um 2.12 
nachm. abfährt und um 2.42 nachm. in Danzig ein⸗ 
trifft. In der Zeit vom 15. Juni bis 15. September 
wird dieſer Zug bis Zoppot durchgeführt. Ankunft 
3.04 nachm. Zwiſchen olda u—Deutſch⸗ 
Eylau verkehrt ein neues Triebwagenpaar mit 
III/ IV. Wagenklaſſe. Soldau ab 7.33 vorm., 
Deutih-Eylau an 9.02 vorm., Dt.⸗Eylau ab 2.26 
nachm. Soldau an 3.59 nachm. — Zwiſchen 
Lautenburg und Soldau verkehrt ein 
Triebwagenpaar III/ IV. Klaſſe Lautenburg ab 
5.09 morgens, Soldau an 5.39 morgens, Soldau ab 
10.46 abends, Lautenburg an 11.18 abends. — Auf 
der Strecke Bromber 9 irſchau wird 
zwiſchen den Stationen Subkau und . eine 
neue Halteſtelle Narkau, auf der Strecke Konitz 
Laskowitz zwiſchen den Stationen Frankenhagen 
und Sehlen eine neue Halteſtelle Petztin und auf 
der Strecke Marienburg Dt.⸗Eylau zwiſchen 
den Stationen Nikolaiken und Rieſenburg eine neue 
Halteſtelle Dakau in Betrieb genommen. Die 
Halteſtellen Narkau und Petztin werden vorausſicht⸗ 
lich zum 1. Mai in Betrieb genommen werden. Der 
Zeitpunkt der Inbetriebnahme der Halteſtelle Da⸗ 
kau ſteht noch nicht feſt. Der im Anſchluß an den 


chſes bleibt auch Zeit zur Erholung. Am 9 


und Wohnräume werden in Ordnung gebracht, und 
N Uhr ruft 
die Glocke zur Andacht, und wenn ſie um 9% Uhr 
für dieſen Tag zum letztenmal ertönt, bedeutet das: 
„Ruhe im Schlaffaal! Licht aus!“ Damit iſt dann 
das Tagewerk getan, und es wird ſtill in der Haus⸗ 
haltungsſchule. Nur in den Zimmern der Vor⸗ 
eher und der Lehrerin brennt noch die Lampe, 
Wenn die Schülerinnen ſchon längſt ruhen, haben 
die Damen mit der Verwaltungstätigkeit der Schule 
und mit der e d den un am 
7 Tage noch mancherlei zu tun. 
ehr it der Unterricht natürlich noch 
vielſeitiger. Der große, zur Schule gehörige Garten 
verlangt Arbeit und bringt Unterweiſung in reichem 
Maße. Vielerlei Gemüſe, Beeren und Obſt werden 
gewonnen und entweder in der eigenen Wirtſchaft 
verbraucht oder für den Winter eingeweckt, fünf igen 
oder in ſonſt geeigneter Weiſe für den zukünftigen 
Bedarf vorbereitet. Auch die Geflügelzucht und 
Aufzucht beanſprucht für Unterweiſung und eigene 
Tätigkeit manche Stunde. 7 
So wird in der Haushaltungsſchule Oſterbitz in 
Theorie und Praxis alles gelehrt, was die Tochter 
unſeres kleinen und mittleren Landwirts für die 
Tätigkeit im Elternhauſe und im ſpäteren eigenen 
Haushalt wiſſen muß, und auch für den allgemein 
bildenden Unterricht geſchieht, wie wir gejehen 
haben, durch die Schule ſelbſt und durch Anter⸗ 
haltungsabende, die in der Haushaltungsſchule ver⸗ 
anſtaltet werden, genug. Wer von unſeren Leſern 
noch nähere Angaben wünſcht, wende ſich an die 
Vorſteherin der Schule, Landpflegerin Fräulein von 
Schaewen⸗Oſterbitz, Kreis Brieſen (We RR 


Die Klofterbrüder von Czenſtochau 
vor Gericht. 


Petrikau, 6. März. 
Die Plädoyers der beiden Staatsanwälte 
und der ſechs Verteidiger im Prozeß gegen die 
Kloſterbrüder von Czenſtochau nahmen insgeſamt 
drei Tage in Anſpruch und fanden erſt am heutigen 
Mittwoch ihr Ende. Der Gehilfe des Staaks⸗ 
anwalts Katranowski ſchloß ſeine An⸗ 
klagerede mit einer ſchweren Verurteilung des 
Treibens der Mönche auf Jasna Gora. Der laſter⸗ 
gie Lebenswandel der angeklagten ehemaligen 
önche habe mit Recht die Entrüſtung der ganzen 
katholiſchen Welt Ae Wenn ſpätere Ge⸗ 
ſchlechter in der Kloſtergeſchichte von Jasna Gora 
von dem Mord in der Zelle eines Mönches leſen 
werden, dann wird ihnen das unglaublich klingen 
angeſichts der Jahrhunderte alten ruhmvollen Ge⸗ 
ſchichte von Jasna Gora, auf die bisher die ee 
en 
t 


liken Polens mit berechtigtem Stolz zurückzubli 
vermochten. Der Angeklagte Damaſtus Mazoch 
von dem Augenblick ſeines Eintritts in das Kloſter 
begonnen, alle menſchlichen und göttlichen Gebote 
mit Füßen zu treten. Kein Zweifel daher, daß 
künftigen Leſern der Verſtand ſtillſtehen wird, wenn 
ſie erfahren, in welch frevelnder Weiſe das Kirchen⸗ 
gut von Geiſtlichen angetaſtet worden iſt und wenn 
lie. leſen, wie der Angeklagte Mazoch durch feine 
Schuld die Kloſtergeſchichte mit Blut befleckt hat. 
Ein Angſtſchrei durchzitterte die ganze geſittete 
Welt, als alle dieſe Schandtaten bekannt geworden 
waren. Dafür müßten die Angeklagten nun aber 
auch büßen und die Gerechtigkeit verlange, 
gegenüber Damaſtus Mazoch und den beiden ande- 
ren ehemaligen Mönchen die ſchwerſte geſetzlich zu- 
läſſige Strafe Platz greife. — Bei dieſen Worten 
des Anklagevertreters durchbrauſte ein minuten⸗ 
langer Belfallsſturm den Sitzungsſaal. Obwohl 
Präſident Wolkow drohte, den Saal räumen zu 
laſſen, wiederholten ſich die Beifallskundgebungen 
des Publikums von neuem. 

Als erſter Verteidiger nahm Rechtsanwalt 
Kleina, der Rechtsbeiſtand des Angeklagten 
Damaſius Mazoch, das Wort: Die ganze Welt 
ſei von Haß und Abſchen gegen den Angeklagten 
Damaſtus Mazoch erfüllt, ganz beſonders beherr⸗ 
ſchen dieſe Gefühle natürlich die Polen und die 
Katholiken, die ſich in ihren heiligſten nationalen 
und religiöſen Empfindungen aufs ſchwerſte ge⸗ 
troffen fühlen. Angeſichts dieſer Sachlage befinde 
ſich die Verteidigung in einer ungemein ſchwierigen 
oſition. Aber, obwohl er ſelbſt Pole ſei und den 
Abſcheu gegen die zu Tage getretenen Zuſtände in 
Jasna Gora und gegen den Angeklagten teile, habe 
er als Verteidiger die Pflicht dafür einzutreten, daß 
niemand eine höhere Strafe erhält als er verdient. 
(Der Angeklagte Damaſius hat ſein Geſicht mit 
einem Taſchentuch bedeckt und weint. Schon wäh- 
rend der geſtrigen gegen ihn innen ſcharfen 
Anklagereden hatte er in ſich zuſammengeſunken da⸗ 
geſeſſen und es nicht gewagt, das Geſicht auch nur 
einmal emporzuheben, e war er bemü 11 5 
hinter der Schranke der Anklagebank den Blicken 
des neugierigen Publikums, das vielfach mit 
Operngläſern bewaffnet war, zu entziehen.) Den 
Angeklagten wolle er nicht reinwaſchen, zumal dieſer 
ſelbſt eingeſtanden habe, den Mord und den Raub 
begangen zu haben. Es müſſe aber geprüft werden, 
ob die Tat mit Abſicht geſchehen ſei oder in einem 
Zuſtande, der freie Willensbeſtimmung ausſchließe. 
Da ſei es Pflicht, den Motiven nachzugeben, die 
zu der Tat geführt haben könnten. Waczlaw habe 
in reichem Maße die Freigebigkeit ſeines Vetters 
in Anſpruch genommen, ihm aber dennoch mit 
Drohungen zugeſetzt. Er beleidigte ihn am Tage 
der Tat in ſeiner Zelle, indem er ihn Schubrak⸗ 
wiez“ (einen niederträchtigen Menſchen) nannte, 
st war Damaſius Mazoch an dem bei 
treffenden Tage betrunken, und in dieſem Er⸗ 
regungszuſtand hat er dann den Waczlaw getötet, 
un werde auf den Brief Bezug genommen, durch 
den der Angeklagte den Waczlaw aufforderte, zu 
ihm in das Kloſter zu kommen. Der a ann 
aber als Belaſtungsmoment nicht verwendet wer⸗ 
den, denn darin wird Waczlaw nur aufgefordert, 
ſich das verlangte Geld zu holen. Außerdem ſteht 
feſt, daß Damaſius keine Anſtalten getroffen hatte, 
um den Mord irgendwie vorzubereiten. Er Hätte, 
wenn er einen Mord beabſichtigte, dieſen in ganz 
anderer Weiſe vorbereiten und dann die Spüren 


* 


daß 


N 


een 


3 


r 


ed 


3 


* K . 
e 3 


8 


— 


ä DD rr r er 


ec 


en ER, 
MT 


Advokat Kaſimir Rudnicki zu 


verbergen können. Es kommt hinzu, daß die ganze; 


Verwandtſchaft des Angeklagten an Neuraſthenie 
leidet und daß ſich in ihr verſchiedene Pſychopaten 
befinden, ſodaß ein Erregungszuſtand ſehr wohl 
begreiflich erſcheint. Hinſichtlich der Diebſtähle an 
der Kloſterkaſſe kann von Raub keine Rede ſein, 
Es liegt einfacher Diebſtahl vor, der noch dadurch 
gemildert wird, daß die Einnahmen des Kloſters 
zumteil ihm gehörten, ſodaß er das Verfügungs⸗ 
recht darüber beſaß. Der Verteidiger beantragt 
Able hinſichtlich der Tat den Paragraphen 1545 
Abſ. 2 in Anwendung zu bringen, der wegen Tot⸗ 
ſchlags nicht Bergwerksarbeit, ſondern nur Zucht⸗ 
hausitrafe vorſieht. Die Aktenfälſchungen in den 
Standesamtsregiſtern erklären ſich dadurch, daß der 
Angeklagte die Ehre der Helene Mazoch retten 
wollte. Der Angeklagte ſei in die Helene Mazoch 
eben verliebt geweſen, weil ſie intelligent war und 
über muſikaliſche Talente verfügte. Die Drohungen 
gegen den Kloſterprior Reimann erklären ſich eben⸗ 
falls auf einfache Weiſe. Im Kloſter beſtanden zwei 
Parteien, und an der Spitze der einen Partei ſtand 
der Prior. Es war natürlich, daß ſich die Anhänger 
der anderen Partei mit dem Prior nicht gut ſtan⸗ 
den. Es ſei gut, daß die ganze Welt erfahren, was 
die Urſache des Verbrechens war. — Der Ver⸗ 
teidiger hält die Ausführungen der beiden Staats- 
anwälte für viel zu ſtreng. Wir alle ſeien Sünder 
und Damaſius Mazoch ſei einer der unglücklichſten 
Sünder der Welt. Was auch immer im Kloſter und 
am Kloſter von den Angeklagten geſündigt worden 
ſei, der Ruhm des Kloſters Jasng Gora wird auch 
für fernere Zeiten fortdauern. Die Zelle, in der 
Mazoch die unſelige Bluttat verübt hat, iſt ver⸗ 
mauert worden. Das Muttergottesbild wird auch 
ferner dem Kloſter G ſein und den zahlloſen 
Pilgern, die nach Czenſtochau und allen Welt⸗ 
te kommen, Gnade jpenden, Möge die 
Mutter Gottes von Czenſtochau und den Richtern 
vor Augen jhweben, jo wird das Gericht bei der 
Verurteilung von Verfehlungen armer ſchwacher 
Menſchen auch Milde walten laſſen. (Man hört im 
Zuhörerraum das Weinen und Schluchzen vieler 
Frauen.) Der Verteidiger reſümiert ſein Plädoyer 
dahin, daß er für ſeinen Klienten um die Ge⸗ 
währung mildernder Umſtände bitte, die auch eine 
mildere Strafe ermöglichen würde. 

Hierauf kam der Verteidiger des u e 
Paulanermönches Iſidor Starczewski, der 
orte. Der Ver⸗ 
teidiger bemühte ſich nachzuweiſen, daß den Ange⸗ 
klagten eine ld nicht treffen könne. Die Be⸗ 
weisaufnahme fei vor allem nach keiner Richtung 
hin ergeben, daß ſein Klient von dem beabſichtigten 
Morde etwas gewußt habe. Allenfalls könne bei 
dem Fortſchaffen der Leiche inſofern eine Begünſti⸗ 
gung angenommen werden, als der Angeklagte die 
Expedition nach der Warthe begleitet und dabei 
einige unweſentliche Helferdienſte geleiſtet habe Es 
jei dem Angeklagten aber nicht DEE DB 
er wußte, daß ſich in dem Sofa die Leiche des er⸗ 
mordeten Maczlaw Mazoch befand. Starczewski 
habe zwar mehr mit Mazoch verkehrt, dieſer ſei aber 
ein verſchloſſener Charakter geweſen und habe nie⸗ 
manden in ſeine Karten ſchauen laſſen. Star⸗ 
czewski habe wohl auch von Mazoch Geld ange⸗ 
nommen, aber es ſtehe nicht feſt, 1 7 das Geld 
ſtammt. Vor allem habe die Beweisaufnahme nichts 
für die Anſchauung erbracht, daß Starczewski Un⸗ 
terſchlagungen vom Kloſterſchatze und Diebſtähle 
begangen habe, am allerwenigſten aber komme er 
an F der Kleinodien der „ſchwarzen Madonna“ 
in Frage. 


Als der Verteidiger die Perſon des Angeklagten 


Starczewski in einem weit mildern Lichte, als es 
Durch den Anklagevertreter geſchehen ist, hinzuſtellen 
bemüht iſt, ertönen im Zuſchauerraum mehrfach 
Murren und andere Mißfallensäußerungen. — 
Präsident Wolkow weiſt dieſe Kundgebung des 
Publikums mit aller e zurück und 
droht erneut bei einer Wiederholung einſchreiten 
921 müſſen. — Anklagevertreter Prokureurgehilfe 
Niedzwiecki: Gerade der Angeklagte Star⸗ 
czewski verdiene ſtrengſte Beſtrafung, er ſei zügel⸗ 
los und nn ewejen. Überall habe er 
Damenbekanntſchaften 9504 Mit der Tochter des 
Kloſtermuſikers Malec, die er als 16jähriges Mäd⸗ 
chen verführt habe, habe er ein Liebesverhältnis 
gehabt, das nicht ohne Folgen geblieben ſei. Auch 
in Sosnowice habe der en I Starczewski 
eine Geliebte gehabt. In einem Briefe an dieſe 
gebrauchte der Angeklagte die Anrede: „Jasnie 
oswiecony andrus (Sochwohlgeborene Damen). 
Er erſcheint hier als nichts anderes als ein erklärter 
Lump und verdiente nichts anderes als Entrüſtung. 

Es folgten die Plädoyers der übrigen Ver⸗ 
teidiger, die ſich verhältnismäßig kurz faßten, 
während z. B. der Rechtsanwalt Meine einen 
ganzen Vormittag geſprochen hatte Auch fie ver⸗ 
traten den Standpunkt, daß die Klienten unſchuldig 
ſeien und daher freigeſprochen werden müßten. 
Wenn ſie ſich ſchuldig gemacht hätten, ſo 12 0 ſie 
doch nur als das pen in den Händen Damaſius 
Mazochs gedient, deſſen Befehlen die niederen 
Kloſterdiener, wie der Kloſterſchloſſer, der Kloſter⸗ 


tiſchler und der Kloſterbarbier nachkommen mußten. M 


Auch der Verteidiger der Helene Mazoch wies dar⸗ 
auf hin, daß ihr Handeln und ihr Verhältnis zu 
Damafius Mazoch zwar nicht einwandfrei ae 
ſei, ſie habe ſich aber nichts zu ſchulden kommen 
laſſen, was den Grund für eine rechtliche Be⸗ 
ſtrafung bilden könnte. Man müſſe der Angeklagten 
glauben, daß fie der Anſicht war, Damaſius Mazoch 
ſei ein reicher Mann und wohl imſtande, ihr aus 
eigenem Vermögen Geſchenke zu machen. — Die 
Angeklagten legten während der Plädoyers 
21 5 gewöhnliches Benehmen an den Tag. Helene 

zoch ſchluchzte mehrmals laut auf und Damaſius 
Maßoch verbarg ſein Antlitz u der Barriere 
der Anklagebank. Die übrigen Angeklagten [dienen 
gefaßter zu ſein. 8 

Zu erwähnen iſt, daß in der Zelle Nr 38 im 
Paulanerkloſter, in der Wa Mazoch ermordet 
wurde, auf dem Fußboden ein ſchwarzes Sühne⸗ 
kreuz angebracht worden iſt Die Zelle ſoll bekannt⸗ 
lich ſpäter vermauert werden. : 
Nach Beendigung der Plädoyers wurden die 
Schuldfragen gegen alle 1575 Angeklagten for⸗ 
muliert. Das Gericht beobachtete dabei dieſelben 
. wie ſie vor unſeren Schwurgerichten 
3 ſind. Nur der Amſtand, daß in Ruſſiſch⸗Polen 
e Schwurgerichte ſeit dem letzten großen Aufſtand 
abgeſchafft ſind, hat es verhindert, daß der Prozeß 
vor einem vallbeſetzten Schwurgericht verhandelt 
wurde. Das Urteil ſelbſt, deſſen Bekanntgabe erſt 
in den ſpäten Nachtſtunden erfolgen wird, bringt 
ediglich die Bekanntgabe der erkannten Haupt: und 
Rebenftrefen, nicht die Begründung. Diele 7 5 
pielmehr in etwa 14 Tagen auf schriftlichem Wege. 
Gegen das Urteil ſteht den Angeklagten das Rechts⸗ 


mittel der Berufung an das Obergericht i 
ji Wie verlautet, werden aue ſemilſche Auge; 
gte auf dieſes Rechtsmittel nicht verzichten, ſo⸗ 


daß vorausfichtlich der Prozeß in vollem Umfange 
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Leipziger Frühjahrsmeſſe. 


zwei Arbeiter getötet und ſieben verletzt, da⸗ 
bon zwei ſchwer. 

(Selbſtmord des tſchechiſchen 
Dichters Mratik.) Wie die Prager 
Blätter melden, hat der 10 Jahre alte tſche⸗ 
chiſche Dichter Wilhelm Mratik in Diwak bei 
Brünn durch Aufſchneiden der Schlagader 
Selbſtmord verübt. Der Grund iſt unbe⸗ 
kannt. 

(Raubmord bei Bozen.) Der 
Kellner des Bozener Hotels „Schgraffer“, 
Johann Errad, wurde am 2. d. Mts. um 2 
Uhr morgens, als er mit einem Mädchen auf 
der Oswaldpromenade ſpazieren ging, von 
zwei Strolchen überfallen, ermordet und bes 
raubt. Die Mörder find entkommen, man 
hofft ihrer aber hahaft zu werden, da die 
Behörden ſie kennen. 

(Feſtnahme eines Mörders.) 
In Komorn in Ungarn wurde der Sanitäts⸗ 
feldwebel Beck, Sohn des Poſtmeiſters und 
Bürgermeiſters Ujfalu, verhaftet. Derſelbe 
hat bereits geſtanden, in der Nacht vom 2. 
zum 3. März auf der Straße nach Preßburg 
den Bauern Kalinga, der ihn auf ſeinen 
Wagen mitgenommen hatte, ermordet und 
beraubt zu haben. Die geraubte Geldſumme 
wurde bei dem Verhafteten vorgefunden. 

(Dreifacher Raubmord.) Der 
Staotrat Depuhan, feine Schweſter und feine 
Nichte wurden in ihrer Wohnung in Lüttich 
ermordet aufgefunden. Nachts waren Ein⸗ 
brecher in die Wohnung gedrungen, waren 
von dem Stadtrat überraſcht worden und 
hatten ihn niedergeſchoſſen. Dann töteten 
die Einbrecher mit einem Hammer die 
Schweſter und die Nichte, raubten die Woh⸗ 


Die Leipziger Meſſe gehört zu den älteſten[ Neuheiten der Saiſon, namentlich Erzeugniſſe nung aus und flüchteten. 


Handelseinrichtungen Leipzigs. Die Meſſen, der Spielwareninduſtrie, die in ungeheuer⸗ 
es findet eine Frühjahrs⸗ und eine Herbſtmeſſe lichen Modellen durch die Straßen geführt 
ſtatt, ſind weit über die Grenzen Deutſchlands werden. Auf unſeren Bildern ſehen wir ſolche 
hinaus bekannt. Aus den fernſten Gegenden Darbietungen, eine Giraffe von rieſenhaften 
Rußlands und des europäiſchen Südoftens | Dimenfionen, künſtlich nachgemachten Raub: 
kommen Einkäufer für alle nur denkbaren reif und einen Mann, der ſcheinbar auf den 
Dinge, und in den Tagen der Meſſe ſpielt ſich Händen läuft. Dieſe Darſtellungen beluſtigen 
ein Leben und Treiben ab, das lebhaft an nicht nur das Publikum, ſondern ſie regen auch 
frühere, längſt entſchwundene Zeiten erinnert. die Kaufluſt an. 

Ganz beſonderes Intereſſe erregen immer die a 


noch einmal in Warſchau zur Verhandlung ge⸗ baue beträgt 1,9 Millionen Kronen. Die 


langen dürfte. Jahresproduktion von Radium wird künftig 
ö i ! öht. 
Mannigfaltiges. | von 1,5 Gramm auf vier Gramm erhöh 

( Grubenunglück.) Im „Karlsſchacht“ Bezirk wurden infolge eines Gerüſteinſturzes 

der „Charlottengrube“ wurden, wie aus 

Abbau eines Pfeilers verſchüttet. Zwei | 

wurden getötet, der dritte ſchwer verletzt⸗ Me 

wird mitgeteilt, daß Dr. Louis Phillipp irn 17 

Dienstag abend in der Charité geſtorben iſt. e taufe iche eee 

ſchaft zur endgiltigen Feſtſtellung der Todes⸗ Portwein. . . . 1.50 2.25 

urſache beſchlagnahmt. Samos, feiner ſüßer 1.00 1.50 

manns wird aus Berlin gemeldet. Anf] Franz. Spelzgries . 0.22 0.30 

einem Dienſtgang erſchoß ſich in der Mitt: Weizengries . . . 0.20 0.25 

Paul Heißer vom 20. Revier. Heißer ge⸗ Hausmachernudeln . 0.39 0.50 

hörte früher 9 Jahre lang der kaiſerlichen Kakao.. . . 0.70 1.00 

Schutzmannſchaft über. Er glaubte, an einer Pumpernickel .. . . 0.42 0.50 

unheilbaren Bruſtkrankheit zu leiden und Schwed. Streichhölzer 0.24 0.30 
(Berlin ⸗Hamburg in 200 Mi⸗ Suchard⸗ Kakao .. 2.00 2.40 

nuten.) Die Verbindung zwiſchen Berlin Suchard⸗Schokoladen, N 

Weiſe verbeſſert. Die im vorigen Jahre ger Sn 8 

ſchaffenen D-Züge ohne Aufenthalt werden Sämtliche andere waren 99 

um 6 Minuten beſchleunigt, ſodaß ſie die e 

von 100 Kilometer in der Stunde durcheilen. ang 

Man fährt nad) Hamburg in 3 Stunden 20 Altſtädt. Markt 27. 


(Bauunfall.) Im dritten Wiener 

Breslau gemeldet wird, drei Bergleute beim FREIEN NER N 

(u der Arzttragödſe) in Berlin Mein Warenlager 5 
Die Leiche wurde von der Staatsanwalt⸗ jetzt, früh. 

(Der Selbſtmor d) eines Schutz. 1 Ltr. füßer Ungar 1.80 2.50 5 
wochnacht der 31 Jahre alte Schutzmann] Haferflocken .. . 0.18 0,25 
Marine an. Vor 1½ Jahren trat er zur Ringäpfel .. . 0.58 0.70 1 
klagte häufig gegenüber feinen Kameraden. Fardinen 920 0.50 
und Hamburg wird am 1. Mai in vielfacher] Milka und Velma 0.40 0.50 Der 
er ene u deinen e A. Sakriss, 


inuten. — Telephon 43. 2 köſtliche Geſchmack des Tell⸗ 
5 er J Cacaos befriedigt den verwöhnteſten Gaumen. 
Die Vormund ſchaft der Frau Tell⸗Chocolade ſteht in der Qualität den 


v. Schön ebeck⸗Weber.) Nach länge⸗ 
rem Streit war, wie gemeldet, vor kurzem 
dem Rechtsanwalt Braun die Vormundſchaft 
genommen und dem Juſtizrat Sello übertra⸗ 
gen worden. Letzterer wurde am 29. Februar 
60 Jahre alt. Da er mit dieſem Tage das 
Recht hatte, ſein Amt als Vormund nieder- 
zulegen, hat er davon ſoſort Gebrauch ge⸗ 
macht. 

(Während der Gerichtsver⸗ 
handlung vom Tode überraſcht.) 
Ein tragiſcher Vorgang hat ſich Dienstag in 
Oranienburg ahgeſpielt. Im dortigen 
Schöffengerichtsſaale hatten Verhandlungen 
ſtattgefunden, wobei Bürgermeiſter a. D. 
Seidel als Amtsanwalt fungierte. Mitten 
in einer Verhandlung ſank S. plötzlich vom 
Stuhl und war auf der Stelle tot. Ein 
Herzſchlag hatte dem Leben des Amtsanwalts 
ein jähes Ziel geſetzt. 


Künstlerische erstkl. 1 


za VErDFÖSSETUNGEN u 
nach jedem Bilde, 

Hochkünstlerische se 
Photo -Gravüren, 

einfarbig und coloriert, 
als Wandschmuck 


von bleibendem Wert. 
Bitte m.Schaufenstar 2. haachten Ns 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2, 
Fernruf 536. 

Bei grösseren Aufträgen 
auch Teilzahlungen. 


75 „ Nelitenstr. 89, part., BR 
Filialer Schiessplatz Thorn, 8 
„ Ostseeh. Swinemünde. M 
Verhaftung einer Zigeuner⸗ 
bande im Weſterwald. Nach einer Alle Sorten 
Meldung aus Altenkirchen (Weſterwald) wur⸗ Obſt⸗ und Alleebäume, Sier 
de dort Dienstag früh eine 20 köpfige Zigeu⸗ ſträucher, Roſen, Efeu, Bux⸗ 
nerbande feſtgenommen. a baum, Lebensbäume, 
(Radium en gros.) Die Wiener Heckenpflanzen 8 
u ai le ur Der Kaufpreis 0 mp ' 5 bit 15 
er von der öſterreichiſchen Regierung in Pa rmann Stönſte. 
Joachimsthal erworbenen zwei Uran⸗Erzberg⸗ 5 Fe nan eilt, 5 


mittelpreiſe gleichgiltig gegenüberſtand, ſparen; 
ſie zwingen energiſch, beim Einkaufe die Augen 
zu öffnen und den hohen Einfuhrzöllen aus⸗ 
ländiſcher Erzeugniſſe möglichſt zu entgehen. 

Für die Bevorzugung ausländiſcher Cacaos 

und Chocoladen liegt abſolut kein Grund vor, 
denn 
Chocoladen⸗Induſtrie iſt der ausländischen 
mindeſtens ebenbürtig. Für jedes Kilo Aus⸗ 
lands⸗Cacao ſtellt ſich der Einfuhrzoll auf 
M. 0.65, für jedes Kilo Chocolade auf M. 0.50. 


Preiswerte 


liefern als der ausländiſche. Tell⸗Cacao iſt nicht 
nur billiger als die gangbarſten ausländiſchen 
Marken; er iſt auch infolge feinſter Pulveri⸗ 
ſierung viel leichter, voluminöſer und daher 


beiten importierten Chocoladen in nichts nach; 
fie iſt dabei nahrhafter als Fleiſch, Eier etc. 


wirtſchaftlich klüger und bevorzugen inlän⸗ 
diſche Erzeugniſſe! Wir erfüllen dadurch eine 
vaterländiſche Pflicht, unterſtützen den ein⸗ 
heimiſchen Gewerbefleiß und ſorgen für 
die Vergrößerung des Nationalvermögens. 


Chololade Cacao 


Erbällich in allen einſchlägigen Feihäften. 


| Ohne Zähne feine Verdauung. Die Zähne 
müſſen die feſte Nahrung, deren der Menſch be- 
darf, zerkleinern. Mit Hilfe des Speichels, der 
ſich während des Kauens abſondert, werden die 
Speiſen für die Verdauung vorbereitet. Gut ge- 
kaut iſt halb verdaut, ſchlecht gekaut ift halb den 
Magen verdorben. Mit dem Verluſt der Zähne 
gehen körperliche Leiſtungsfähigkeit und geiſtige 
Spannkraft zurück, weil die Nahrung nicht mehr 
in der Weiſe für den Magen vorgearbeitet wird, 
wie es für den normalen Lebensprozeß notwendig 
iſt. Den Verdauungskrankheiten vieler Menſchen 
würde durch Geſunderhaltung der Zähne vor⸗ 
gebeugt werden. Tägliches, zweimaliges Putzen 
der Zähne mit Kosmodont⸗Zahnereme mit aktivem 
Sauerſtoff (Tube 60 Pf.) erhält Zähne und Ge⸗ 
ſundheit. »In allen einſchlägigen Geſchäften zu 
haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


ie hochentwickelte deutſche Cacao⸗ und 


deutſche Fabrikant kann alſo entſchieden 


äußerſt preiswert. Werden wir alſo 


Otto Foerster, Breslau, 
Klofterftr. 94. 
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Fenſter⸗ Spiegel- Ro und Drahkglas⸗ 


Handlung 


Ph. Balewski, Thorn, 


Hrüdenftr. 27, früher Julius Hell, Präütlenſtr. 27, 


Verſteigerung. 


Freitag den 8. d. Mts., 
vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich bei der Speditionsfirma W. 
Boettcher Nachfi., Baderſtr., 


Siegerin 
Hier ſelbſt nachſtehende Gegenſtände wie: 


Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, | allerfeinfte Süßrahm-Margarine, der befte el 


\ — Fernruf 251 
Sofas, Bettgeſtelle mit Ma⸗ i unübertroffen feinſte Erfat für N übernimmt Vergl L baute illi f 
Hazen, Tiſche, Stühle, diverſe a ffen feinſte Erſatz f ernimmt Verglaſungen von Neubauten zu billigſten reifen 


und empfiehlt ſich zur Ausführung ſämtlicher Glaſerarbeiten. 


Maler eue, Fun N „ molkereibutter Spezialität: Firmenſchilder, Bildereinrahmungen. 


' Malerartikel, Farben, Vor⸗ 
lagen und Geräte, photogra⸗ in jeder Derwendungsart. 


7 2 . 0200 .0.0000-0 0000 ; 2 —— — en 
phiſche Apparate nebſt Zubehör, N Hjöchſte Ruszeſchnungen der Branche: x „ 
= ae re | Goldene Medaille u. Ehrenpreis IL NN 
exikon, diverſe Kolonialwaren, b x d Deutfche Nusftellung für Bäckerei, Konz / 
Haferflocken, Grützen, Kon⸗ 5 ditorel u. verw. Sewerbe Stuttgart1911 Soenneckens federn 


ſerven, Apfelſinen, diverſe Feuer⸗ 5 Goldene Medaille » 
anzünder, Düten, Zylinder und g { Intern. Fagſene-Husffeſſ. Dresden 1011 P 
vieles andere mehr eee ee eee eee 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Thorn den 6. März 1912 P 2 | nn aid 
in Thorn. 1 


für 


Veberail 1 Gros Ms— 
Ü Auswahl 25 Pf 


schnelles schreiben 


Eilfedern Nr 18, 108½, 196, 106%, 


‚„\Soennecken 


Knauf, Gerichtsvollzieher 


5 € Schnelischreib-F«N 
Toilette-Neifen und allerfeinfte vegetabile Margarine Ne in | ©" ee Soen 
Parfümerien 1 5 Pflanzenbutter j 8 ä 
1 Ser 10,8 Stick 88 N ein vorzũgliches Nahrungs- u. Genußmittel. 
— | nn 


— zur Haarwäsche — 
Kamillen-, Ei- und Teer- 


Alleinige Fabrikanten: 


Shampoon 
sowie N. E. Mohr, 6. m. b. H., Altona = Bahrenfeld. 
sämtliche Toilette-Artikel 5 hr 
empfehlen 


£ = Ä ER = | N i gi | 
Beer ] 1 — 

a Bei Kegelbahn | Wr \ ann 
Lebensbäume 5 


Anders & Co., 
f Gerberstr. 33/35. 
Stachelbeer⸗ und 
Himbeerſträucher 


für mehrere Abende der Woche noch zu 2 
vergeben. 


Pl le Max Rüster, ar - liefern 
zur Frühjahrspflanzung find zu haben im ; i 


I SITE 3 zu Fabrik-Prelsen 
Botaniſ chen Garten 5 (Wollwaren⸗ oder Putzbranche), bei hohem Gehalt geſucht. 


Tandwirtiepaft f S. Kornbium, Breiteſtr. 22. Malerarbeiten Tarrey 8 Mroezkowsh, | 


< werden ſachgemäß und 
bei 10—20 000 Mk. Anzahlung zu kauf en 


ſu cht. Angebot Poſtl Ba e 0 eee e . f E 
geſucht. ngebote an Poſtlager⸗ — a 2 E 2 Franz Enzicki, Dekoralionsmaler, 1 SR a 
Karte Nr. 3, Pr. Stargard, erbeten. e az 5 Gerechte⸗ und Hoheſtraße⸗Ecke. 777SSSFFk᷑!!! IERITARINEBE FEN IE HE SENDER 


geder Landwirt, jeder 


Die nachfolgende 


Bekanntmachung 


über die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriede und 
Tätigkeiten. 
Vom 15. Januar 1912. 

Nach Artikel 49 des Einführungsgeſetzes zur Reichsverſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 (Reichs⸗Geſetzbl. 1911, S. 839) hat jeder Unternehmer 
eines Betriebes oder von Tätigkeiten, die erſt die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung der Unfallverſicherung unterſtellt, binnen elner vom Reichsver⸗ 
ſicherungsamte zu beftimmenden Friſt das Unternehmen unter Angabe 
feines Gegenſtandes und feiner Art ſowie der Zahl der durchſchnittlich in 
ihm beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei dem Verſicherungs⸗ 
amt, in deſſen Bezirk das Unternehmen ſeinen Sitz hat, anzumelden. 

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit dis zum 


15. März 1912 einſchließlich 
feſtgeſeßt. 


Sit die Anmeldung verſäumt oder unvollſtändig, fo hat das Ver⸗ 
ſicherungsamt ſelbſt die Angaben nach eigener Kenntnis der Verhältniſſe 
aufzuſtellen oder zu ergänzen. Das Verſicherungsamt iſt befugt, die Untere 
nehmer durch Geldſtrafe bis zu 100 Mark anzuhalten, binnen einer geſetzten 
Frift Auskunft zu erhalten (Artikel 50 des Einführungsgeſetzes zur Reichs» 
verſicherungsordnung). 

Soweſt noch keine Verſicherungsämter errichtet ſind, haben die An⸗ 
meldungen bei den von der oberſten Verwaltungsbehörde beſtimmten örtlich 
zuſtändigen Stellen zu erfolgen (Artikel 7 des Einführungsgeſetzes zur 
Reichsverſicherungsordnung). 

0 übrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
verwieſen. N 

Berlin den 15. Januar 1912. 0 


Das Reichsverſicherungsamt. 
Abteilung für Unfallverſicherung. 
Dr. Kaufmann. 


wird mit nachſtehenden Bemerkungen zur öffentlichen Kenninis und Be⸗ 
achtung der Beteiligten gebracht: 
1. Anmeldepflichlig find die durch 8587 der Reichsverſicherungsordnung 


der es Viebbeſtz 25 weint, 
verwendet nur noch 


Apotpefer P. Janes 
Ininerfal-Bieh-Emulfon 


(Kalk, Lebertran, Kochſalz, phosphor⸗ 
ſaure Salze) das idealſte Nähr⸗ und 
Kräftigungsmittel für Tiere aller Art, 
ſowie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
hältlich in Apotheken und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter⸗ 
ſuchuͤngslaboratorlum der Oſtpreußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m. b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee Wpr. 
i. d. Germania⸗ Drogerie, Thornerſtr. 37. 


Strumpfſtrickerei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Fabrikation erſtklaſſiger ng 


trümpfe. 


Lager befter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Hand ſchuhe 


— UAeußerſt billige Preſe. ——— 


Matheringe 


Rollmöpſe, Bismarckhe ringe, Neunaugen, 
Lachs, Aal und Hering in Gelee, in 
großen und kleinen Packungen, Fllet⸗ 
heringe, in verſchiedenen Saueen, jet 
10 ron, Rabatt, Oelſardinen von 40 Pf. 
an — 575 in gutem Oel. ff Matſes⸗ 
heringe pro Stück 15 Pf., Sardellen per 
Pfund von 1,60 Mk. an, Lachs in Seiten 
Pfund 1 Mk., Auffchnitt von 1,20 Mark 


erſt in vollem Umfang unterftellten Betriebe und Tätigkeiten. 
Demzufolge find anzumelden: 
1. Apotheken, 
2. Gerbereibetriebe, 
8. Gewerbebetriebe, In denen 
a. Baus und 
b. Dekorateurar beiten 
ausgeführt werden, 


an, 1 Kiſte Bücklinge, 40 Stück Inhalt, 4. Steinzerkleinerungsbetriebe, 
von 1,80 5 es Sr ucher⸗ 5. Betriebe von e f gi er 45 10 5 = 
ware zweimal täg . 6. gewerbsmäßige Binnenfiſcherel⸗, ucht⸗, Teſchwirkſchafts⸗ und 
Bejle Einkaufganelle für Wieder: eg lien 89 5 
er Berjandi nach außerhalb 7. das Halten von Fahrzeugen auf Binnengewüfſern, 
N 7 ’ 8. gewerbsmäßige Fahre, Reittiere und Stallhaltungsbetriebe, 
Hambur kt Fiſchräucherei 9. das Halten von anderen Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen, 
Sub: O. Frisch, T wenn fie durch elementare oder tierſſche Kraft bewegt werden, 
Coppernikusſtrage 19. — Teleppon 525. 10. das Halten von Reittieren, 
11. a) Betriebe zur Beförderung von Perſonen oder Gütern, 


Süßen 
Jia grit 
garantiert reinen Traubenwein, 
in J Her- Na e zu 1,30 und 1,60 Mk. 


in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 7 
a 45 51 Pfg, 


b) Holzfällungs betriebe, 

0) Betriebe zur Behandlung und Handhabung der Ware, 

wenn fie mit einem kaufmännſſchen Unternehmen verbunden find, 
das über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht. 

2. Die Anmeldungen ſind an den Magiſtrat als „untere Verwaltungs⸗ 
en in Wahrnehmung der Geſchäfte des „Verſicherungsamis“ 
elnzureichen. : 

3. Beirtebe und Tätigkeiten, welche bereits verfiherungspfliätiig und 
angemeldet waren, find nicht nochmals anzumelden. Vgl. Abſchnitt 2 
der Anleitung. 

4. Inbezug auf „das Halten von Fahrzeugen und Reittleren“ dle 

efrelungs⸗Vorſchrift des 8 554 Reichs verſicherungsordnung Platz, 
wonach u. a. verſicherungsfrei find „Ofſtzlere und Sanitätsoffiziere, 
für die das Offizier⸗Penſionsgeſetz (R.⸗G.⸗Bl. 1906, S. 565) gilt.“ 

5. Zweifel find in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 19 (Rathaus, 1. Obere 

. Feder neben dem Stadtverordnetenſaale) rechtzeitig zur Sprache zu 

ngen. 

6. Die „Anleitung“ nebſt Muſtern gelangte zur vollſtändigen Be⸗ 
kanntgabe durch Nr. 87 vom 14. Februar 1912 diefer Zeitung, 

Thorn den 14. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 


empfehl 25 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 
en, 


Hundeln 


Pfund 20 Pfg., empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 
20 Culmerſtraße 20. 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung u. Gartenland 


bat zum 1. Mai d. Is. billig zu ver ⸗ 
ten 10 


pa rns Hern 
ze „Alt Thorn Be oßgarten. 


& u verhafen p) 


Verbeſſerter weißer 


MRieſenſaathafe 
erſte Abſaat, eienjar hafer, 


geſundes Hen 


verkauft 


Littmann, Leibitſch. 


—ͤ— ſ— — —— — 


möbel. 


1 vote Plüſch⸗ Garnitur mit 


verdient wie kein anderes das Ver- 


2 Seſſeln ö trauen aller klugen und vorsichti- 

= ’ ; gen Hausfrauen, weil es von un- 

1 Seiden » Garnitur mit 6 übertrefflicher Qualität ist uud 
Seſſeln, undedingte Sicherheit verbürgt. 


Fordern Sie im eigenen Interesse 
Marke Hansa, die Vertrauens- 
marke, 


1 Seiden - Garnitur mit 2 
Seſſeln, 
5 Sofas, Bettgeſtelle, Tiſche 
und Stühle, 
2 gr. eich. Garderobenſchränke, 
2 Herren⸗ und 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, N 
1 Gartenhäuschen als Kaſſe, 
3 Gaskronen, ſämtliche Gas⸗ 
lampen im Gefhäft und 
Schaufenſter, 
ganze Kücheneinrichtung inkl. 
Küchenſpinde, 
1 Badeeinrichtung 
find wegen Umzuges zum größten Teil 
per ſofort zu der gaufen. 
A. Sakriss, 
Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 
Habe größeren Poſten 


Kutſchwagen, 
wenig gefahrene und neue 

Jagdwagen, Selbſtfahrer, 

amilienwagen, Kabrioletts, 


eine und zweiſpännig zu fahr 
preiswert abzugeben. fahren, fehr 


W. Mikolajozak, 
agenbauer, earn, Araber⸗ # 
wen Bäckerſtraßen⸗Ecke. er 


88866666 5688686 
Guten Mittagstisch 


m und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
im Abonnement 70 Pf. E 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. 


BOESLVLEDBELBEBEBHES 
57 7 9 2 


8 * I: 2 5 
7 sel 4114 
besitzt höchste Waschkraft Infolge f UV, 
Ihres Gehaltes an bestem Terpentinbl. i 
— Veberall erhaltlich. — 
J. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, 
Altstädt. Markt 33, 


— 
1 


vom 19. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung neu oder 


Menn Ihre Wäsche weinen könnte 


dann erſt würden Sie nachfühlen, welch Leid Sie ihr antuen, ſobald 
das Leben der Wäſche mit ſchädlichen Waſchmitteln zerſtört wird. — Des⸗ 
halb kehre zurück verehrte Hausfrau zu der altbewährten Waſchmethode. 


Reger-Seife lindert den Schmerz. 


b Es iſt eine Seife von eminenter Reinigungskraft und ein reelles nur 
aus heſten Rohmaterialien beſtehendes Waſchmittel. 


em a er; rm viren 


rm X 


Verſuchen Sie! 


FR 


me: Binmee mit a. ohne Benf, zu 
haben. Brüchenſtr. 16, 1 Tr., t. 
Mibertes Zimmer, 1. Etage, von 
ſof or ßbillig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Neit möbl, Vorderzimmer, ſep. Eing., 
vom 15. 3. zu verm. Preis 15 Mk. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


Gin eleg., möbliertes Zimmer 


billig zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Bäckerei 


mit Unterzugofen im Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 
A. Roggatz. Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


1 Ballon⸗Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, und 1 kleine 
Wohnung von gleich zu vermieten 

Maocker, Lin denſtr. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 

Junkerſtraße 7. 


1 leine Wohnung 


von gleich iſt für 10 Mk. monatlich zu 
vermieten. Zu erfr. Bückerſte. 16, 1. 


2⸗ und 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24/26. 
Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Umſtändehalber 


3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße 31a. 


Out Heiz. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasei n 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Debrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Gut mäbl. Zimmer nehſt Kabinett, 


auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden.. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 
Culmer Thauſſee 38. 
M. Zim. ſof. billig z. verm. Bäckerſtr. 6, 2, 
Vom 1. April elegant möbliertes 


Wohn: u. Schlafzimmer 


zu vermieten. 
Fran Warmke, Schulſtraße 18. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. | 
Poel, Thorn⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedanſtr. 5a, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Kl. Möpl. Jimmer Südende d v. 


2 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 

mieten Schillerſtraße 7. 
Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 

m. Zub. z. 1. 4. 3. verm. Amtsſtraß e 4. 


Kl., freundl. Hoſwohnung 
vom 1. 4. zu vermieten. 
Strobandſtraze 20. 


Eine kleine Wohnung 


mit vielem Zubehör vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße BL. 


F. möbt. Sim. J. B. Gerechter. 18, 1,1. 
In unſerem Haufe Vrabenſtraße 84 


iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 

Gebrüder Pichert. G. m. b. G., 
Schloßſtraße 7. 


Mellienſtraße 112, 


i 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Meltenfte. H2o, part, 1 


2- und 3-Bimmer-WBohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Grandenzerſtraße 112. 


Werkstätten 


für Tiſchler, Böttcher oder Stellmacher 

ſind billig zu vermieten. Daſelbſt find 

Pferdeſtülle und Wagenremiſe frei. 
Brombergerſtraße 102. 


Wohnung,“ 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne Pferde⸗ 
ftall, zum 1. 4. zu verm. Hofſtr. 8, pt. 
Zu erfragen Talſtraße 42, 1 Tr. 


Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


